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Das Goldminenſieber. 


An den Börſen von Paris und London iſt eine kriſen⸗ 
artige Stockung eingetreten, die Hunderte von Millionen frei⸗ 
lich nur imaginärer Werthe zu vernichten beſtimmt ſcheint. 
Die Aktien der ſüdafrikaniſchen und auſtraliſchen Goldfelder 
haben ſeit Monaten eine bis zum Wahnſinn exaltirte Steige⸗ 
rung erfahren, und jetzt kommt der Rückſchlag. Dieſe Dinge 
find dem Leſer aus den Handels nachrichten unſeres Blattes bes 
kannt, und wir wollen ſie an dieſer Stelle nicht im Einzelnen 
ausführlicher behandeln. Dagegen ſcheint es uns geboten, fo 
wohl über die Theilnahme des deutſchen Kapitals an der 
Goldminenſpekulatlon wie über die Stellung der Börſe zu 
dieſen Fragen wie endlich über die möglichen Wirkungen eines 
ſcharf angeſpannten Börſengeſetzes Einiges zu ſagen. Was die 
Frage betrifft, inwieweit das deutſche Publikum an dem Gold⸗ 
minentaumel betheiligt iſt, jo werden alle bezüglichen Schätzun⸗ 
gen wohl ziemlich unſicher fein müſſen. Die „Köln. Ztg.“ 
bat kürzlich von mehreren hundert Millionen geſprochen, die 
von deutſchen Kapitaliften in Minegaktien angelegt fein ſollen. 
Der Beweis für die angegebene Höge wird aber ſchwer 
zu erbringen fein, und ſehr aufmerkſame und wohlunter⸗ 
richtete Fachmänner ſagen uns, daß von einer Betheili⸗ 
gung in dieſem Grade nicht geſprochen werden könne. 
Wie es ſich nun aber auch damit verhalten mag, ſo wird ſich 
doch wohl ſagen laſſen, daß die Anlegung deutſchen Geldes 
in Minenaktien in der Hauptſache nicht durch Vermittelung 
der großen Banken und Bankhäuſer erfolgt iſt, und daß auch 
dieſe leitenden Häuſer ſelber in den Minenwerthen nur mit 
verhältnißmäßig geringen Summen engagtrt find. So ver⸗ 
ſichern übereinſtimmend die Banken wie die Kenner dieſer Ver⸗ 
hältniſſe. Dieſe Feſtſtellung tft wichtig. Es würde aus ihr 
folgen müſſen, daß ein eventueller Zuſammenbruch an den 
weſtlichen Börſen die deutſche Kapitalswelt wohl in Mit⸗ 
leldenſchaft ziehen, nicht aber ſo furchtbar erſchüttern würde, 
wie es allerdings all ſein müßte, wenn Deutſchland 
jelber der Herd dieſes leildenſchaftlich erregten Treibens wäre. 
Gleichwohl empfindet es alle Welt, daß die mözliten 
Rückwirkungen auch auf Deutschland tiefgehend genug fein 
würden, und hier iſt der Punkt, der dieſe ſcheinbare Börſen⸗ 
frage in die deutſchen wirthſchaftspolitiſchen Zuſtände und 
ſomit in ein bedeutſames Kapital unſerer 1 
politiſchen Verhältniſſe hineinführt. Es zeigt ſich ſchon jetzt 
und wird ſich unter Umſtänden noch ſtärker zeigen, daß ſogar 
eine verhältnißmäs ig geringfügige Abhängigkeit unſeres Kapital 
marktes von demjenigen der Nachbarländer hinreichen kann, um 
eine größere Reihe von Wechſelbeziehungen in verhängnißvoller 
Weife aus zulöſen. Es iſt eine Sache für ſich, 05 das jetzige 
Börſentreiden in Paris und London einen räuberiſchen Beute: 
Bel oder einen verrückten Sanguinismus oder (was jenes 
Beides nicht ausſchließen würde) eire Tragikomödie betrogener 

trüger darſtellt. Wahrſchrinlich ift vor Allem etwas in der 
wird anmuthenden Miche, indeſſen ob fo oder anders, fo 
d man anzuerkennen haben, daß die deutſchen Börſen dies⸗ 
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mal pöchſtens weit hinten einherlauſen und im keinem Falle 


die Hauptverantwortung tagen. Trotzdem würde uns das 
nicht viel helfen, und ſogar 788 die deutſchen Grenzen her⸗ 
mellſch gegen das Eindringen des Goldminenfiebers geſchloſſen 
worden wären, würden wir meht oder weniger mitzuleiden haben, 
weil es neben den nationalen Volkswirthſchaftszuſtänden ein 
Weltwirthſchaftsſyſtem giebt, deſſen Ausſtrahlungen nirgends 
aufzuhalten oder abzulenken ſind. 


Alle dieſe Vorgänge erthellen die peſſimiſtiſche Lehre, daß Waaren zu beſchlagnahmen. Das Sch 
mächtige Strömung ſonen iſt ihnen unterſagt, obwohl fie mit ſcharfen Pa⸗ 


der beſte Wille der Einzelnen gegen eine 
nichts ere und daß auch die Geſetzgebung hier ihre Ohn⸗ 
macht eingeſtehen muß. i daß unſere Agrarter 
und die ſonſtigen Haſſer der Börſe ein allerſchärſſtes Börſen⸗ 
aufſichtsgeſetz zu Stande brächten, angenommen ſelbſt, daß die 
örſen unter dem Druck drakoniſcher Beſtimmungen d hin 
ſtechten (wir unſererſeits glauben, ihre Elaſtizität würde jede 
rangſal überwinden), fo könnte die Macht eines deutſchen 
Börſengeſetzes doch nur bis an die Reichsgrenze ſich erſtrecken, 
und eine an den weſtlichen Börſen ſich entwickelnde Weltkriſe 
würde uns auch dann genau ſo treffen, wie ſie es nach den 
nnern Geſetzen des Weltwirthſchaftsmarktes thun muß. Daran 
iſt abſolut nichts zu ändern. Die Vortheile einer ſelbſtändigen 
twicklung will man natürlich gern hinnehmen, und wenn 
unſer Welthandel ſich belebt, unſere Industrie einen Aufſchwung 
nimmt, wenn ruſſiſche Bestellungen unſere Eiſenwerke und Lo⸗ 
otivfabriken ſtärker beſchäftigen, wenn die Ausſicht auf 
Sineftfche Bahnbauten ſich eröffnet, dann verlangt kein Menſch 
00 Feſſeln für Handel und Verkehr, und es waͤre ja auch der 
Gipfel des Unſinns, wenn es geſchehen würde. Der nüchterne 
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eitumg ſowie alle Beſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Sonntag, 20. Oktober. 


Beobachter zieht jedoch aus Aufſchwung und Niedergang den⸗ 
ſelben Schluß, nämlich daß die Staatsgewalt mit ihrem Ge⸗ 
ſetzgebungsapparat an dieſen Stellen ſtets verſagen wird. Es 
iſt nicht 8 von Deutſchland aus zu beſtimmen, oh 
die gegenwärtige Goldminenſpekulation des Auslandes geduldet 
oder vernichtet werden ſoll oder kann. Hier liegen Ekeigniſſe 
vor, deren Einwirkungen wir im Guten wie im Schlimmen zu 
ertragen haben, ganz ſo, wie es mit andern Vorgängen in der 
Weltwirthſchaft iſt, beiſpielsweiſe mit der Konkurrenz, die der 
nordamerikaniſche und im ſtärkeren Grade der argentiniſche 
Welzenbau unſerer einheimiſchen Landwirthſchaft macht. 

Was die Goldminen in Südafrika und Auſtralien an⸗ 
langt, ſo betrachten die Fachmänner die Erſchließung dieſer 
Goldgruben bekanntlich anders, als es eine toll gewordene 
Tagesſpekulation thut. Es geht die fachmänniſchen Beur⸗ 
theiler, darunter den preußiſchen Bergrath Schmeißer mit feiner 
überall anerkannten Autorität, wenig an, wie die Börſen von 
Paris und London in dieſem Augenblick wirthſchaften, ſon⸗ 
dern dieſe Beurtheiler ſehen nur auf die Thatſachen, und da 
kommen ſie zu dem Ergebniß, daß die Minen ſelber auf Jahr⸗ 
zehnte hinaus eine bergmänniſch lohnende Ausbeute versprechen. 
Wir entnehmen dies insg einem auch ſonſt viel- 
bemerkten Aufſatze von Ludwig Bamberger in der „Nation“. 
Schwindel und Betrug, der zahlloſen Menſchen ihr Vermögen 
aus der Taſche lockt, ſcheint von der Aufſchließung neuer 
Goldfelder leider untrennbar zu fein, aber das Gold ſelbſt tft 
dabei keine Chimäre, und fo viele Exiſtenzen auch ſeinerzeit 
das kaliforniſche Goldfieber vernichtet hat, ſo iſt das kali⸗ 
forniſche Gold doch da. Uns intereſſirt hierbei vor Allem 
die Frage der Einwirkung der neuen großen Goldfunde auf 
unſere und der andern führenden Staaten Währungspolitik. 
Der Haupteinwand und auch der beſtechend ſte gegen die Gold⸗ 
währung tft von der Beſorgniß hergeleitet worden, daß dies 
Metall unmöglich ausreichen könne, wenn der Reihe nach alle 
wirthſchaftlich erſtarkenden Länder die Goldwährung bei ſi 
einführen v ollten. Durch die Entwickelung des ſüdafrikani⸗ 
ſchen und auſtraliſchen Goldbergbaues droht vielleicht jetzt eher 
die Gefahr einer Entwerthung der vorhandenen Goldbeſtände, 
und weiterblickende Männer ſind gar nicht geneigt, dieſe mög⸗ 
liche Zukunftsgefahr gering anzuſchlagen. 


Deutſchland. 

F. Poſen, 19. Okt. Angeſichts der ſich immer mehr 
häufenden Grenzzwiſchenfälle dürfte es die Leſer der 
„Pof. Ztg.“ wohl intereſſiren, einige Nachrichten über die 
Organiſation und Befugniſſe der ruſſiſchen Grenzbehörden zu 
erfahren: Der Grenzſchutz wird ruſſiſcherſeits durch zwei an 
ſich in keiner Verbindung ſtehende Organe ausgeführt. Es iſt 
dies die eigentliche Grenzwache und zweitens das Zollbeamten⸗ 
perſonal. Die Grenzwache beſteht aus eigens zu dieſem Zwecke 
aus gehobenen Mannschaften mit fünfjähriger Dienſtzeit; die⸗ 
ſelben werden bereits nach einmonatlicher militäciſcher Aus⸗ 
bildung auf den ſogenannten „Kommandos“ den einzelnen 
Grenzſtationen zugetheilt. Die einzelnen Stationen unterstehen 
u je drei etwa dem „Kapitän“. Ueber eine gewiſſe Anzahl 
von „Kapitänen“ ſteht der „Pulkownik“ (etwa Oberſt); über 
mehreren von dieſen wieder der „General“ und über unſerer 
ganzen Grenze — von Thorn bis nach Oeſterreich hinein — 
ein höherer General, deſſen Wohnſitz in Petersburg iſt. Der 
ganze Apparat wird vom Finanzminiſterlum aus geleitet. 
Aufgabe der Grenzwache iſt, das Paſſiren der Grenze an 
anderen Stellen als den hierzu beſtimmten Uebergängen zu 
verhindern bezw. Kontravenienten zu arretiren und eingeſchwärzte 
ießen auf Per⸗ 


tronen ausgerüſtet ſind; das Gewehr der Grenzwache iſt ein 
veraltetes Modell. Jeder Station ſind zur Verfolgung von 
Kontravenienten ꝛc. fünf bis ſechs berittene Soldaten bei⸗ 
gegeben. Der Kapitän wohnt auf einer der Stationen, die 
anderen Stationen ſeines Bezirks unterſtehen einem Wacht⸗ 
meifter, weitere Unteroffiziere oder Offiziere find nicht vor: 
handen. Die Stationen zählen etwa 40 bis 50 Mann. Au 
dem ſchon erwähnten Kommando — ein ſolches befindet ſich 
beiſpielswelſe in Noskow kurz vor Kaliſch — liegen dagegen 
weitere Mannjchaften, die nicht im Grenzwachtdienſt direkt ver⸗ 
wendet werden; letztere ſind durchweg beritten und bilden wohl 
den Erſatz für die Abgänge der Berittenen auf den Stationen. 
— Unabhängig von der Grenzwache beſtehen an jedem Ueber⸗ 
gange Zollämter und zwar — je nach dem Geſchäftsumfange 
— höherer und niederer Gattung. Erfteren ſteht der „Direktor“, 
letzteren der „Nadzielnik“ vor. Die genannten Aemter find 
nur ſpeziell für den Zoll eingerichtet und üben daneben die 
Paßkontrole aus. Für die Steuern iſt eine beſondere Ver⸗ 
waltung. Mit der Grenzwache hat die Zollbehörde gemein, 
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daß fie wie jene dem Finanzminiſterium unterſtellt iſt. De⸗ 
fraudanten und eingeſchwärzte Waaren werden von den Grenz⸗ 
wachen an die Zollbehörde abgeliefert. Defraudanten werden 
den Gerichten zur Beſtrafung übergeben; die beſchlagnahmten 
e werden ſchließlich von den Zollämtern meiſtbietend 
verkauft. 

gn. Das Examen für die Sekretäre bei den königl. 
Polizetverwaltungen in der preußlihen Monarchie 
für die noch nicht feſt amgeftellten Beamten fetzt bekanntlich ebenfo 
vorgeſchrteben, wle ſolches längſt in den anderen Verwaltungs⸗ 
zwelgen Vorausſetzung für die Erlangung einer Sekretärſtelle war. 
— Dem Boltzetpräfidenten v. Windheim zu Berlin hat der Minſſter 
des Innern, v. Köller, auf desſallſige Vorſtellung die Ermächtigung 
ertheſit, diejenigen noch nicht feſt angeſtellten Beamten des Berliner 
Pol zeipräſidiums von der Ablegung des Poltzei⸗Sekretaxiats⸗ 
examens zu entbinden, die am 1. Juni 1895 bereits zwei Jahre 
lang im Amte ſich befunden haben. Pollzei⸗Präſident v. Windheim 
bat von dieſer Ermächtigung ausgedehnten Gebrauch gemacht; 
ſämmtlichen Beamten iſt von ihm das Examen erlaſſen worden, 
auf die der miniftertelle Erlaß zur Anwendung gebracht werden 
konnte. — In den betheiltgten Beamtenkreiſen der königl. Pollzel⸗ 
Verwaltungen in den Provinzen hofft man, daß auch den zuſtän⸗ 
digen Reglerungs⸗Präſide aten die minifterielle Ermächtigung zum 
Erlaſſe des Polizel Sekretariats⸗Examens in der nämlichen Welle 
werde ertheilt werden, wie dies für die Berliner Polſzei⸗Bureau⸗ 
beamten geſchehen iſt. 


Berlin. 18. Okt. [Der Parthenon.] Ein 
kleiner wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher Streit hat ſich 
zwiſchen Berlin und Paris, mit Athen als Schauplatz, ab⸗ 
geſpielt, und Deutſchland iſt dabei zwar nicht unterlegen, 
hat aber auch nicht geſiegt. Es handelt ſich um die bedeutende 
Aufgabe einer theilweiſen Ben rt des Parthenon. 
Die griechiſche Regierung hatte den Architekten Profeſſor Ziller 
zu einem Gutachten aufgefordert. Ueber feine Vorſchläge zur 
Wiedert erſtellung des Bauwerks kam es aber nicht zur Eini⸗ 
gun Mehr Glück hatte der Oderbaudirektor Profeſſor Durm 
n Kaclsruhe der nach Ziller einen unmittelbaren Auftrag 
ſeitens der griechiſchen Regierung erhielt, und deſſen Gutachten 


0 ſo gefiel, daß ihm die Arbeiten bereits ſo gut wie übertragen 


waren. Da plötzlich erwacht die franzöſiſche Eiferfucht, und 
die Regierung der Republik veranlaßt den Architekten und Pros 
ſeſſor Luein Magne, die Ergebniſſe feiner eigenen Studien 
üser den Parthenon unaufgefordert der griechiſchen Regierung 
mitzutheilen. Die Folge iſt, daß die ſchon zu Gunſten der 
deutſchen Kunſt geordnete Sache wieder in Unruhe kommt. Bei⸗ 
nahe ſah es danach aus, als ſolle eine deutſche Theilnahme 
an den Reſtaurirungsbauten überhaupt unterbleiben, aber dies 
Aergerniß iſt doch noch abgewendet worden. Wie wir der 
„Deutſchen Bauzeitung“ entnehmen, iſt beſchloſſen worden, mit 
der Leitung der Erneuerungs arbeiten den grlechiſchen Ingenieur 
Balanos zu beauftragen; eine internationale Kommiſſion wird 
ihm beigegeben. Sie ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Durm 
in Karlsruhe, Lucien Magne in Paris und dem eng⸗ 
liſchen Architekten und Parthenon⸗Forſcher Penroſe in 
London. Die Regierung behält ſich die Berufung der Kom⸗ 
miſſton oder einzelner ihrer Mitglieder nach Athen vor. 
Nichts fol ohne Billigung der Kommiſſion wuternommen 
werden. 

— Der Haß des Fürſten Bismarck . 
nifter p. Böttlcher kommt erneut in am Arte bir 
„Hamb. Nachr.“ zum Ausdruck, der jetzt erſt das im „Lokal⸗Anz.“ 
abgedruckte Interview wiedergtebt und daran verſchiedene mit Bos. 
heiten geipidie Bemerkungen knüpft. In dem Interview war erwähnt 
worden, daß in der kritiſchen Zeit Miniſter d. Bötticher durch einen 

all von Scharlach in feiner Familie an das Haus gebunden war. 

azu bemerken die „Hamb. Nachr.“: Wir erinnern uns nicht, 
wann Herr ev Bötticher wegen Scharlach konſt mirt war, wohl aber, 
daß die Verleihung des Schwarzen Adlerordens an ihn in den 
letzen Wochen der Dienftzelt des Kanzlers, die der Kette dazu 
allo wahrscheinlich exit bet dem Kapitel des nächſten Yıhres, folg⸗ 
lich lange nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck stattgefunden 
bat. Wenn alſo die Scharlach⸗Quarantäne gleichzeitig mit der Ver⸗ 
leibung der Kette des Schwarzen Adlerordens ſtattfand, ſo kann ſie 
uit auf die Verhandlungen vor der Entlaſſung des Fürſten Bis⸗ 
marck eingewirkt haben.“ Bezeichnend tft auch folgende Stelle: 
„Daß Fürſt Bismarck es nicht verſtand, in Konkurrenz mit Herrn 
von Bötticher im Kabinet die Dinge ſo vorzutragen, daß „die Vor⸗ 
ſtellungen beim Kalſer Eingang fanden“, bedauern wir, umſomehr, 
als der Fürſt im Verkehr mit ohen Herrſchaften ſonſt in feiner 


= Die „Mil. Pol. Corr.“ ſchreibt: „Ein rheinisches 
Blatt hat dieſer Tage erzählt, der Kaiſer habe einem hohen 
Kirchenfürſten ſchon ein halbes Jahr vor der Entlaſſung 
Bismarcks geklagt, wie ſchwer ſich mit dem Fürſten ar⸗ 
beiten laſſe. Etwas Neues iſt dies in keiner Weiſe. In na⸗ 


tionalliberafen und konſervativen Führerkreiſen war es bereits 


beinahe ein Jahr vor dem Abgang des erſten Reichskanzlers 
bekannt, daß der Kaiſer mit dem Gedanken umgehe, ſich von 
dem Fürſten Bismarck zu trennen. Der Konflikt des Letzteren 
mit Herrn v. Bötticher ſpielte bei der Bismarck Kriſts, die 
länger als ein Jahr dauerte, nur eine Nebenrolle. Es war 
höchſtens eine Veranlaſſung mit zum Abgang des Fürſten, 


nicht aber die eigentliche Urſache. Im übrigen werben wir 
darauf aufmerkſam gemacht, daß vor Kurzem eine ſachver⸗ 
ſtändige Darſtellung des Verhältniſſes zwiſchen dem Fürſten 
Bismarck und Herrn von Bötticher unter dem Titel „Fü rſt 
Bismarck und Herr von Bötticher“ bei E, Pell⸗ 
ſchus in Berlin erſchtenen iſt. Man zweifelt nachgerade auch 
in Regierungskreiſen nicht mehr daran, daß der Abgang 
des Herrn von Bötticher nur eine Frage 
kurzer Zeit ſei.“ 

— Stöcker ſetzt in der Deutſchen Evangel. Klrchenzeltung 
leine „Enthüllungen“ fort. Er rühmt ſich der vollen Gunſt Kalſer 
Wilhelm's I. Kalſer Wilhelm ſei bei dem Ordensfeſt 1878 auf ibn 
B deren und hab: gütig geſagt: „Das iſt unſer Lanzenbrecher!“ 

et derſelben Gelegenheit 1879 habe ihn der Kaiſer feiner Huld 
verſichert: „Ich habe Ihnen den Rothen Adlerorden geben wollen, 
aber man meinte, zwei Hofprediger auf einmol fet zu viel; Sie 
haben aber mehr verdient wie das.“ „Vom Hörenſagen“ verſichert 
Herr Stöcker auch, daß der Kaiſer noch kurz vor ſeinem Tode ge 
ſagt habe: Die Berliner Bewegung bat wenigſtens 50 000 konſer⸗ 
vative Stimmen aufgebracht. Dann plaudert Stöcker weiter dar⸗ 
über, wie ex beinahe nach dem bekannten Prozeß ſeinen Abſchled 


bekommen hätte, daß aber eine hochſtehende Perſon für ihn ein⸗ 6 


trat ac. ꝛc. 

— Ueber einen Heinen Humbug des Frhrn. v. Hamm ers 
ft ein erzählt die „Nation“: 

„Es war im Jahre 1894 am 24. April, da war in der Abend⸗ 
Ausgabe der „Kreuzzettung“ das Folgende in ſchön geſperrtem 
Druck zu leſen: Dankſagung. „Mit einer auf meine politifche 
Thätigkeit Bezug nehmenden Widmung find mir „als ein kleines 

eichen dankbarer Verehrung von deutſchen 
rauen“ vor einigen Tagen prächtige, von Doamenhand kunſtvoll 
gearbeitete Gaben überſandt worden. Da es mir trotz des Poſt⸗ 
ftempels Stettin bisher nicht gelungen iſt, eine Spur aufzufinden, 
welche es mir möglich machen könnte, meinen innigſten Dank 
den Abſenderinnen perſönlich auszuſprechen, fo muß ich mich 
u meinem lebhaften Bedauern darauf beſchränken, es an dieſer 
telle zu thun.“ Berlin, den 24. April 1894. Freiherr 
von Hammerſtein. Im Zuſammenhang biermit ſchreibt 
die „Nation“ Mittheilungen darüber, daß der edle Freiherr auf 
einen Bogen, der den Stempel „Deutſcher Reichstag“ trug, feiner 
„Freundin“ Flora Gaß aufichried, wie die Zugverbindung 
zwiſchen Berlin und Steitin ſet. Die „Natlon“ plaudert weiter: 
Flora war auch fleißig und ſticken konnte fie auch. Sie ver⸗ 
ſertit te auf Veranlaſſung des Herrn von Haufmerſtein ſchöne 
Handarbeiten mit dem Monogramm und dem Wappen deſſelben 
und für dleſe Gaben Floras erfand Herr v. Hammerſtein eine 
ſchöne Widmung. Dieſe Widmung Eefindet ſich auf der anderen 
Seite des Brlefbogens, auf welchem die Züge nach Stettia ver⸗ 
zeichnet find, ebenfalls von der Hand des Herrn v. Hammer ſtein 
ejchrieben ; ſchwung voll, wie fie ift, lautet fie: „Dem wiutbigen 
orkämpfer, dem kühnen Barneriräger der konſervatſven Bartet 
als ein kleines Zeichen dankbarer Verehrung von deutſchen Frauen.“ 
Die Widmung, die Herr v. Hammerſtein niedergeſchrſeben hatte, 
nachdem er in der Seele deulſcher Frauen ſich als „mutiger Vor⸗ 
kämpfer und kühner Banrenträger der kon ſervatſven Partei“ ſelbſt 
erkannt batte, ſchrieb Flora mit kunſtvoller Hand auf ſchönem 
Bogen ab. Flora und die Gaben und dle Widmung wanderten 
darauf am 20. April Morgens nach Stettin, und am 20. April 
Abends wonderten die Gaben und die Widmung nach Berlin ar 
Herrn v. Hammerſtein zurück und Flora im Coupee. Vier Tage 
ſpäter konnte barouf Herr v. Hammerftein in der „Kreuzzeitun!“ 
feinen „inntoſten Tank“ den deutſchen Frauen abftatter, von denen 
er zu „ſeinem lebhaften Bedauern“ keine Spur hatte finden können. 
Flora Gaß als Repräſentantin deutſcher Frauen huldigend vor 
dem Herrn v. Hammerſtein, dem „kübnen Bannerträger der konſer⸗ 
bativen Partei“. So wird es gemacht und fo ſieht es aus. 
Aus dem ſozialiſtiſchen Lager. Wie der 
„Vorwärts“ mittheilt, iſt der ſozlaliſtiſche Reichstagsabgeord⸗ 
nete Horn⸗Dresden am Freitag zu zehn Monaten 
Gefängniß wegen Majeſtätsbeleidigung ver 
urtheilt und ſofort verhaftet worden. Gleichzeitig pro⸗ 
Hamirte das Gerickt den Beſchluß, daß Horn gegen eine 
Kaution von 10 000 Mk. wieder auf freien Fuß geſetzt werden 
könne. Nach dem „Vorwärts“ iſt dafür geſorgt, daß die 
Summe zur Verfügung ſteht. — Die Strafkammer in 
5: ankfurt a. O. ſollte am Dienſtag gegen den früheren 
edakteur des dortigen ſozialiſtiſchen Orgons, „Genoſſen“ 
Buder, u. a. wegen der Veröffentlichung eines Manöver⸗ 
brieſes verhandeln, in deſſen Schlußſatz der Kriegsminiſter eine 
Beleidigung der Offiziere und Unteroffi⸗ 
zlere des deutſchen Heeres erblickte. Der Ge⸗ 
richtshof erklärte ſich jedoch zur Aburth eilung dieſer 
Sache nicht für zuſtändig, da er aus mehreren in 
aktiven Offizieren beſtand. Die Verhandlung über dieſen 
Punkt wurde des halb vertagt. 

— Im Hinblick auf die Vorſchriften in 8 102 der Zivilprozeß⸗ 
ordnung bat der Jufiſzminiſter zur Kerntneß der Juſtizbebörden 
ebrackt, daß die noch Art. 423 des code de procédure civile und 
Art. 16 des code civil in Handels ſachen bisber bee dende Befrefung 
der vor franzöfſtſchen Gerichten als Kläger auf: 
tretenden Ausländer von der Verpflichtung zur Sſcherhelts⸗ 
felftung durch dle in einem fran, öſiſchen Geſetz vor 5. März 1895 
ausgesprochene Aufhebung der erſte ren ſund Abänderung der letzteren 
Geſetzesbelmmung in Wegfall gefommen tft. 

— Dem Rechtsbeiſtand des Sozialiſtenführers Paul Singer 
iſt vom Lönigl. Am te gericht in Berlin mitgetheilt worden, daß in 
der von Singer gegen den Frhrn. v. Hammerſtein eingeleiteten 
Beleidigur geklage vorläufig Einſtellung des Verfahrens wegen „Ab: 
weſenhelt des Angeklagten“ beſchloſſen wurde. Singer erklärt im 
„Vorwärts“, daß ihm dadurch vorlaufig wenigſtens die Mögliq keit 
genommen ſel, für die ihm „zugefügte Niedertracht Ge⸗ 
nuotbuung zu erlangen und in öffentlicher Gerichtsverhandlung 
fefiſtellen zu laſſen, daß der flüchtige Eigenthums verbrecher von 
Hammerſtein die von ihm verantwortlich geleitete „Kreuzzeitung“ 

m Mundſtück der niederträchtigſten Ehrabſchneidereien und Ver⸗ 
eumdungen“ gegen Singer gemacht hade. (Die „Kreuzztg.“ hatte 
im November v. J. einen Artikel gebracht, wonach Singer damit 
in Verbindung gebracht wurde, daß mit Hllfe des Blerkrlegs die 
Akilen des „Münchener Brauyaufes* in Berlin in die Höhe ge⸗ 
trieben worden ſeien und „einigen Spekulanten“ großen Gewinn 
abwarfen). Singer ſtellt nunmehr an die 1 tzige Redattion der 
„Kreuzztg.“ die Frage, ob ſie die damals gebrachte „Verleumdung“ 
widerrufen wille oder aber den Muth habe, die Verantwortung 
für jenen Artikel neuerdings zu üdernehmen. — Man darf auf die 
Antwort der „Kreuzztg.“ geſpannt fein. \ 

— Die Hinrihtungdaffaire Stokes nimmt für dle 
Kongo-Mrglesung eine bedrohliche Wendung. In Folge der Aus⸗ 
ſagen des Arztes Dr. Michaux fordert England, daß der Kapitän 

otbatre, der Möcder des Händlers Stokes, nicht blos wegen 
Missbrauchs der Amtsdewalt, ſondern wegen ge⸗ 
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meinen Mordes vor ein Krlegsgericht geſtellt werde. 
Ueberdies verlangt England eine Million Franken Ent» 
ſchädigung für die Famile des Stokes. 


Frankreich. 

„Paris, 16. Okt. Der ſtädtiſche Statſſtiker Berttllon ver⸗ 
öffentlicht eine Arbeit über die Pariſer Bevölkerung, aus der her⸗ 
vorgeht, doß die Zahl der Deutſchen bier fortwährend abnimmt. 
Es find ihrer jetzt 26 863, während 1886 ihre Zahl auf 36 000 an» 
gegeben wurde. Die Einwendung, daß viele Deutſche ihre Natlo⸗ 
nalltät verleugnen, iſt beute, wo alle Fremden ſich bei der Woltzet 
einſchreiben und Paplere vorlegen müſſen, noch weniger ſtichhaltig 
als 1886. Es könnten ſich eher mehrere tauſend Deutſche unter 
ben 4700 Naturaliſirten befinden, obwohl die Wehrpflicht viele von 
der Naturallſation abſchreckt. Auch dürften, da viele deutſche Dlenſt⸗ 
mädchen und Lehrerinnen hier ſind, einige tauſend Landsmänninnen 
mit Franzoſen verhelrathet fein. Unter den 181 000 in Paris leben⸗ 
den Fremden giebt es 45000 Belgter, 26 000 Schweizer, 21 000 
1 13 000 Luxemburger, 13 000 Engländer, 9000 Ruſſen. 

ertillon will eine Gefahr in der großen Zahl Fremden exblicken, 
an welcher die natürliche Minderung der einhetmlſchen Bevölkerung 
die Hauptursache iſt. In Parts find 36 v. H. der Einwohner 
geboren, in Petersburg 32, in Berlin 41. in Wien 45, in London 
5 v. H. In London giebt es 95000 Ausländer (22 auf 1000), 
in Petersburg 23000 (24 auf 1000), in Wien 85000 (22 auf 1000), 
in Berlin 18 000 (11 auf 100), worunter nur 337 Franzoſen, in 
Parte 181000 75 auf 1 00). Paris beherbergt ein Sechſtel aller 
in Frankreich anſöſſigen Fremden, Berlin nur ein Sechsundzwan⸗ 


ztaſtel der 509 000 Ausländer in Deutſchland. Nach Frankreich be | bi 


ſitzt das Deutſche Reich die weiſten Fremden in Europa. 

Paris, 17. Okt. Nachdem nunmehr Tan an arivo 
in den Händen der Franzoſen iſt, wird die Regierung ſich 
zunächſt mit der Vollendung des von dem General Duches ne 
für nothwendig erachteten Baues der Landſtraßen 
in Madagaskar zu beſchäftigen haben. Die Lefebreſchen Trans⸗ 
portwagen erforderten bereits einen vollkommenen Straßenbau, 
deshalb mußte die Straße von Majunga aus ſchon durch die 
Truppen gebaut werden, fie reichte bis Andriba. Es genügt 
daher, dieſe Straße zu erbreitern und ſie bis auf daß Central⸗ 
plateau auszubauen. Die Straße von Tamatave dagegen muß 
beinahe ganz neu gebaut werden, und da ſie über gebirgiges 
Gelände führt, ſo wird der Bau an verſchiedenen Stellen auf 
große Schwierigkeiten ſtoßen. Die Entfernung von Tamatave 
nach Tananarivo beträgt 250 Kilometer, die von Tananarivo 
nach Andriba 180 Kilometer, ſodaß die ganze Heerſtraße nach 
der Vollendung eine Länge von 430 Kilometer haben wird. 
Die Koſten werden auf 1 250 000 Fires. veranschlagt, zu dem 
Bau ſollen nur Eingeborene verwandt werden. 


Schweiz. 

* Bern, 15. Okt. Am 3. November hat das Schwelzer Volk 
über eine Aenderung der Bundesverfaſſung abzuſtimmen, wodurch 
das Militärweſen etwas verbeſſert werden fol, Eine Re⸗ 
form an Haupt und Gliedern iſt es nicht; namentlich wurde dle 
„Souveränetät der Kantone“ möglichſt geſchont. So mſiſſen . 
auch in Zukunft, ſowelt nicht milttäriſche Gründe entgegenſtehen, 
die Truppeneinheiten aus der Mannſchaft des nämlichen Kantons 
gebildet werden. In der neutralen Schweiz iſt in eine n Theil des 
Volkes die Frlepensduſelet und Sorgloſtakeit groß. Es ſchadete 
daher nichts, daß die „Neue Zürcher Zeſtung“ in einen „Es gibt 
Ernſt“ überſchriebenen Artikel bemerkte, die eiferuen Würfel wer⸗ 
den wieder über Europa hlinrollen und der bann zu leiſtende Eins 
ta könne enticheiden über Sein oder Nichtſein der kleinen Staaten. 
Die Genfer, an der zu allen Zelten ihnen nicht ungefährlichen 
franzöft chen Grenze bekä npfen gerade unter der Führung des ſtock 


konſervatlven „Genfer Journals“ die neue Mlilitärvorlage am 
beftlaſten. Aich im Kanton Waadt iſt der Widerſtand be⸗ 
trächtlich. Die Sozialdemokraten find theils für Annahme, theils 


für Verwerſung. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Bromberg, 19. Ott. In der geſtrigen Schwur g e⸗ 
ſützung wurde der Schuhmachermeiſter Hermann 
aus Inowrazlaw wegen Verbrechens gegen die 
lichkeit zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Oeffentlichkeit während der Verhandlung war ausgeſchloſſen. 
In der folgenden Sache wegen Nothzucht, in welcher die 
Oeffentlichkeit ebenfalls ausgeſchloſſen mar, wurde der Angeklagte 
Scharwerker Adalbert Walktomtat aus Czyſte zu ſechs 
Monaten Gefänaniß verurtheilt. Die Geſchwocenen hatten 
dei Beantwortung der Schuldfrage mildernde Umſtände ange⸗ 
nommen. 
C. Leipzig, 18. Ott. Das Landgericht Liſſa i. P. hat am 
5. September den Steinfeger Roman Klecinski wegen ſchwerer 
Körperverletzung mittels binterfiftigen Ueberfalls zu einem Jahre 
Gefängulß verurtheilt. Er war im Wirthsbauſe mit einem ge- 
wiſſen R. in Streit gekommen und hatte ſpäter das Lokal vers 
laſſen, als R. ſich auf den Heimweg begeben hatte. Nach den 
Fiſtſtellungen des Gerichts erhielt R. auf der Chauſſee von einem 
Manne, der ihm beyeunete, don hinten einen Stoß mit einem 
Meſſer. Im Mondſcheine konnte er den Angreifer nicht genau er⸗ 
kennen, da derſelbe ſich ſofort den Rock über den Kopf zog und 
fortltef. Es beſtand aber für das Gericht kein re el, daß ber 
Angeklagte der Attentäter war. Auf die Reviſton des Ange⸗ 
klagten do b heute das Reichgagericht das Urtheil auf 
und verwies die Sache an das Landgericht zurück. Da feſtgeſtellt 
iſt, daß der Angeklagte dem R. entgegenkam, etwas weiteres über 
die Umßände, unter denen die Körperletzung ſtatifand, aber aue 
dem Urtheile nicht hervorgeht, fo nahm das Reſchsgericht an, daß 
ein „bintertiſtiger Ueberfall“ als feſtgeſtellt nicht erachtet werden 
tdıne Als begründet erwies ſich auch eine prozeſſuale Rüge. Der 
Vertheldiger iſt nämlich nicht von dem Termin einer kommiſſariſchen 
Zeugenvernehmung in Kenntniß geſetzt worden. Die Ausſage der 
Suse iſt in der Hauptverhandlung zwar ohne Widerspruch des 
ngeklagten verleſen worden, aber da derſelbe in ſeiner Reviſion 
behauptete, er habe nicht gewußt, daß dem Vertheidiger der Termin 
190 BER war, fo konnte der Rüge die Beachtung nicht ver⸗ 
agt werden. 
— .. —————— 


Polniſches. 
Poſen, den 19. Ottober. 

s Anläſtlich des Jubiläums des polnischen Theaters 
bringt der „Ozienntk“ emen lungen Feſtarttkel, worin hervor⸗ 
gehoben wird, daß alle polniſchen Landestheile entweder ihre Ber: 
kreter zur Jubelfeter entlandt hätten, oder aber gelſtig daran theil⸗ 
nähmen. Die Schwierigkeiten, welche das Inftitut zu bewält gen 
habe, die Thatſache, daß das Theater vielleicht von der Allgemein⸗ 
heit unzulänglich un tezſtätzt werde, träten in den Hintergrund 
gegenüber der Empfindung, daß die hieſige polniſche Szenel ſich 
vortheilbaft entwickle und ihrer Sendung gerecht werde. Weit ans 
deren Bühnen, die mehr oder weniger der gedankenloſen Zer⸗ 


Male die 
Mlarka ſche 
deutſche bezeichneten. weil Pater Andreas 
ihr herausgegebenen 
Aufruf an die 
bietet ſodann einen kurzen Abriß der Geſchichte des Joſaphatfonds 
und des um denſelben entbrannten Streites und entgegnet im 
Auſchluß daran ſummariſch auf die wlederholten diesbezüglichen, 
gegen feine Perſon gerichteten Preßanariffe. (Dieſelben find unſern 

eſern 


eingegriffen. Dr. 
B. zähle 15 * die deutſchen Geiſtlſchen Dis rechne der Belhimpfre 
a 

der deutſche Gelſtliche Weſtfalens als Lügner und Heuchler hin⸗ 
2 dem Bifchuf von 
no 
Weſtfalen jedoch die widerſprechendſten Angaben mache. 
Lißſche Org ein, die „Nauka Hatolickı* und der Bochumer „Wlarus“ 
wölden nicht mehr zu kirchlich amtlichen Bekanntmachungen benutzt, 
weil ſie die Entgeanungen des Pater Andreas auf die 
Auariffe nicht auf zähmen. Zu dieſen 
in Breslau unter der Auffiht des dortigen Generalplkariats heraus⸗ 
gegebene „Pot kaulec Nledztelny“, der qrö 
Ußſchen Organe und dabel die Bürgſchaft biete, daß die weitfältichen 
Polen nicht irregeleitet würden. i 
ſpreche dafür, daß Pater Andreas ſich mit 
Polen zu germanlſiren. 


ſaphatfonds proteſtitt eine in d 
enthaltene Zuſchrift aus Gelſenkirchen, da weder der Biſchof von 
Paderborn noch der Pater Andreas den Jones gegründet ec zur 
Sammlung derſelben beigetragen hätten. Das Kollekttren zu wohl⸗ 
tbätigen Zwecken ſtehe übrigens Jedem frei, mithin könne es dle 
biſchöfliche Behörde dem Rendanten jenes Fonds, Blelinekt in 
Bochum, nicht verbieten. Es ſel abzuwarten, 05 > 
Joſaphatfonds in feiner jetzigen Geſtalt unterſtügten Studenten 
ins geiſiliche Seminar zu Paderborn aufgenommen werden würden. 
Wie nun, wenn der Erzblſchof von 
degen die Aufnahme deutſcher Studenten ins bieftge Seminar 
erklärte? Es ſehe fo aus, als ob Pater Andreas der weſtfällſchen 
Polen fpotte, wenn er die Zeitangaben für die von ihm abzu⸗ 
daltenden polniſchen Andachten in oberſchleſiſchen Blättern ver⸗ 
öffentliche, anſtatt in denjenigen, welche die Polen in Westfalen am 
metiten läſen. 


Heinrich Herr Clement auf, und 
der Löſung der Frage nach Beſetzung 
zuſammen. 


ſtreuung dienten oder im günſtigſten Falle Tempel der Kunſt feien, 
könne ſich die hieſige nicht vergleichen. Ste ſei gleichzeitig Schule 
und nationales Heiltatzum zur Bewahrung der bebrſten Ideale. 
Die aud Schule und Amt verbannte polniſche Sprache übe bier 
uneingeſchränkt noch ihren Zauber aus. Die großen geſchichtlichen 
Thatſachen erbauten bier, in gentale Form gekleidet den Geift, 
weckten die Begeiſterung für die Vergangenheit und den Glauben 
an die Zukunft. In jeder Vollsgeſammthelt übe das Theater 
als Faktor der Zivillſatlon, je nachdem es gut oder ſchlecht 
geleitet werde, einen günſtigen oder nachtbeiligen Einfluß 
aus. Die Poſener Bühne habe in dieſer Beziehung eln 
reines Gewiſſen und könne mit Stolz auf idre Ver⸗ 
gangenbeit zurückblicken, da ſie nie verderblichen Richtungen 
gebuldiat habe. Nach dem Maße der ihr zur Verfügung ſtehen⸗ 
den beſcheidenen Mittel fet auf ihr ſtets die Standarte der Runft 
bochgehalten worden, habe fie die Zaſchauer nie mit Gift, ſondern 
mit geſunder und kräftiger Geiſtesnahrung verſehen. Der Artikel 
gedenkt ſodann voll Dantes der Gründer der Scene ſowte aller 
Schützer und Wohlthäter, denen ja mit in erſter Linte dle heutige Feier 
—— und giebt der Erwartung Ausdruck, daß diejenigen, welche 
tsher gleichgiltig bei Seite geſtanden hätten, durch die Jubelfeler 


veranlaßt werden würden, unterſtützend einzugreifen, da ſich das 


Theater nur dann auf der Höhe feiner Aufgabe erhalten könne 
wenn die Allgemeinheit durch größte Opferwilligteit ihre Thell- 
nahme hekunde. 

s. Jürſt Galizin, der ruſſiſche Kommiſſar, welcher wie wir 
geſtern berichteten, die Provinz derelſte, um dle zwecks Abſtellung 
des landwirthſchaftlichen Nothſtandes angewandten Mittel zu ſtu⸗ 
ven, hat, nach einer Meldung des „Ptlelgrzym“ auch Weſt⸗ 


preußen beſucht und dort u. a. die v. Kalkſteinſchen Güter in 


Augenſchein genommen. 
8. Die fortwährenden Angriffe welche der „Gonlec“ und 


die „Gaz. Gdensta“ gesen den Franztskanerpater Andreas richten, 
beantwortet derfelbe heut mittelſt eines im „Orszꝛowntt“ veröffent⸗ 
lichten offenen Briefes folgenden Inhalts. Zunächſt brückt der Ge 


nannte ſein Erſtaunen darüber aus, daß jene Blätter mit einem 
allleltig als nattonalpolntiſch angeſehene 
Druckerei in Nicolat (Oberſchleſten) deshalb als 
in der von 
tyaodnlowa“ einen 
gaben. Pater Andreas 


„Kronica 
Polen veröffentlicht 


bereits bekannt.) Pater Andreas berichtet, er habe das 


Sammeln von Beiträgen für den genannten Fonds an den 
Kirchenſhüren 
Polen Weſtfalens darum verboten, weil es nicht Sitte fet, daß 
Privatperſonen ohne die Erlaubniß des Biſchofs während oder nach 
dem Gottesdtenſte kirch iche Sammlungen berarftalteten. 
nichts dagegen gehabt, daß 
ſammelt und an den Kaſſirer Blelinski abgeführt würden; doeh 
habe er es für angebr icht gehalten, zu erklären, daß es einem 
Laten nicht zieme, darüber zu urtheilen, welche Studenten als 
fahlg für den Prleſterberuf zu unterſtützen ſelen. 
Verbots, Beiträge zu ſammeln, die Mittel zur Unterſtütz ung der 


gleich bei der Uebernahme der Seelſorge über die 


Er habe 


in den Vereinsſitzungen Beiträge ge⸗ 


Als infolge des 


Studitenden ausgegangen ſelen, Jobe er, Pater Andreas, helfend 


5 bezelchne Pater Andreas als egotſtiſ h und 
re an. Stamme der Vorwurf doch von einem Manne, 
Paderborn gedroht habe, er werde ihm 


genug zu ſchaffen machen, bezüg eich ſeines Fortgehens a. 
as 


Lißſchen 
Zwecken diene nunmehr der 
Ber und belliger ſel, als jene 


Nicht eine einzige Toatſache 


der Abſicht trage, die 


8. Gegen die Uebernahme der Verwaltung des Jo⸗ 
der „Gazeta Torunska“ 


dle durch den 


oſen von vorn berein ſich 


Stadt⸗ Theater. 
7 Poſen, 19. Otkober. 
„Lohengrin“ von l „ 

n der geſtrigen Lohengrin⸗Aufführung trat als König 
1 Ele 5 5 hängt jedenfalls mit 
des ſeriöſen Baßfaches 
Herr Clement gab von einer Summe geſtern 
mancherlei Proben; ſie klingt voll und rund und verfügt auch 
über edeln Klang; nach der Tiefe zu verſagt fie aber an aus⸗ 
reichender Kraft und an reizvollem Klang. Ueber eine reine 
Jutonation war der Sänger nicht überall gleichmäßig ſicher, es 
zeigten ſich manche Schwankungen; doch kann das vielleicht 
durch vorübergehende und leicht zu beſeirigende momentane 
Einwirkungen veranlaßt worden ſein. Was uns an dieſem 
König aber bedenklich geblieben iſt, das iſt der Mangel an 
wirklich königlichem Weſen, durch welches doch Heinrich vor 
allen übrigen Perſonen des Dramas hervortreten ſoll. Seine 
majeſtätiſche Würde darf doch darin nicht allein erkennbar 
bleiben, daß mit Trompetenſtößen der Heerrufer des Königs 
Willen kundgiebt, oder daß die Pagen von ihren Plätzen aufs 
ſpringen, wenn er ſich zu längerer eigener Rede erhebt. Herr 
Clement ließ nach dieſer Richtung manches wünſchen. Wenn 
z. B. Elſa zu ihm als zu ihrem Richter in der ſchweren 
Anklage, die fie getroffen, vertrauensvoll aufblicken oll, jo 
muß des Königs Gehen auch in feinem Auftreten und nas 
mentlich in feinem Geſange von einer Würde, in der Mulde 
mit Ernſt gepaart iſt, durchdrungen ſein, die von innen 


heraus Vertrauen erweckt. Dieſe königliche Majeſtät ver⸗ 
mißten wir, und unter dieſem Mangel litt der Eindruck, den 
wir geſtern von der Darſtellung des Herrn Clement empfangen 


davon gab die Wärme und Innigkeit, mit der er das Gebet 
anſtimmte, ausreichende Beweiſe. W. B. 


— —— 


Lolntes. 
Poſen, 19 Okttoder. 

» Nachdem wir in unſerer letzten Morgennummer ben 
„Fall Löhnert“ bereits eingehend beſprochen, erhalten 
wir heute von der Direktion der Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt zu Owinsk eine Erklärung, die ſich gegen die 
in Nr. 244 der, Täglichen Rundſchau“ enthaltene Beſchwerde 
des angeblichen Konſuls Max Berthold Löhnert über feine 
„ungerechte und widerrechtliche“ Internirung in der Anſtalt 
zu Owiask richtet. Die Erklärung der Anſtalts⸗Direktion 
lautet: 

„Ein kallerlich Deutſcher Konſul Berthold Löhnert 
eziſtirt überhaupt nicht. Dagegen wurde am 13. Fe⸗ 
Dinar d. J der frühere dlätariſche Hülfsſchretber im 
kalſerlichen Konſulat in Batavia, Lieutenant a. D. Berthold 
Lehnert, wegen eingetretener Geiſtesſtörung in die hieſige 
Prodinztal⸗Irrenanſtalt aufgenommen, und zwar auf Antrag des 
Krelsausſchuſſes im Wege der öffentlichen Armenpflege. Nach dem 
amtsärztlichen Pöhyſtkatsatteſt beläftigte er die Staatz anwallſchaft 
mit Denunzlat'onen we en angeblich ſeitens feiner Angebörigen 
on ion gerichteter Beralftungsve iche. Bel dem ürzllſchen Ber 
uche ſeltens des Herrn Kreisphyſitus, Sauftätsrath Dr. Landsberg 
in Oftrowo, verbot er dieſem direkt den Zutritt und bot ihm eventl. 
ein Duell an. Nach der Auskunft des Auswärtigen Amtes, die 
nach feiner Aufnahme in die hieſige Anſtalt von hier aus erbeten 

orden war, bat er ſich bereits fett Jahren elaenmächttg den 
lalſchen Familiennamen „Löhnert“ und falſche Titel, wie: „Se. 

etör, charakterifirter Vieckonſul, Vice⸗Konſul“ beigelegt; auch 
war ex wegen unbefugter Annahme amtlicher Titel gerichtlich be⸗ 
ſtraft worden. Die Beobachtung ergab daß derſ lde am ſogenannten 
Bexfolgungswahn (Paranoia simplex chronica) itt und es 
erfolate auf Antrag der Staatsanwaltſchaft ſelne 
Eutmündioung am 24. April 1895 durch Beſchluß des 
Königlichen Amtsgerichts Berlin wegen unbeilbarer Geiſtegſtörung 
Nachdem p. Lehnert ſich längere Zeit bier ruhig gebalten hatte 
und ihm die demnächſtige Entlaſſung anus der Aaſtalt in Ausſicht 
geſtellt war, benutzte er am 13. Junk d. J. die ihm gewährte Ver⸗ 
günftigung des freien Ausgandes und begab ſich zu feinem in 
Slaborowice wohnbaften Bruder. Auf Wunſch des Letzteren er. 
folgte eine ſechswöckentliche Beurlaubung und nach Ablauf dleſer 
Friſt die definitive E tlaſſung aus der Anſtalt. 

Eine einfache Erkundigung an zuitändiger Stelle über die 
Perfſönlichkeit des betreffenden Einſenders würde die Redaktion 
(d. „Tägl. Runb ſchau“) veranlaßt haben, von der Veröffentlichung 
eines derartigen Scriftiüds Abſtand zu nehmen.“ 

Unſere geſtrige Darſtellung des Falles wird durch dieſe 
Erklärung der Anſtaltsdirektion zu Owinsk vollinhaltlich be. 
ſtätigt. Wir wollen heute nur noch hier beifügen, daß bereits 
vor Jahresfriſt amtlich vor Loehnert oder Lehnert ge⸗ 
warnt worden iſt. In Nr. 207 des Deutſchen Reichs⸗ 
anzeigers vom 3. September 1894 befindet ſich 
nämlich folgende Notiz: a 

Ein gewiſſer Bertbold Lehnert (Loehnert), der früher 
zeitwelle im Bureau des deutſchen Generalkonſulats in Batavia 

gie e e nee 
; eutſchland, 
Seen dec "bi Bebörden und Privaten wiederholt den 


er ſei Reichsbeamter und habe 

orde rungen an die Reichskaſſe. 7 
f Auen eRaiferlicher Vice⸗Konſul“ zu nennen 
Iflegt, eit feiner Entlaſſung bei dem General⸗Konſulat in 
Vatabla in keinerlel Beziehungen zum Auswärtigen Amt und bat 
niemals ein Recht zur Führung eines konſulariſchen Titels erwor- 
den. Da das Entmünpiaunge verfahren gegen ibn schwebt, dürfte 
Vorficht ihm gegenüber enzüratben ſein. 
Gecenmärtig befindet ſich Lehnert in Italien, wo er unter dem 
orgeben, er reife im amtlichen Auftrage nach Batavia zurück. 
en Güte bei den Kalſerlichen Konſularbehörden zu erlangen ver⸗ 


Hiermit dürfte der „Fall Loehnert“ feine endgiltige Er⸗ 
ledigung gefunden haben. 


en. Die Polizeiſtun de für Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften alls Urn eſtaurationen, Weinſtuben, Konditoreien 
u. ſ. w. im gefommten Polbbeibezirke der königlichen Polizei ⸗ 
direftion Poſen hat nunmehr Eine endgültige Regelung gefunden. 
Wir erfahren darüber und theilen in Anſchluß an un ſere vor 
läufige Meldung in Nr. 724 d. Ztg. Folgendes mit: Die 
Polizeiſtunde 4 ein a) für Deſtillations⸗ 
ausſchanksſtätten um 10 Uhr Abends; p) für Reſtaurations⸗ 
lolale mit Damenbedlenung um 11 Uhr Abends; e) für alle 
übrigen Reſtaurationen (Weinſtuden, Konditoreien und dergl) 
um 1 Uhr Nachts. Nur für das Wiener Caps auf dem 
Wilhelme plate von Mittler iſt 5 Poltzeiſtunde überhaupt 
nicht feſtgeſetzt. jo daß in dieſem Restaurant der Gewerbebetrieb 
ein unbeschränkter ift, der Tag und Nacht ununterbrochen fort. 
geſetzt werden darf. 

Den Regelung der Polizeiſtunde wird Ken der lönialichen 
Polizeldiretton durch Erlaß einer Aus fü 1 180% chu zur 
Meglerungspoltzetverordrung vom 14. Januar 1 J Fg deren 
Bublitatton 1 den nächten Tagen zu gewürtlden Di 1% dah n 
behält es ſelbſtverftändlich für diejenigen en onen bel der 
berlängerten Pollz iſtunde um 2 Uhr Nachts ſeln Bewenden, denen 
dieſe Stu de fprxtell und widerruflich genattet worden fit. 
un. Veſerd ue ein, verdient die — Fi Serra 
8 Tae > e ae der Polizelſtunde um 
1 Uhr Nachts in denjenigen Reſtaurants und in ſolchen ällen zu 
enıhalten haben, wo zweifellos richt die Abſicht obwaltet, gegen 
das Ges g zu verftößen, wo vielmehr de betreffenden Gäſte, Ihre 
Fan dc. 1c. Stellung und Ihr Verhalten eine Gewähr 

Beobachtung des Anſtandes, der Ordnung und Sitte bieten. — 
Sovſel uns nämlich bekannt, tit ein bieſizer Kondſtor und e 
e eee 
er We 1 . 1 aebulbet batte ; es * ns 

um glieder der itä en Armenverwaltung, die ae: 
heeinfam dort nach Abwickelung ihrer ebrenamtiichen Geschäfte ver⸗ 

melt hatten und bet einem Glaſe Bier gemüthlich unterhielten, 
he darauf zu ackten, daß es ſchon 1 Ude Nachts geworden ſei. 


haben. Daß er das Zeug zu ſtrengerer Charakteriſtik hat, d 


— Der kontrolirende Schutzmann war taktvoll genug, die Gäſte 
nicht zu ſtören und das eierabendbleten zu unter laſſen, dagegen 
erforderte es ſelne Pflicht, Strafanzeige wegen dieſes Uebertretungs⸗ 
falles gegen den Kondlto cel⸗ bez v. Reſtaurattonsiuhaber einzureichen, 
em denn auch ein Strafmandat zu theil wurde. — Sticherl ich iſt 
zur Vorbeugung ähnlicher Verantwortlichmachung des Reſtaur ateurs 
die wohlwollende Entſchließung des Boltzeipräftyenten ergangen. 


„Prof. Wicherkiewiezſche Augenklinik. Zu der in unſerer 
Pe Mittagsausgabe enthaltenen Notiz theilt uns Herr Prof. 
r. Wicherklewic; Fo gendes mit: „Herr Dr. v. Zakrzeweki 
läßt ſich allerdings als prakilſcher Arzt in Polen nſeder, und be⸗ 
zieht in meinem Haufe eine ohnung. „Verhandlungen wegen 
Uebernahme meiner Klinik“ durch Herrn Dr. v. Zakrzewskl, welcher 
früher mein Aſſiſtent war, oder durch einen anderen Arzt, konnten 
ober um fo wentger bereits „gediehen“ fein, als es durchaus noch 
nicht feſiſteht, daß ich von bier weggehe.“ a 

Stadttheater. Außer den bereits angezeigten Vorſtellungen 
für Sonntag und Montag iſt das Repertolre für die nächſte Woche 
wie folgt feſtgeſetzt: Dienſtag zum dritten Male „Lohengrin“. 
Mittwoch L' Arronges Lebensbild „Paſtor Broſe“, welches m⸗ 
folge der Erkrankung des Herrn Matthias bieder vom Spielplan 
abdeſetzt werden mußte. Am Donnerſtag debütirt die neu engagirte 
Soubrette Frl. Sophte Schulze als Marie in Lortzings „Waffen⸗ 
ſchmied“. Frl. Schulze tft dem hleſigen Publikum berelts bekannt, 
denn fie war ſchon vor zwei Jahren bier am Stadttheater engagirt. 
Für Freitag bereitet die Direktlon Verdis große Oper „Ald a“ 
vor, in welcher ebenfalls ein neuengagirtes Mitalled Frl. Rolland 
vom Stadttheater in Köntusberg, die als Vertreterin für erſte 
dramatiſche Partlen in Ausſicht genommen tft, in der Titel⸗ 

artle debüttren wird. Sonnabend gelangt als zweite Vorſtellung 
m Guftan Freytag⸗Cyelus das Schaufptel „Die Valentine“ 
zur Aufführung. 

Liederabend. Raimund von zur Mühlen veran- 
ſtaltet, wie ſchon kurz erwähnt, am 7. November im Lambertſchen 
Saale einen Biederabend ; Herr v. z. Mühlen {ft als einer der 
beſten und bekannteſten Liederſänger überall hochgeſchätzt und 
machen wir wlederbolt auf dieſes Konzert aufmerkſam. 

Die Eliſabethſtiftung. Von den Damen der Eliſabeth⸗ 
ſültung wird am 28 Oktober ein Wohltbätiakeltskonzert in Vamberts 
Saal veranitaltetwerben; bet demſelden wird voraus ſichtlich die Kapelle 
des 47. Re ziments mitwirken; außerbem weift das Programm 
Klavier- und Geſengsvorträge hieſiger Damen und Herren auf. — 
Die Eltſabetoſtiftung verfolgt bekanntlich den wooltdätigen Zweck, 
ehrſame Wöch zerinnen nach Kräften zu unterſtützen; ſie unterhält 
anf der Fiſcherel eine Station für Wöchnertanen, die erhebliche Koſten 
verurſacht. In Anbetracht des von der Stiftung unternommenen 
menſchenfreundlichen Werkes iſt zu wünſchen, daß das Konzert eine 
recht gute Einnahme er ebe. 

e. Eiſenbahn Kaſſenärzte. Nach einer weiteren Bekannt ⸗ 
machung des Vorſtandes der Betriebs⸗Krankenkaſſe für den Eiſen⸗ 
bahndirekt'onsdezirk Poſen werden Honorarforberungen anderer 
als der Kaſſenärzte auch in den Fällen nachweislich dringender 
Gefahr in der Regel nur dann auf die Krankenkaſſe übernommen, 
wenn nachnewieſen tft, daß der zuſtändige Kaſſenarzt nicht zu ers 
reichen war. Die von den Kaſſenärzten verordneten Arznelen und 
Heilmittel können aus einer dellebigen Apotheke in Poſen und den 
Vororten entnommen werden. Wenn die hleſigen Kaſſenärzte eine 
zahnärztliche Hilfeleiſtung bei Mitgliedern oder deren Familtenan⸗ 
gesörigen für nöthig erachten und eine darauf bezügli te Anweisung 
ertheilen, fo haben die letzteren von jetzt ab die Wahl zwiſchen dem 
Zahnarzt Mix Hülſe, dem Zahnarzt St. Kaſprowicz und 
dem Heilgehülfen Jullus Striepling. Bet Inanſpruchnahme 
anderer Zahnärzte oder wenn eine Anwelſung des Kaſſenarztes 
nicht beigebracht iſt, fallen die entſtehenden Koſten den Kaſſenmft, 
altedern zur Laſt. * 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telerrapbiſc Madrichten 


Straßburg, 19. Ott. Der Katfer wird heute Vormittag 
bie Befe tigungen bei Mulsheim beſichtigen, und iſt 
zu dieſem Zwecke um 8 Uhr nach Mutzig abgefahren. Von bier 
aus macht ſodann der Katſer einen Ausflug in das Jagdgebiet 
Struht und wird auf dem Rückwege voraus ſichtlich die Orte 
Nieder⸗ und Ober Haſelach berühren. Die Rückreiſe erfolgt vom 
Bahnhöfe Ulbatt. Geren 1 Ubr Nachmittag wird der Katſer 
wieder in Straßburg eintreffen. Die Kalſerin brabſichtiat, heute 
Vormittag verſchledene Woglthättakeitsanſtalten zu beſuchen. Das 
Frühſtück wird bet dem Fürſten Statthalter eingenommen. Der 
594 von Württemberg tft geſtern Abend wieder a br 
gere ſt. 

Metz, 19. Okt. Durch eine kaiſerliche Verordnung aus 
Straßburg von beute früh wurden dem hleſigen Königs⸗ 
In fauterte⸗ Regiment Nr. 145 für das Ehrengeleit bel 
Wörth Haarbüſchel von der Urt derienigen, welche die Garde⸗ 


Reg'menter tragen, verliehen. 
etz, 19. Okt. Der „Lorraln“ veröffentlicht ein Schreiben 
des Reichstagsabgeordneten De. Haas an ſeine Wähler, welches 


beſagt: Deingende Familtenverhältniſſe drängen ihn, das Reich 


wiſchen her und Flume den Dienſt verſieht, 


1 iſt ſeit mebreren 
anen überfällig. Man befürchtet, daß derſelbe ver⸗ 
unglüdt lit. 


etersburg, 19. Okt. Die Meldung von der Abderufun 
des 8 nn So Modrendeim tft nach RT 
aus guter Diele unrichtig. 

Paris, 19. Okt. Der Minifter des Aeußeren, Hano⸗ 
teaux, richtete an den franzöſiſchen Botſchafter in 
Konſtantinopel, Cambon, ein Dankes⸗ 
telegramm für den thätigen Antheil, den derſelbe bei der 
Löſung der armeniſchen Frage genommen habe. 

Paris, 19. Okt. Die „Agence Hadas“ meldet: Die 
Affaire Stuben rauch iſt übertrieben worden. Stuben⸗ 
rauch ift wegen Diebſtahls und Betruges verhaftet 
worden. Dem Vernehmen nach wurde in ſeinen Papieren 
nichts ‚gefunden, was beweiſe, daß er Spionage getrieben habe. 

Paris, 19. Okt. In der heutigen Sitzung des Schwur ge⸗ 
— ts delt der Staatsanwalt ſein Plaidoy er und beantragte das 


uldiggegen Mag nier. 

London, 19. Okt. Nach einer Meldung der „Pall 
Mall Gazette“ richtete Salisbury ein Ultimatum an 
den Präſidenten von Venezuela, in welchem eine Ent⸗ 
ſchädigung für die Verhaftung und Deportation engliſcher 
Unterthanen gefordert wird und genaue Bedingungen über die 
Regelung der Grenzfrage zwiſchen England und Venezuela feſt⸗ 
geſetzt werden. 

London, 19. Okt. Einer Reutermeldung aus Yoko⸗ 
hama zufolge werden der japaniſche Geſandte in 
Korea, die anderen Mitglieder der Geſandtſchaft, ſowie eine 
854 2 in Soeul befindlichen japaniſchen Militärbeamten 
abreiſen. 

Konſtantinopel, 19. Okt. Außer der Ernennung eines 
chriſtlichen Adlatus bei dem außerordentlichen Kommiſſar und 
chriſtlichen Adjunkten bei dem General-Gouverneur und 
Gouverneur verfügt das kaiſerl. Irate auf verhältnißmäßige 
Berückſichtigung der chriſtlichen Elemente 
in den übrigen Aemtecn. Diesbezügliche Beſtimmungen werden 
der Kontrollkommiſſion überlaſſen. Die Reformen werden auf 
alle aſiatiſchen Bezirke mit chriſtlichen Gemeinden ausgedehnt. 
Die Kontrolle ſeitens der fremden Delegirten wird durch 
direkten Verkehr der Botſchaftsdragomane 
mit der Kontrollkommiſſion in Konſtantinopel 
ausgeübt. 

Tananarivo, 19. Okt. Die Königin von Madagaskar 
hat in die Verbannung des Premier⸗Miniſters 
gewilligt. General Duhesne hat der Königin einen 
Beſuch abgeſtattet. Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat 
das Protektorat über Madagaskar erklärt. Die 
Königin hat eine Proklamatton erlaſſen, in welcher fie 
alle Unterthanen, welche die Hauptſtadt verließen, zur Rückkehr 
auffordert. Die franzöſiſche Regierung in Paris beanſprucht 
keine Kriegsentſchädigung. Der Krieg kann 
als beendet angeſehen werden. Die Einnahme von 
Tananarivo iſt hauptſächlich ein Verdienſt der 
franzöſiſchen Artillerie. Die Hovası. verloren in der 
Schlacht mehrere hundert Todte und zahlreiche Verwundete. 
In der Hauptſtadt iſt alles ruhig. Die Brigade Metzinger 
wird demnächſt nach Europa zurückkehren. Eine andere 
Brigade und die franzöſiſchen Marine Truppen bleiben als 
Garniſon in Madagaskar. Der Geſundheitszuſtand der 
Truppen iſt ein guter. 

Maſſauah, 19. Okt. Baratieri iſt in Makale 
e wo er die Huldigungen der Bevölkerung und der 
Geiſtlichkeit entgegennahm. Ras Mangaſcha fandte 
Prieſter zu Baratiert, welche den Frieden erbitten 
ſollten. Zala ſandte Huldigungsboten von Zebrul, wo er ſich 
mit den Truppen befindet, drei Tagereiſen von Antalo Major 


Toſelli wird Antalo Armiondi und Makale befeſtigen. Baratieri 
wird heute nach Adua abreiſen. — Einer Meldung aus Schoa 
zufolge iſt Menelik in Zelta von einem Blitzſtrahl 
getroffen worden. Ihm wurde die Zunge gelä 


hmt. 


land zu verlaſſen und das Reichstagsmandat nieder⸗ 


zulegen. 
Köln, 19. Ott. Die „Köln. Volksztg.“ meldet auß Bochum, 
15 BEE e Sta 5 1 alt Saal Nr ee 
ex in Bochum vom enger | . 
leidigung des Kaufmanns Barlen in Düſſeldorf zu 50 Mark 
Geldſtraſe verurtbeilt worden iſt. 

Dortmund, 19. Okt. Die Strafkammer verurtheilte den Re⸗ 
dakteur der Zeitung „Tremonta“, Dederle, zu zweimonat⸗ 
lichem Gefängniß megen eines Arittels betreffend die Bis⸗ 
marckvende von Beamten der Zeche „Zollern 7 

Karlsruhe, 9. Okt. Die „Karlsr. Zta.“ meldet: In der 
geſtrigen Stang des Stadtrathes wurde beſchloſſen bei dem 
Bürger ⸗Ausſchuſſe zu beantragen, daß zur Gewährung von 
Ebrengeſchenken an würdſge und bedürftige Invaliden 
und Veteranen, welche an dem Feldzuge 18/0 71 theil⸗ 
enommen haben bezw. an deren Hinterbliebenen zu den bereits 

ewillt⸗ten 300) M. noch weltere 4000 M. aufgewendet werden. 

Prag, 19 Okt. Die „Prager Zeitung“ theilt mit, daß 
vom 1. Januar 1896 ab neben der in deutſcher Sprache 
erſcheinenden amtlichen „Prager Zeitung“ ein 
offtzielles Blatt auch in böhmiſcher Sprache 


erſcheinen wird. 
Der Miniſterpräſtdent Baden t iſt in 


Budapeft, 19. Okt. 
Begleitung des Minſſterlalrathes von nenn eingetroffen. Er 
inifterpräftvdenten 


deſuchte 
uud B a den 0 
Trieſt, 18. Okt. Der Sturm ander italieniſchen 
Kü ſte dauert noch immer an. Aus allen Gegenden laufen 
Berichte über zahlreiche Unfälle ein. Bei Giulio ſcheiterte 
ein italieniſches Schiff. Man befürchtet, daß noch zahlreiche 
andere Schiffe verunglückt ſind. 
Ankona, 19. Olt. Der Dampfer „Villani“, welcher 


0 
pecialhaus für Seidenstoffe u, Sammets 


Is & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 48. 


—— — —— . — ͤ m— 
Eine äußzerſt wichti ne Einführung für die Beſucher 
der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 
können wir bee unſeren Leſern anzeigen, die nicht verf blen wird, 


=>} 


allgeineinen Beifall zu finden. Unter dem Namen „Courier“ 
Hunter Führung der Rheſaſſch⸗Weſtſällſchen Bank eine Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin gegründet worden, die nach franzöfiſ dem und enge 
liſchem Muſter allen Bewohnern des Deutſchen Reiches den Beſach 
der Berliner Gewerbe- Ausſtellung 1896 unter außerordentlich 
billigen und coulanten Bedingungen ermöglicht. Die Geſellſch ift 
gewährt jedem Theilhaber = volle ſieben Tage in den Monaten 
Junt, Juli oder Auguft: Freie Reſſe III Klaſſe nach Berlin und 
zurück; gutes Loals in ſeparaten ſchönen Zimmern, neb't Be⸗ 
dienung, Sean Mittag, und Abendbrod in den beſten Reſtau⸗ 
rattonen Berens und der Ausitellung: täglich freien B fu der 
Ausſtellung und eines Tgeaters, Clekuſes oder ſonſti en Ver⸗ 

qnügungs⸗Etabliſſements, Unfalverft derung und noch ſonſtige Ver⸗ 

günſtigungen gegen den geringen Preis von 105 M., welcher 

Betrag in wächentlichen Raten a 8 M. von 1. November 
. J. dis 28. Jani 1896 bezahlt werden kann. Wir können nicht 

umzdin, unjere Leſer auf dieſes Unternehmen, das vom Präſtotum 

der Gewerde⸗Ausſtellung aufs warmſte empfohlen fit, aufmerkſam 

zu machen, und wir And überzeugt, daß der d utihe „Courier“ 
(Berlin, Unter den Linden 15) deim deutſchen Babitlum bald 

ebenſo populär ſein wird wie feine Kollegen in England und Frank⸗ 

reich — ſodaß das Chpecbüchlein deſſelben ſogar eln willkommenes 

großartiges Weihnachtsgeſchenk in den meiſten Familien werden 

dürfte. Anfragen find zu richten an die Direkt on des „Courier“, 

Berlin, Urter den Linden 15 

(Hierzu 3 Beuagen und „Hamtitenolazicr”.) 


* 


Wi t ‚. 2 kr reichhaltig 55 Lager von Handſchuhen in Tricot, Wild- und Glaceleder mit Futter 
f ür Herren, Damen und Kinder. a 5 

ur in er ai 0 v Bedienung ſtreng reell. C. H einri 6 h 9 Preiſe feſt und billig. 
1 @ Familien-Nachrichten. 7 | [© 


Handſchuhfabrik, Wilhelmsplatz 5. 14467 
Die Verlobung meiner 


jüngſten Tochter Margarethe 
mit dem Landes bibliothekar 
und Vorſtand des Provin⸗ 
zialmuſeums Herrn Dr, Franz 
Schwartz zu Poſen, beebre 
ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 

Poſen, im Oktober 1895. 


Fran Leontine Meyer. 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Margarethe Meyer, 
füngſten Tochter des ver⸗ 
ftorbenen Kaufmanns Herrn 
Carl Theodor Meyer und fetrer 
Frau Gemahlin Leontine, 
geb. Scholtz zu Poſen, be⸗ 
ehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 14519 
Poſen, im Oktober 1895. 


Dr, Franz Schwartz. 


Bisher in der Getwerbe-Ausfiellung. 
Von jetzt ab ſtändig Verlinerſtraße II, 1. 


Am Freitag Abend 6¼ Uhr entſchltef ſanft nach ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer liebes kleines 


Erchen 


im Alter von 4 Jahren. Dieſe Anzeige allen Freunden 

und Bekannten ftatt beſonderer Meldung. Um ſtille Theil ⸗ 

nahme bitten die Trauernden. 14523 
Starolenka, den 19. Oktober 1895. 


Familie Roy und Stephany. 
Die Beerdigung findel Montag Nachmittag 3 Uhr vom 
; Kaliſcher Thor aus ſtatt. 


FEC K 
Hand werker⸗ Verein. 


Montag, den 21. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 
Freie Beſprechung 


über 14456 


das alte u. neue Stempel, 
eich, 


Verein junger Deſlillatenre 


el. 
Unentgeltliche Stellen⸗Ver⸗ 
mittelung für Mitalteder. 11463 
Eintrittsgeld 2,00 Mk. 
Jahresbeitrag 6,00 Mk. 


Verein zur Hebung der 
Unterftadt. 


Hauptverſammlung der Mit- 

alteder am Dienftag, den 22. 

d. M., Abends 8% Uhr, bei 
E. Adamski, Breslauerſtr. 18. 


Am 18. d. Mts. verſchied nach kurzem, ſchweren Kran⸗ 
kenlager unſer Kaſſengehllfe, Herr 


Ferdinand Appelt 


im 71. Lebens jahre. 14521 
38 Sabre im Dienſte der Bank, hat der Verblichene in 

geen de an dee ee ee ee ee 

urch ſeine Freun eit und Beſcheidenheit unſer volle 4 

Vertrauen, unfere Anerkennung und Achtung genoſſen. ee Sehenswürdigkeit erſten Rauges. 
Wir bedauern ſein Hinſchetden und werden ihm immer Etöffnungsfeter des Nordorteekona s. 50 farbenprächtige 

ein ehrendes Andenken bewahren. Anſichten, nach der Natur auf enommen, von berborragenditer 


Bofen, den 19. Ottoder 1895. „ ontiider Wirkung. Entree 25 Pig. Kinder 10 Pin 12307 J) Ger rt des Debnung ; 
Auswärtige Der Aufſichtsrath und die Direktion 3) Eindelehung, 1467 


3) Anträge und Allgemeines. 


r TEE GER Bei ber Wichtigkeit ber Ein» 
BERLIN W. deichungsſache für die Unterſtadt 


K . ce ( ift zablreiches Erſcheinen dringend 
Fer Reichshof x 


erwünicht. Gaſte willkommen. 
SA IS  Wilhelmstrasse 70 a, dicht a d Linden,, 


Familien⸗Nachrichten der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzog⸗ 
Verlobt: Frl. Bertha Leh N 

mann in Preuſchwitz mit Gats⸗ Ins 0 N. 

befiger Hermann Panach in 

Baſankwitz. Frl. Edda zur 

Nedden mit Berg⸗Referend. Hard 


Verein,, Leberfleck“. 


enzel in Breslau. Fel. Marie EN Hauptverſammlung Sonntag, 

Kuhn mit he Br Max um Man Bun A As BE N ar 9 — je den 20. 1... Abende 10 Uhr, 

Schmidt in Gumbinnen. Zimmer schon von 3 M an incl Service, Central-Heizung im Ciſé Beely. 14534 
und electrischer Beleuchtung 14.09 Aufnahme neuer Mttalteder. 


Bei längerem Aufenthalt Pensionspreise 


— 1 
Verauug ungen. N i ; f r Allen Anforderungen der Neuzeit entsprechend — Fahrstühle. 
2 Der Königl. Phyſtkas, Herr Sanitätsrath Elegante Restaurationsräume Hochparterre). 


Stadtihenter Posen. Dr. Carl Litthauer Hi "ER u Sn 


Sonntag, d. 20. Oltober 1895. — . ̃ Schwarz. 
zu Berlin 


eee ge 112 

euten ermäßigten reiſen. z x . RT * 

Anfang 34 Uhr): Die rele iſt in beſtem Mannesalter nach kurzem Krankenlager 0 H 1 B 1 

— Quiet e 1 ıty öte g eriln, 
en von R. Benebir, er Verſtorhene ha ahre in unſerer Sta a 

74 Uhr: Martha oder der das Amt eines Königl. Kreisphyſikus verwaltet, wäh. Dreuiswerstzame e. 


n 
137 


Etabliſſement Vietoria - Park. 
Sonntag, den 20.: 
Kaffee, 


fliſch 16 Pfannkuchen. 


Omnibus ½3 Uhr am Tbore. 


Von det Neiſe zurüd. 
Dr. Landsberger. 
Klavier⸗ Unterricht für zwei 


rkt zu Richmond.“ Wo: Vollständig renovirt. Bekannt wegen seiner ausserordentlich 

mantifch 8 komicge Oper in 4 rend dieſer Zeit auch in .. En als de Sünde en Lage innerhalb der Geschäftsgegend 150 ner Kinder wird geſuck Prei 
Akten von Flotow. Hlerauf: gewirkt. Durch ſein leutſeliges Weſen, ſeine hinge⸗ von 1¼ M an inet. Licht und Bedienung Fast sämmtliche 0 r wird geſuck!. Preisan⸗ 
Frühlings Erwachen. Ballet ; bende Aufopferung, ſein Fühlen mit dem Patienten, Zimmer sind nach der Strasse und nur in I. und Il. Etage ge- 1 Goa Offerten poftlagernd A. 
diveritfjement in 1 Att. Montag. Hat er fich die Liebe aller erworben. Wir aber denken legen. Kein störendes Geräusch während der Nacht. Keine] E178. 
den 21. Ott. 1895. Süalfifer: Bor» anz besonders der edlen Thaten des Verſtorbenen Table d’höte Im Restaurant guter bürgerlicher Mittagstisch. Woone etzt 14532 
ftellung zu bedeutend ermäßigten ganz E Diners 1,25 M. Echtes Pilsener und Münchener Bier, vor- Berlinerſtraße 3, II. Etage, 
Preſſen: Romeo und Julia. und betrauern tief den jo frühen Heimgang eines ber zügliche Weine 13894 || ___ Julius Silberstein. _ 
zn in 5 alte dor ebelften Menſchen. Sein Andenken wird uns ewig RE RE 

afeipeare. } 14560 . — a 

Saal. ein der is. Ottoher 1806 Neu eröffnet. TE 

Lamberts Saal, imm, den 18. ed 5 v. 380 Mark an. 
Wilhelmſtraße 3b vis-A-vis der Hauptpoft: Ohne Anzahl. 215M l 
47. 2 77 Dun Der Vorſtand Welt- Panorama Kostenfreie, Awöch. Probssend. 
7. Concert. des jüdischen Kranken» und Pflege⸗Vereins. Filiale des werliner Kotfer-Banoroma. — —— 


Anfang 8 Uhr. Einlaß 25 Pf. 
E P. Schmidt, Stabshoboiſt. 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, den 20. Ottober er.: 


Jede Woche wechſelnde Reiſen. TR 
Eröffnung mit der prachtvollen Reiſe durch die ns 


Hauptſta Neigun 8. 
Aa St. Petersburg. 0 


Heirath erwünſcht für Ham⸗ 


. durger Herrn, Sıraelit, Inhaber 
Großes Concert Liederabend en ben e BI nn ee e alten Eraros-@eiaäitts, Ichr 
(Streich Muſik.) von Jeden Sn Schönbelt und häusliche Erste 
14538 Anfang 3¼ Uhr. Raimund von zur Mühlen friſche Pfannkuchen. dung. 2 Melttdellungen mit Ver⸗ 
Halbe Eintrittsprelſe. unter e Bois ag Herrn . 0. Paul Lange, Wilhelmſtr. 7. _ ge — 
. TEEREN Teer tor 8 4 “ stein & Vogl A.-G. 
Zum Tauber. Donnerstag, d. 7. November, Abds. 7% Uhr Vietoria-Garten Restaurant. Hamburg. 14304 
Sonntag, den 20. Oltober 1895: im Lambertschen Saal, Be von 1 u fach ee De a e e . 18 ue g 
f Billete zu nummerirten Plätzen à 3 Mk., zu Stehplätzen Abends von r ab: e En. lende zur Auswaßl. Off. 
Großes Strich döner ä 1,00 Mix. in der, Buch-, 1 2 Musikaien-Handlung von 14569 Wiedermann. Journal Berlin, Charlottenburg g. 
Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pf. . Bote Bock. 2 


inder 5 Pf. Etabliſſement Eichwald. Junger beaunet Jagdhund 


A. v. Unruh, Stabs hobolſt. Empfehle meine 1 und vergrößerten Winter⸗ hat fi verlag Abzug. St. 


. = oka⸗ 
DF r litäten einer geneigten Beachtung! } 14528 | Adalbertſtr. 7a II. 1451 8 
eee En 
& 


oncert. 123 Uhr Fr 12 f gehen Srake abge 

Autan % e . „20BIN nach Duval in Paris, Menn 1,00 Mk. Mein Uhren-Beihäll, um Sieparaturerftalt 14856 ine 

—Keiler’s Hotel Suppe. BER” Wilhelmstrasse 23 (Mylius Hotel). Bu oinstehen. @ott tet mit Die. 

€ Bouillon J. Flonder, Uhrmacher. 

Pfungstädter Exportbier Moe turtle. Muf dus Inzerat : u 
14175 feiich vom Fat. Mittelgang. „Herzliche Bitte 


in Nr. 729 ſind bis dato einge⸗ 
gangen von N. N. 0,50 Mk., 
Gerhard 2. 3 Mk., N. N. 2 Mk., 
Ungenannt 5 M., in Summa 


Rinderbrust à la Westmooreland 
Reſtaurant zum Kalbscotelettes mit Blumenkohl à la Holland 


„grünen Kranz“ Rinderpökelzunge polnisch mit Macaroni 


38 große Belswantens Lager 1E 


Schuhmacherſtraßie, Braten. 10,50 Mk. 
Ecke Breit . 3 ? Weitere Gaben nimmt 
Zehen Dion, Dornen u Hasenbraten M. Boden, Kirschnermeister, MM eutnegen die @spesition 
33 ücken. 5 2 Ae der „Poſener Zeitung.“ 
Eisbeine u 8 0 11258 befindet ſich nur 11172 2 m 9 
2 div. OCompot Ni j „ I., III. u. 
Ausschank von Krotofäinen, div. Dessert. Breslau, Ning 38, Part. l., U. Vet. 


ührliche illuſtrirte Preisliſte 

an ee, forte Stoff 

proben - veriende ich an Jedermann 
gratis und franco, 


Münchener u. Kulmbacher Bier. 
1 Hochachtungs voll. 

Heinrich Aring. Paul Lange, 
F Wilhelmstr. 7, vis-à-Vvis Hotel Mylius. 


Brillanten, altes Gold und 
Dilber kauft u. zahlt bie höchſten 
Preiſe Arnold 
9990 Goldarbetter, Friebrichftr. 4. 


einen baldigen und ftrengen Winter. 
* Maus in 


Nr. 735. Sonntag, 


J. Beilage zur Poſener Zeitung. 


20. Oktober 1895. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

r. Die Schützenkompagnie des Poſener Landwehr⸗ 
Bereins veranſtaltete am vergangenen Sonnabend im Wlltſchke⸗ 
ern Lokal, Waſſerſtraße 27, zum Schluß des diesjährigen Herbit- 
ſchießens ein geſelliges Vergnügen, welches ſich recht reger Bethel⸗ 
gung erfreute. Nachdem der Kommandeur der Kompagnke, Herr 
Borſch, inzeiner Anſprache die Anweſenden begrüßt und ein drei⸗ 
maliges begelſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer ausgebracht 
hatte, erfolgte zunächſt die Proklamtrung der beiten Schützen. Als 
Schützenkönig für das diesjährige Herbſtſchleßen wurde Büchſen⸗ 
machermelſter Beißel ausgerufen; derſelbe hatte in 3 Schuß 81 Ringe 
erzielt. Im Anſchluß hieran erfolgte die Vertheilung der Prämien. 
Ein gemeinſchaftliches Wurſteſſen und darauf folgendes Tanz⸗ 
— bildeten den Schluß des ſchönen kameradſchaftlichen Ver, 
gnügens. 

* Auf unſere Schilderung des Bärenkampfes, mit welcher 
wir geſtern unſere Meldung vom Dienftas über den Vorfall ver⸗ 
vollſtandigen, geht uns von dem Vorſtande des Zoologiſchen 
Gartens folgende Erklärung zu: „1) Die Aßthellungen der Bären 
find von einander nicht durch kleine hölzerne Thüren, ſondern durch 
ſchwere e ſerne Schtebethüren, die bisher noch jeder Kraftanſtren⸗ 
gung der Bären widerſtanden haben, getrennt. 2) Nicht ſelt⸗ 
— rweiſe hat in dieſem Falle die Thür nachgegeben, ſondern 
er Vorgano hat feine ganz natürliche Erklärung. Damit dle 
Thüre von dem Bären nicht verſchoben werden konnte, war von 
außen vor die Thür ein harter Nagel vorgeſchlagen. Durch das 
namentlich nüchtiſcherweile unauſhörliche Rüffeln des braunen 
Büren an der Thür, und weil wahrſcheinlich der Nagel eingeroſtet 
war, iſt es dem Bären mit der Zeit gelungen, den Nagel in jener 
acht zum Durchbrechen zu bringen, und darauf hat er die Thür 
verſchoden. — Bei dem Vorfall trifft Niemand elne Schuld. So 
dedauerlich der Verluſt des ſchönen ſchwarzen Bären ift, fo iſt der 
— Verluſt für den Zoologiſchen Garten doch nicht gar 
o groß.“ 80 
Dieſe Erklärung, in der alſo gegenüber unſerer Darſtellung 
konſtatirt wird, daß nicht hölzerne, ſondern eiferne Thüren die 
Zwinger trennen, wäre jedenfalls nicht nötbig geweſen, wenn nicht 


* Oſtrowo, 19. Olt. Zu dem Bericht über die Stadt⸗ 
verordneten⸗ Sitzung, welchen wir in Nr. 7:9 u. Bl. 
brachten, ſendet uns der Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr Juftle⸗ 
xa:h Meyer, eine Berichtigung, dahin gebend, daß der Prot e ſt 
gegen dle Beſchlußfaſſung in der Bürgermeiſterange⸗ 
legenheit weder Gegenſtand der Beratdung noch der Beſchluß⸗ 
faſſung geweſen iſt und daher auch nicht für begründet erachtet 
oder verworfen werden konnte. 

II Bromberg, 19. Ott. [Gegen die Blerſteue r.) 
Wie bereits mitgetbeilt, hat der Magiſtrat in feiner letzten Sitzung 
die Einführung elner kommunalen Bierſteuer beſchloſſen. Schon in 
nächſter Stadtverordneten ⸗Sitzung wird ſich die Verſammlung mit 
der betreffenden Vorlage zu beſchäftigen haben. Der hieſige Ga ſt⸗ 
wirthsverein bat in einer geſtern im Wichertſchen Saale 
abgehaltenen öffentlichen Verſammlung ſich Fart Einführung einer 
derartigen Steuer ausgeſprochen und eine Petitlon an die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung angenommen, in 
gebeten wird, der Vorlage des Maatſtrats ihre Zuſtimmung 
zu verſagen, da die geplante Steuer keineswegs eine indtrekte, von 
den Konſumenten, ſondern eine von den Produzenten (Reſtaurateuxen, 
Brauereien ꝛc.) zu tragende Abgabe fein werde. Der Beſchluß 
bezüglich der Blerſteuer erfolgte in der betreffenden Maglſtrats⸗ 
ſitzung mit 7 gegen 5 Stimmen. 

R. Crone a. Brahe, 17. Okt. [Mmtöniederlegung.) 
Wie wir erfahren, baden ſämmtliche Vorſtandsmitglieder der hle⸗ 
ſigen Schützengilde ihre Aemter niedergelegt. Der Grund bierfür 
tft dem Vernehmen nach in einer Aeußerung eines Mitaltedes in 
der letzten Generalverſammlung zu erblicken. Eine ſpätere General⸗ 
verfammlung wird fth mit der Neuwahl des Vorſtandes zu be 
ſchüftigen haben. 


—Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Jerno, 
Major und Kommandeur des 1 Schleſ. Jäger⸗Bats. Nr. 5, zum 
Oberſtlieutenant defördert. v. Wissmann. Pr.⸗Lt vom 1. Schl. 

üger-Bat. Nr. 5, in das Garde⸗Schützen⸗Bat., v Bus ſe, Pr.⸗ 
teut. vom Garde Jäger⸗Bat., in das 1. Schleſ. Jäger⸗Batalllon 
Nr. 5, verſetzt. Pros ke, Mayor und Bat.⸗Kommandeur vom 


von vorn berein von Seiten der Beamten des Zoologiſchen 2. 


Gartens ein ſonderbares Auskunftsverweigerungsſyßem zu bınd- 
daben beliebt wäre, das um fo weniger erklärlich erscheint, als ja 
nach der Erklärung des Vorſtandes Niemandem eine Schuld an 
dem Vorfall zuzuſchreiben iſt. Hoffentlich wird uns nun die an 
ſich gar nicht ſo wichtige Nachricht vom Tode des Bären nicht noch 
einmal von anderer Seite abgeſtritten. 

Z Berfonalien. Zur biefigen Regierung find verſetzt: Die Reg. 
Aſſeſſoren Dr. jur. Bormbaum und Raſch. — Der Regie⸗ 
zungs Kanzliſt Voß bierſelbſt iſt penſtonirt, der Regierungs⸗ 
Kanzlei⸗Diätar Reimnitz bier als Regterungskanzliſt angeſtellt 
und der Reglerungs⸗Hilfsſchreider Pohl hier zum Regierungs⸗ 
Tanzleldtätar angenommen. 

1. Der Froſt in der vergangenen Nacht hat in unſeren Gärten 
ſeine deutlichen Spuren hinterlaſſen. Die Wein⸗ und Georginen: 
ſtauden, ſpät geſäten Bohnen und andere vollſaftige und froſtem⸗ 
pfindiiche Gewächſe haben ihr Grün verloren und zeigen das 
Schwarz der erfrorenen Pflanzen. Die Landleute beeilen ſich nun 
mehr, ihre noch auf dem Felde befindlichen Rüben⸗ und Kartoffel» 
beſtände ſchleunigſt einzuernten und in den Vororten ſieht man zur 
Zeit zahlreiche Arbeiter mit dem Herſtellen von Mleten beſchäftigt. 
Allgemein befürchtet man nach dem frühen Eintritt der Nachtfröſte 


„ Eine Mau der Klaſſe! Dieſer Ruf erſcholl heut 
Vormittag in einer oberen Klaſſe einer bieſigen höheren Töchter⸗ 
ſchule und hatte, wle leicht zu glauben, eine ftarfe Wirkung. Die 
angehenden Fräuleins ſchrten laut auf vor Entſetzen, kletterten auf 
die Bände oder zogen ängſtlich die Füße in die Höh. Nur die 


Lehrerin bewahrte ihre Ruhe und deren Nackforſchungen gelang 


es bald, feitzuftellen, daß die angebliche Maus — ein grauer 
Gummipall war, den eine der jungen Damen axgliſtig unter die 
Bänke geworfen und zum dahin rollen gebracht hatte. Das bie: 
—— een machte nun ſelbſtredend ziemlich andauernder 
erke 

1195 Der Umzug der königlichen Baugewerkſchule aus den 
bisberſgen Schulrumen in dem Grundſtücke Breslauerſtraße 16 
nach dem neuen Schulgebäude an der Fiſcherel⸗ bezw. Wieſenſtraße, 
der Dienstag, den 15 b. Pets. begonnen hat, fit heute beendet 
worden. Die leterliche Eröffnung des neuen Gebäudes wird 
tommenden Dienſtag ſtattfinden. 

* In der ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt findet einer Be: 
konntmachung der Verwalkungs⸗Veputatlon in unſerm heutigen 
Inferatentheit zufolge = Montag, 21. Ottober, eine Aultion 

er verfallenen Pfünder Nr. 6316 dis Nr. 11 692 ſtatt. Auf 
en 24. und 25. cr. iſt ein Verkauf von Brillanten, Gold» und 

erfachen ꝛc. angeſe f. 8 

Der Vorſtand de biefigen cunſtvereins theilt uns mit, 
daß die Verlooſung der finde auſten Kunſtwerke Anfang Dezember 
— N im Se a wude woſelbſt diefelden nach Schluß 

t Ausſtellung un 

et ilda fand ie Nachmittag infolge ergangener 
Einladung des Ortsvorftand St m Reſtaurant Schneekoppe eine 
Verſammlung ſämmtlicher d 1 Be I des Wilda'er Bebauungs⸗ 
Mares, Thellfirede: Fach lun Sabrlbiplap, intereffizten Uptazen- 
ten ſtatt, in welcher nacb Ne Verhandlung ein Vertrag mit 
der Ortsverwaltung zu Be 18 nach welchem die in Rede 
ſtebende Thellſtrecke vol und ge f. ar der Gemeinde auf Koſten 
der Adiozenten angelegt und gepfia 5 werden ſoll. Die Straße 
gebt in ihrer vollen Länce vom Bentrum des Ortes, dem Bismarck⸗ 
in der Koppenſtraße, doch iſt Hoffnung vor⸗ 
handen, daß ſie über bob e dic bi ans 1 5 

. ann a e 
unmittelbare Fortletzung der Polener Nitextivaße darſtellen. Ihre 
Breite iſt mit 24 Metern do! geſehen; die 5 lrußendamm wird 10 
Meter breit angelegt und gepfleſtert die ew eden Trottoirs 
erhalten je 8 Meter, zulammen alſo 6. We an err Breite und bleiben 
ſomit noch auf jeder Seite 4 Meter Texrain, au Vorgärten übrig. 
Die Verhandlungen über die weitere Definung an abe Arier 
Lapribifttohe 2 Bismarckplatz e Ans bon Aigen Shea. 

n demnächſt ſtattfinden. Nach erfo 1 0 dune Sete 1 N 
Hauptpertehrsſtraße zwiſchen Wilda und Poſen werden. zumal die 
Baflage in der Wilda’er Kronprinzenſtraße und der Poſener Halb⸗ 


[Die ſilberne Hoch⸗ 


Ehepaar. 
der Männergeſang⸗ Verein, 


. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 19, unter Stellung zur Disp. mit der 


geſetzlichen Penſion, zum Kommandeur des Land wehrbezirk Samter D 


ernannt. v. Hopffgarten⸗ Heidler, Major aggregirt dem⸗ 
ſelben Reglment, als Bats. Kommandeur in das Regiment elnran⸗ 
airt. Gels ler, Hauptmann vom 1. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 46 
zum Kompagniechef ernannt. Münzer, Sek.⸗Ut. von demſelben 
Regiment, zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Garnier, Rlttmetſter und 
Eskadronchef vom Weſtpr. Ulanen⸗Reg. Nr. 1, unter Ueberwelſung 
zum Großen Generalſtabe, als Hauptmann in den Generalſtab der 
Armee zurückverſetzt. v. Riepenhauſen, Rittmeiſter aggregirt 
dem Weſtpr. Ulanen⸗Reg. Nr. 1, als Eskadronchef in das Regiment 
einrangirt. Maaß, Pr.⸗Lt. vom Heſſ. Jäger⸗Bat. Nr. 11, unter 
Verſetzung in das 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, als Aſſiſtent zur 
Inf⸗Schleßſchule kommandirt. ir Marſchall v. Bieber⸗ 
ſtein, Pr.⸗Lt. vom 1. Schlel. Jäger⸗Bat. Nr. 5, in das Heil. 
Jäger Bat. Nr. 11, verſezt. Jacobi⸗Scherbening, Haupt: 
mann & la suite des Weſtf. Füf.⸗Reg. Nr. 37 und kommandirt zur 
Dienſtleiung det dem Bekleidungsamte des V. Armeekorps, von 
Schaper, Major z. D. und Bezirksofflzier bei dem Landwehr⸗ 
bezirk Schrimm, zur Dierftleiftung bei dem Krieg smtniſtertlum 
kommondirt. Graf v. Reventlou, Oberſt und Kommandeur 
des Niederſchl. Feldart.⸗Reg. Nr. 5, unter Stellung à la suite des 
Regiments, zum Kommandeur der 5. Feldart.⸗Brigade, v. Brauſe, 
Oberſtlieutenant und etatmäßtger Stabsoffizier des 2. Brandenb. 
Feldart.⸗Reg. Nr. 18, zum Kommandeur des Feldart.⸗Reg. Nr. 5, 
ernannt. Parriſtus, Hauptmann vom Bol. Feldart.⸗Regiment 
Nr. 20, unter Beförderung zum Major, vorläufig ohne Patent, 
um Abtheilungs⸗Kommandeur ernannt. v. der Hardt I., Pr.⸗ 
teut. vom Poſen. Feldart⸗Reg. Nr. 20, als Adjutant zur 2. Feld⸗ 
Art.⸗Brigade kommandirt. Muther, Pr.⸗Lt. vom Feldart.⸗Reg. 
Nr. 33, unter Belaſſung in dem Kommando zur Dienſtleiſtung als 
Aſſiſtent bei der Art.⸗Prüfungskommiſſton, in das Poſen. Felbart.⸗ 
Reg. Nr. 20 verſetzt. Richard, Hauptmann à la suite des Bad. 
ußart.⸗Reg. Nr. 14 unter Entbindung von der Stellung als 
orſtand des Art.⸗Depots in Raſtatt, 
Niederſchl. Fußart.⸗Reg. Nr. 5, verſetzt. Chriſt, Hauptmann 
und Kompaniechef vom Niederſchl. Fußaxt.⸗Reg. Nr. 5, unter 
Stellung à la suite des Regiments, zum Vorſtand des Art.⸗Depots 
in Raſtatt ernannt. 
vom 2. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 19, Grüneberg vom 2. Niederſchl. 
nf» Reg. Nr. 47, Graf vom Hagen vom 1. Schleſ. Drag.⸗Reg. 
r. 4, v. Shudmann vom Poſen. Ulanen⸗Reg. Nr. 10, Ritter 
und Edler Herr v Berger vom Niederſchl. Feloart.⸗Reg. 
Nr. 5, Lehmann vom Poſ. Feldart.⸗Reg. Nr. 20, d. Poncet, 
vom 1. Schl. Jüger⸗Bat. Nr. 5, Krahl, Gaudig vom Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Reg. Nr. 5, Tſchierſchky vom 
Nlederſchleſiſchen Plonter⸗Batalllon Nr. 5, zu Sek.⸗Lieutenants, 
die Unteroffiziere Koeppel vom 1. Weſtpreuß. Gren. Reg. 
Nr. 6, Riedel, charakteriſ. Poxt.⸗Fähnr., v. Verſe n, Unteroff., 
vom Weſtf. Füſ.⸗Reg. Nr. 37; Fengler, Wilhelmy vom 2. Nie⸗ 
derſchleſ. Inf. Reg. Nr. 47, Metſcher, charakteriſ. Port.⸗Fähnr., 
v. Zerbom di Spoſettl, Unteroff., vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. 
Nr. 50, Schröcker, Unteroff vom 3. Poſen. Inf Neg. Nr. 58, 
v. Madeys ki, charakteriſ. Port.⸗Fähnr vom 2, Leid⸗Ouſ.⸗Reg. 
Kaſſerin Nr. 2, v. Bongs, Unteroff. dom Polen. Ulan.⸗Reg. Nr. 10, 
Parlo w, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Nlederſchlel. Fußart.⸗ 
Reg. Nr. 5, Wernicke, Unteroffizler vom Nlederſchleſ. Plon., 
Bat. Nr. 5, zu — Port.⸗Fähnrs befördert. v. Bon in, Hauptm. 
von der Inf 2. Aufgebots des Landw.⸗Bez Frankfurt a. O., früher 
Komp-Cdef im 1. Nlederſchleſ. Inf⸗Reg. Nr. 46, bei der Landw. 
ausgeſchteden und in der 1. ae angeſtellt. Klaeber, 
Major und Abtheil.⸗Kommandeur vom Poſen. Feldart.⸗Reg. Rr. 20 
mit Benfton, dem Charakter als Oberftlt. und der Uniform des 
1. Brandenburg. Feldart.⸗Reg. Nr. 3, der Abſchled bewilligt. von 
Wedelſtaedt, Oberſtlt. z. D., unter Entbindung von der 
Stellung als Kommandeur des Landw.⸗Bezirks Samter und unter 
Wiedererthellung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
3. Nlederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nx. 47, in die Kate⸗ 
gorte der wit Penſton verabſchledeten Olfiztere zurückverſetzt. 
Wolff, Hauptm. z. D. unter Entbindung von der Stellung 
ale Aab gt an Auel! a n Aten u 195 Ertheilung 
er Aus ſicht au A 8 ein 
und der Armee Uniform der Abſchted bewilligt. er Penſton 


Vermiſchtes. 


t Aus der Reichshauptſtadt, 18. Okt. Am Geburts- ſeh 


tage des Kaiſers Friedrich war deſſen Marmorſarkopha 
in dem Mauſoleum neben der Friedenskirche in Potsdam pi Feet 
tag mit einer prachtvollen Orangerie geſchmückt. Der Kaiſer ließ 
einen Kranz aus Veilchen und Tuberoſen mit weißer Atlasſchlelfe 
niederlegen. Andere Kränze wurden gewidmet von ber Katſerin 
Friedrich, dem Prinzen Heinrich, den erbprinzlich meiningenſchen 


welcher biefelbe | Divift 


als Kompagniechef in das Beh 


Die Portepec fähnriche: v. Hauenſchildſſt 


Herrſchaften, und, wie ſchon erwähnt, von einzelnen Truppenthellen. 
Bis Mittags 12 Uhr war das Mausoleum für Beſucher eſchloſſen. 
dle 115 zahlreich erſchlenen und in ſtiller Andacht am Sarkophag 
verweilten. 

Ueber die neue Organtlation der Hells⸗ 
armee in Deutſchland wurde geſtern Abend in der letzten öffent⸗ 
lichen Kongreß⸗Verſammlung Mittheilung gemacht. Es ſind 
mehrere Div ſtonen gebildet. Major Junker übernimmt wieder dle 
Redaktion des Kriegsrufes und das Kommando der in Berlin 
e entral⸗Diolſton, zu der auch die beiden Kadetten⸗ 
ſchulen gehören. Die bisherige Adjutantin Ehrhard, eine früher in 
gamburg ſehr geſchätzte Lehrerin, gebt als Diviftons:- Offizier nach 

tutkgart. Adjutant Treſte iſt zum Kommandeur der Rzeinland⸗ 
Dipiſton ernannt und Fräulein Bach, eine junge, ſy npathiſche 
Schwelzerin, die geſtern Abend mit ihrem wohlklingenden Sopran 
als „Sängerin“ ſich hören ließ, iſt zur Leiterin der nordweſtlichen 
vifton beftimmt und wird in Hamburg ihr „Hauptquartier auf⸗ 
ſchlagen. Dle vom Kommandeur in guter Laune verkündeten 
Udancements und Neubeftallungen wurden zum Theil mit ſtür⸗ 
miſchem Jubel aufgenommen, je nach der Beliebtheit des einzelnen 
Offiziers. Sehr 8 zeigte ſich der Kommandeur Thomas 
Me. Kin. Es hatte Jemand irgendwo geſchrieben, daß die deutſche 
. meiſt aus alten Weibern und aus Engländern beſtönde. 
raſtiſch wurde der Verſammlung vorgeführt, daß weder das Eine, 
noch das Andere der Fall ſel. Im Uebrigen dot das Schauſplel 
auch geſtern wieder das alte Bild: Eraſte Reden mit heiteren 
Geſängen und ſchmetternden Klängen, begleitet von Händeklatſchen 
und Hallelufarufen. Anweſend war auch ein wirklicher 
Soldat, Gefreiter von einem Infanterie ⸗ Regiment in 
Königsberg . Pr. Der Mann hatte alle Hebel in Bewe⸗ 
gung geſetzt, um Urlaub für die Kongreßtage zu erhalten, und iſt 
aus Ostpreußen berbeigeetit, um feinen Kameraden die Hand zu 
drücken. Wenn er als Soldat entlaſſen wird, tritt er wieder = 
dle Heilsarmee. 1 
Aus dem Fenſter geſtürzt haben ſich wieder zwei 
Perſonen: Die Frau des Postbeamten Volz (aus dem 3. Stock) 
und die Näherin Agnes Lembke (aus dem 4. Stock). Beide ſcheinen 
geiſtesgeſtört geweſen zu ſein. 
Einen glücklichen Abſchluß hat zu Anfang diefer 
Woche ein Stück Berliner Leben durch eine Heirath gefunden. 
le „N. A. 3“ erzählt: Im Hochſommer 1892 wurde auf einem 
Roggenfelde in der nächſten Nähe des nordöſtlichen Berlins beim 
Mähen des Getreldes ein Mädchen gefunden, welches augenſchein⸗ 
lich dem Verhungern nahe war. Das Mädchen wurde nach dem 
nächſten Orte zum Amtsbureau gebracht. Dort geſtärkt, gab die 
Gefundene an, daß fir aus anſtändiger Bürgerfamtlie in Pommern 
ſtamme. Da die Eltern arm ſeien, habe fie verdienen müſſen und 
drei Jabre lang bei dem Kreisſekretär ihres Helmath sortes gedient. 
Nun habe ſie ein verlockendes Angebot nach Berlin erhalten und 
ſei gegen das Verbot der Eltern nach Berlin gezogen. Hier fand 
ſie, daß die glänzende Stellung, die ihr vorgeſpie zelt worden war, 
bei einem Schuſter in einer vier Treppen hoch belegenen Wohnung 
war. Dort ſei Fe mit zwei Reiſekörben voll werſhvoller Sachen 
zugezogen, habe aber weder Arbeit gefunden, noch Eſſen bekommen. 
Eatrüſtet habe ſie ſofort wieder ziehen wollen, doch habe ihr der 
„Dienſtherr“ erklärt, ſie müſſe erſt ordnungsmäßig kündigen, bis 
dahin bebolte er ihre Sachen ein. Fremd in Berlin, habe ſie ſich 
nirgends Rath zu holen gewußt; an ihre Eltern habe fie ſich aus 
Scham nicht wenden mögen. Rathlos ſei fte umhergewandert, bis 
ſte ſich in Ihrer Verzweiflung entſchloſſen habe, ihrem Daſein durch 
Verhungern ein Eade zu machen. Sie hade ſich vor das Thor be⸗ 
geben und in das Getreide gelegt. Dort habe ſie bereits drei 
Tage lang ohne Speiſe und Trank gelegen. Der verneh nende 
Amtöfefretait kannte zufällig den Krelsſekretär, bei welchem das 
Mädchen gedient hatte. Er deranlaßte die Wirthin des dicht beim 
Amtshauſe liegenden Gaſthofes, das Mädchen aufzunehmen, und 
telegralhirte dann an den Kreisſekretär. Da dieſer die Angaben 
des Münchens beſtättgte, und dieſem das beſte Zeugniß gab, fo 
nahm fie der Amtsſekretär in ſeinen Schutz. Zunächſt wurde ein 
Amtsdiener abgeſchickt, um des Mädchens Sachen zu blen. Ohne 
Mithülfe der Berliner Volizei konnte der Amtsdleuer nichts thun; 
er erfuhr, es ſel bekannt, daß der Schuſter Mädchen aus den Bros 
vinzen ſyſtematiſch an ſich locke fte dann durch Hunger und ſchlechte 
ebandlung zum vertragswidrigen Berlaſſen des Dienſtes zwinge 
und ihre Sachen zurückbehalte, um ſich daran zu bereichern. Auch 
in dieſem Falle gab der „Dienſtherr“ die Sachen nur in Folge des 
energiſchen Auftretens der Beamten heraus. Das Wädchen erwies 
ſich rer Pflegerin gegenüber fo hülfsbereſt, daß dieſe fie in threm 
Dienit besielt. Drei Jabre hat das Dleaſtverhältulß gedauert, doch 
war es nach Außen gar nicht ſichtbar, denn das Mädchen galt vor 
Ger Augen als Kind des Hauſez. Jetzt bat das Verbälkniß ein 
Ende gefunden, denn ein höherer Subalternbeamter der Elfenbahn 


hat das Madchen ſoeben als Gattin heimgeführt. 


Die gegen das Guſtav Hoffmannſche Ebe⸗ 

5 a 5 x geführte Vorunterſuchung 2 Ermordung ihres Sodnes 
at Hoffmann hat, wie jetzt berichtet wird, zur Erhebung einer 
100 nach dieſer Richtung bin nicht geführt. Das Ehepaar 
— Ai, — abgelehen davon, daß es ſich wegen betrügertichen 
an ee und der Mann auch noch wegen Meineids in Unter⸗ 
ige baft befindet — nur wegen Veränderung des Perſonen⸗ 
Kir es zu verantworten haben. Der ſchwere Verdacht des Mordes 
enkte ra bekanntlich auf die Angeklagten, nachdem im vorigen 
2 n der Haſenhaſde beim Ausſchachten des Bodens das 
u. ett eines Knaben gefunden worden war, das mit Sicherheit 
als der jeit dem Jahre 1890 verſchwundene Karl Hoffmann feſt⸗ 
geitellt worden if. B. kannt iſt ferner, daß die e 
Ebeleute inzwiſchen ſchon einen anderen Knaben, der bei Elſter⸗ 
werda mit einer Zigeunerbande angebalten worden war, als ihren 
verſchwundenen Sohn anerkannt hatten, obgleich dieſer feiner ganzen 
laur nach auch nicht die mindeſte Aebnlſchteit mit dem ver⸗ 
chwundenen Karl hatte, bei feiner erſten Begegnung mit Hoff mann 
dieſen auch abſolut nicht als Vater anerkannte, vielmehr exſt nach 
einer Privatunterredung mit letzterem ſich auf die Einzelheiten der 
Hoffmannſchen Familiengeſchichte beſann und behauptete, in der 
galendaibe von Zigeunern geraubt worden zu fein. Dieſer unächte 
arl Hoffmann kam f. Z. auf kurze Zett nach Berlin und wurde 
dann nach außerhalb zu dem Vater des Hoffmann gebracht, von 
wo er aber ſeyr bald noch Verübung etnes Diebſtahls entllef. Er 
kehrte nach Berlin zurück, ſein angeblicher Vater wollte aber nichts 
mehr von ihm wiſſen und fo wurde denn der angebliche Karl 
Hoffmann ins ſtädtiſche Watſenhaus gebracht. Dort iſt er vor 
etwa drei Jahren entſprungen und es iſt nicht möglich geweſen, 
ihn wieder aufzufinden. Die Hoffmannſchen Ebeleute Da ie 
von ibnen als Vertheldiger gewählten Rechtsanwälte 
und Dr. Schwindt bereits mit umfangreichen Inſtruktlonen vera 
ehen, um den auf ihnen laſtenden Verdacht des Mordes zu 
entträften, fie find nun weiterer Schritte nach dieſer Richtung hin 
überhoben, da die Vorunterſuchung die Art des Todes des Karl 
Hoffmann überhaupt nicht hat aufklären können. Dagegen bleibt 
beiteben, daß die Angeklagten dadurch, daß fie den 3 
jungen fälſchlich für ihren verſchwundenen Sohn ausgegeben und 
auch bezügliche Erklärungen vor Behörden abgegeben haben fi 


iaeuner⸗ 


S 


geiraden worden. 14 


der Veränderung des Pexſonenſtondes verdächtig gemacht haben, 


die nach 8 169 St.⸗G.⸗B. mit Gefängniß bis zu drei Jahren 


bedroht iſt. 

Kriminal⸗Kommilſarius von Tauſch wird, wie 
es heißt, demnächſt zum Poltzetrath befördert werden. Er war 
früher bayeriſcher Offizier und hat ſich als Mitglied der Berliner 
politiichen Polizei manches Verdienſt erworben. 


Tandwirthſchaſtliches. 

Bericht über Kraftfutter und Chile. Salpeter der 
irma Brüder Müller» Bofen. Die Lage des Marktes iſt 
elt Monaten unverändert ruhig. Amerikaniſche Produkte hatten 
zeitweilig eine kleine Beſſerung erfahren, doch mußte dieſe auch 
wieder aufgegeben werden, da es an Kaufluſt fegite. — Es ſcheint 
uns für eine wirkliche Steigerung auch heute eine Veranl ſſung 
nicht vorzultegen, abgeſehen von den Preiserhöhungen die mit dem 
Schluß der Schifffahrt eintreten müſſen. — Wir notiren heute, 
ne Waggon Poſen, Gehalts⸗ und Meinheltögarantie der 
eutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin: Baumwoll⸗ 
ſaatmehl la. deutſch, doppelt geſiebt und entfaſert 58/62 proz. 
Prot. u. Fett 123 M., amerikanlſch 58/62 proz. 111 M., amerikanisch 
. .— Erdnußmehl la. deuiſch von Haaren 
gereinigt und entfafert 53/56 proz. 129 M., franzöſiſch 52/53 proz. 


—.— M. — Rapskuchen (Raviſon⸗) Mehl oder 
Schrot 40-4 proz. 76 Mark. — Sonnenblumen⸗ 
kuchen⸗Mehl la. deutſch 52—54 proz. 102 M. — Son⸗ 
nenblumenkuchen la. 52 —54 proz. 97 M. — Sonnen 
blumenkuchen 50 —52 prozent. 95 M. — Reis futter ⸗ 
mehl helle, reine Waare 24 26 proz. 83 m. — Bier⸗ 
treber deutſche, helle, getrocknet 26—30 proz. 88 M. — 
Palmkuchen deutſch 23—24 proz. LM. — Seſam 
kuchen deutſch 48—52 prozent. 112 M. — Mohnkuchen 
dc 1 92 M. — Malzkeime la helle inlän: 


e 78 M. 
Cbile⸗ Salpeter. Die Stimmung bat ib in den letzten 
Tagen etwas beſeſtigt und haben Preiſe um ca. 5 Pf. angezogen. 
90 iſt zu notiren Februar⸗März 1896 7,92 ½ M. parität Waggon 
oſen. 
O Die Körung der Hengſte aus den zu einem Körbezirke 
verelnſaten Kreiſen Poſen⸗Oft und Poſen⸗Weßt wird in biefem 
Dienftag, 22. Oktober, Vor: 


ark der Körkommiſſian vorzulegen. N 

fg. Für die Körung von Zuchtſtieren im Kreiſe 
Poſen⸗ Weſt 0 
Kreislandrath in folgender Weiſe anberaumt und zwar: I für 
den Polizeldiſtrikt und die Stadt Sten⸗ 
ſchewo am Mittwoch, 23 Oktober: a. in Konarzewo Vorm. 
8 Uhr, b. in Stenſchewo Vorm. 9 Uhr. c. in Strykowo Vorm. 
11 Uhr, d. in Seeheim Nachm. 3 Uhr. II. für den Po⸗ 
Itaerdbiftritt Komornitk am Dienſtag, 29. Oktober: 
a. in Skorzewo Vorm. 8 Uhr. b. in Sieroslaw Vorm. 10⅛ Uhr, 
o. in Mar enberg Mittags 1 Uhr, d. in Komornit Nachm. 2¼ Uhr, 
e. in Zabikowo Nachm. 4 Uhr. III. t 
d 


aus Sec hei 
Gutsverwalter Kray aus Luſſowo. 


Handel und Verkehr. 

W. B. Berlin, 19. Okt. Gegenüber den theils tendenziös zu⸗ 
geſtutzten, theils unrichtigen Wiener Mittheilungen der deutſchen 
„Tageszeitung“ über das Scheitern der europätſchen Zucker⸗ 
prämten⸗ Konvention führt die „Norddeutſche aus: In 
früheren Konferenzen fand zwiſchen O ſterrelch und dem deutſchen 
Reiche eine derartige Annäherung ſtatt, daß Vereinbarungen in ſichere 
Ausſicht gehiellt ſefen. vom Scheitern der Konvention 
kann keine Rede fein, wenn auch derzeit noch nicht ſeſtſtehen 
mog, wann dieselbe sulammenberufen wird. Von dem über Frank; 
reich in der Mittheilung der deutſchen Tageszeitung Gemeldeten 
ift in bleſigen unterrichteten Kreiſen nichts bekannt. 

W. B. Köln, 19 Okt. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ 
aus London bätte die Pforte mit ter Ottomanbank die 
Umwandelung der öprozentigen Zoll⸗Anleihe in 
eine Aprozentige beſchloſſ en. 

H. Budapeſt, 19. Ott. Der Handelsminiſter gab 
heute in der Sitzung des Finanz⸗Ausſchuſſes die Erklärung ab, daß 
er kleine Erhöhung der Tarife für Getreide 
auf den Staatseiſen bahnen beabſichtige, und daß bie 
ungariſche Regierung leinesfalls den Plan der Verſtaatlichung 
der ungariſchen Linien der Südbahn aufgegeben habe. 


ſind in dieſem Jaore die Herdſtkörtermine vom 


die Prelſe namentlich für Hochwild und Hafen recht befriedigende. 
Auch Gänſe und jede Art geichlachteten und ſchlachtreiſen Geflügels 


wurde gut bezahlt. Nur Rehe 


und Krammetsvögel, in welch 


beiden die Zufuhr die Nachfrage überſteigt, mußten billiger abge⸗ 


geben werden. — Vebhaftes Geſch 
tft anzunehmen, daß die Abſchüſſe 
werden, — nur Krammetsvögel d 

Wo der „St. Hu ertus“ (dle 
vielen kon fiszirten Hirſchen ꝛc. in 


äft. — Bei dem prächtigen Wetter 
zunehmen, die Preiſe aber welchen 
ürften ſteigen. 

Jagd reitung) die Angabe von den 
der Central⸗Markthalle her hatte, 


mag der Himmel wiſſen, richtig war fie nicht und iſt es bebauerlich, 


daß eine Fach Zeitun 
oder Unrichttateit fie 0 


dieſe Angaben nachdruckt, d 
leicht kontrollicen könnte. Daß dleſe Zeitung 


eren Richtig 


meine Berichte aus der Berliner" Markthallen⸗Zeitung, die ich mit 


Quellenangabe 

tadelnd nebenbel. 
Berlin, 19. Okt. 

ho f.] 


gern geſtatte, ohne dieſelbe bringt, 


bemerke ich 


l [Städtiſcher Central⸗Vleh⸗ 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 3397 Rinder. 


Das Rindergeſchäft verlief langſam und wurde nicht geräumt 


Alle für Wurſtfabrikation gesianete Waare war geſucht. 
erſten und zweiten Klaſſe gehörten ca. 1200 Stück an. 
56 —60 Mk., II. 52-55 


notirten für I. 


Der 
Die Preiſe 
Mk., III. 48-51 Mk., 


IV. 44-46 Mt. für 100 Bid. Fleiſchgewicht mit 2) Proz. Tara. 


— Zum Verkauf ſtanden 8069 


Schweine. Der Schweine⸗ 


markt wickelte ſich langſam ab und verflaute ſchließlich derart, daß 
die notirten Preiſe nicht mehr erzielt wurden, auch wird kaum ger 


räumt. Die Preiſe notixten 


für I. 49-50 M., ausgeſuchte 


darüber, II. 46—48 M., III. 43-45 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 


gewicht mit 20 Proz. 
Kälber. 


ftanden 9996 Hammel. 


Tara. — 8 
Der Kälderhandel wurde glatt geräumt. 
notirten für I. 64—68 Bf, ausgeſuchte darüber, IL 
III. 53—58 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — 


um Verkauf ſtanden 804 
Die Preiſe 
59 63 Pf. 
Zum Verkauf 


Der Hammelmarkt war ſchleppend, 


und verbleibt Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 47—52 Pf., 
II. 42-46 Pf, Lämmer 56 Pf., Schleswig⸗Holſteiner 25—31 Pf. 


pro Pfund lebend Fleiſchgewicht. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗Kommiſſton. 


e 
er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ dri 0 
Kommiffton: 10 
Welzen weis. \ 7 ; 12% 
Weizen gelb 14.60 143 J 14,10 13,60 13.10 12 64 
Roggen pro 11.70 11.60 11,50 11,40 11.30 11,10 
Serite . 100 | 1460| 138 | 12,70| 12,35 | 11,00 | 10.0 
Hafer alt 13,00 12,70 12,30 | 12,10 | 11,80 | 115% 
afer neu Kilo | 11,90) 11,6 1 11,10) 10,61 | 10,10] 9 6˙ 
dien 13,50 12.50 12.00 11.50 11,00 10,50 
Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 19. Oktober Schlußzkurſe. N. v. 18 
Weizen pr. Okt bb). 14 50 189 50 
Je. pr MM nl. 148 25 148 — 
Roggen pr. Oktbr 116 25 15 50 
r as 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) N. v. 8 
do. 70er loko ohne Fasz. 33 60 33 70 
do. r 37 2 37 0 
do. 20er Novb c. 97 2 87 30 
do. 70er Dezmbr 97 20 37 30 
do. 70er Januar — 
do. 70er Mat 82 68 30 
do. Oer loko o. & 53 30 — — 


N.. 18 N 
Dt. 3% Relchs⸗Aul, 93 7 88 5 [Rufſ. Banknoten 


Br. 1 Anl. 105 29105 — I. 4½% Bdok.⸗Pft 103 bogen de 


4 — 103 9 {U 


0. 7 2 0 

Bol. 90 flap 10 80400 8 
0. 0. 

de. 4% Reutenb 105 3 105 3 


103 100102 60 
99 899 6 


Goldr. 
onenr 


ngar. 4% 
do. 4% 


0 6100 60] Oeſtrr.Kred.⸗Att. = 250 801249 0 


Lombarden = 47 90 47 4 


de. 3½ J do. 108 2/103 3 Disk.⸗Kommandit 3 23 227 7 


do. Prov.⸗Sblig 101 6 01 5 
Reue Poſ. Stadta 
Oeſterr. Banknoten 169 901169 7 
Oeſter. Stlberrente 101 — 101 10 


Oſtpr. Südbd. E. S. A 97 8) 96 7 
MainzLudwighf.dt.119 8 19 7 
Martend. Mlawo. do 85 % 85 

Lux. Prinz Heury 81 50 81 75 
Boln. 4½% Pdobrf (8 70 68 5 
Griech. 4% Goldr. 28 20 28 1 
Italien. 4% Rente. 8 10 88 8 
0.3% Elſenb.⸗Obl. 14 50, 54 3 
Mexikaner A. 18990. 86 — 95 2 
Ruſſ. 4% Staatsr. (6 99) 66 6 
Rum. 4% Anl. 1890 83 — 89 2 


— ann 
Türken⸗Looſe } 11:0 6° 

Marktberichte. Sist.⸗Kommandit 229 250229 2 

* Berlin, 18. Okt. [Wild und Geflügel. Bericht] Bol. Prov. A. 39 108 6 


von Franz Andreas, nädt. Verkaufsvermittler, Centralmarkthalle.] 
Wohl in Folge des ſtarken Regens in den letzten Tagen i wenig 
gejagt worden, die Zuſuhren waren ungenügend und in Folge deſſen 


of. 

Bol. Spritfabrik 27108 21 

Schwarzkopf 64 2] 
Nachbörſe: rcon 250 8 


Dortm. St.⸗Pr. Va. 8 


101 9 101 9 [gondsfimmung 


feſt 


751 79 EO 
Gelſenkirch. Kohlen 90 5 86 8 
Tuoman Stena 59 75 59 ib 
Chem. Fabrik Milch 135 135 1 
Oberſchl. Ei. Ind. A1 1 7501 1 50 
Hugger⸗Aftien 145 — 148 

Chem. Fabr. Union 118 - [120 — 


itimo: 
It Mittelm. E. St. A. 5 94 70 
Schweizer Centr. . 159 1 168 75 


Warſchau⸗Wiener 24 269 25 
Be cl. Har delsgeſell. 167 96. — 
eutſche Bankaktien 218 1215 5% 


Königs und Laurah. 1“ 6 8 153 25 
Bochumer Gußſtahl1780 ul 3 1 
Pr. Conſol. 3% 989 98 6 


Qi 
O. Diskonto⸗Kommandit 23) —. 


Ruf. Voten 222 —. 
Bhndhr. 100 6). Gd. 


Telephoniſche Börfenberichte. 
Breslau, 19. Okt. [Sptritusberiät] Oktober 50 
N vera, * u: 1027 00 a x we 

amburg, 19. [Salpeter. oko 7. > 2 
ag — e 3 feſt. F 8 25 
ondon . 6% Javazucker 18, x „ Rüben⸗ 
zucker 10%. Tendenz: rubia. — Wetter: — 2 Bu 


Bol. 4% Btandbr. 11) 81. Gd. 3½ % Bol. 


Berliner Wetterprognoſe für den 20. Oktbr. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
veſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufqeſtellt. 

Etwas wärmeres, vielſach heiteres, zeitweiſe wolkiges 


Wetter mit ſchwachen ſüdweftli ; 


Standesamt der Stadt Posen. 
Am 18. und 19. Oktober wurden gemeldet: 
Schneider Lebislaus Saber uk ge 
neider Ladislau zubert m arlanna Kochanowska. 
Schne der Valentin Stanskl mit Hedwig Trawinska. Schuhmacher 
Jule Donke mit Anna Donke. Maurer Vincent Kolinski mit 
ullanna Redlich. 
lleßungen: 


Eheſch 
Tiſchler Friedrich Zerbſt mit Hedwig Fritſch. Schloſſer Anton 
Biedermann mit Auguftine Roſentreter. Schneider Johann 
Schwengler mit Velagla Zaiaczkowska. Sattler Leopold Stein⸗ 
adler mit Stantslawa Manktewicz. Maurer Joſef Falkenſtein mit 
Viktoria Rajewska. 
Geburte 


n: 

Ein Sohn: Schneidermelſter Paul Behrendt. Kutſcher 
Wilbelm Kammenu. Sckloſſer Adam Steſzewski. Bortattmaler 
Brontslaus Heimrath. Bildhauer Joh ann aczyborsli. Schneider 
Mathäus Lultiewicz. 

Eine Tochter: Tischler Felix Marcinkowsti. Korbmacher 
Paul Mendus. Haushälter Kafimtr Cieslak. Tiſchler Peter 
Ledworowskl. Schneider Thomas Bieirart. Töpfer Joſef Stacho⸗ 
wiak. Arbeiter Joſef Witkot jczak. Tiſchlermeiſter Ferdinand 


Stark. 
Pe. Bebnwürter Dela Hang Hi an 
er). Bahnwärter Hein ng 5 ahre. echt 1 
Schulz 22 J ihre. Schmied A albert re 54 eg — 


bote Ferdinand Appelt 70 Jahre. Sofi! Balalarczy! 6 Monate. 


Spedlteur Joſef Bibrowicz 51 Jahre. Helene Totem 2 Jahre. 


Arbeiter Thomas Sobeckt 83 Jahre. Ehefrau Dorothea Sobo⸗ 
einzta, geb Stiboſzewe ka 42 Jahre. Former Ludwig Macudzinski 
42 Jahre. Klara Diinsft 4 Jahre. 


1684. Wie man ſäet, jo man erntet! 
Die ſchlechteſte Saat für das Leben ſind dle natur⸗ 
widrigen Gewohnheiten welchen ſich der Menſch „berufs⸗ 
mäßig“ oder „willkürlich“ tagtäglich hingiebt. Ein ganzes 
Heer von Krankheiten darunter im Be ſonderen die Lungen, 
Nerven: und Rückenmarksleiden werden durch an⸗ 
dauernde Uebertretung der Naturgeſetze erzeugt und 
fortgepflanzt. Es iſt daher die erſte Pflicht jedes 
Menſchen, dieſe ſchädlichen Einflüſſe, welche Krankheit und 
Siechthum zeitigen, vermeiden zu lernen und, wo dieſelben 
bereits die Konſtitution untergraben haben, gegen die hervor⸗ 
tretenden Krankheits⸗Erſcheinungen rechtzeitig und 
energiſch einzuichreiten, um ſich gegen die ſchweren Folgen 
von „Vernachläſſigung“ zu ſchüzen. Von zuverläffigem 
Erfolge bei allen heilbaren Hals, Lungen⸗, Nerben- 
und Rückenmarks Leiden beweiſt ſich, wie der nach⸗ 
ſtehende Bericht aufs Neue lehrt, die Saujana⸗ 
Heilmethode. Herr Gottlieb Deutrich, welcher durch 
dieſes Heilverfahren von einem hartnäckigen Nervenleiden 
wiederhergeſtellt wurde, ſchreibt: An die Direktion des 
Sanjana⸗Inſtituts zu London S. E. Hochgeebte Dirtetion! 
Heute Fan ich Ihnen die freudige ME rrneilung machen, daf ich 
nach Verbrauch der mir von Ihnen verordneten Me⸗ 
dikamente meine vollkommene Wiedergeueſung gefunden 
habe. Ich fühle mich durch Gottes und Ihre Hilfe wieder 
vollſtändig wohl und munter. Ich halte es daher für 
meine theure Pflicht, Ihnen hiermit meinen beſten Dank 
abzuſtatten. Auch were ich nicht verfehlen, alle Kidenden auf 
39: ſegens reiches Inftltut auf »erkſam zu machen, womit ſich noch⸗ 
male dankend enwpfi bit Gottlieb Deutrich. 
16. IV. 94. Schleifmühle (Bot Burbach) bei Saarbrücken, 
Ludwigsburg 46 14548 
Man bezieht die Sanjana Heilmethode „franco 
und koſtenfrei“ durch den Sekretär des Sanujana⸗ 
Juſtituis. Deren Hermann Dene zu Z in. 


Am 1. November d. J. wird 
die der Betriebs⸗J i ſpektion Glo⸗ 
gau unterſtellte Baonſtrecke Le ſſa⸗ 
Luſchwitz der Nebenbahn Liſſa⸗ 
Wollſtein mit den Halteſtellen 
Dt. Wilte, Gr. Kreutſch und 
Luſchwitz für den Perſonen⸗, 
Güter⸗ und Gepäck⸗Verkehr, 
ſowie für die Abfertigung von 
Leichen, Fahrzeugen und leben⸗ 
den Toieren eröffnet. Für die 
neue Strecke haben Guttakeit: 
die Bahnordnung für die Neben⸗ 
eiſendahnen Deutſchlands, die 
Verkehrsordnung für die Elfen: 
bahnen Deutſchſands, lowie die 


Handelsregiſter. 


Ju unter Firmenregtiter iſt bei 


Nr. 2903, woſelb die Firma 
F. Polakiewiez Nachfolger mit dem 
Sitze zu Bojen eingerragen ſteht, 
heute Folgendes eingetragen 
worden: 


Das Handels geſchäft iſt 
durch Vertrag auf den Kouf 
mann Joseph genannt Julius 
Malachowski zu Poſen üver: 


gegangen, welcher daſſelbe] Lokaltarife für den Etſenbahn⸗ 
unter unveränderter Firma] Direktions bezirk oſen. Der 
Frachtberechnung find vorläu fi. 


fortſetzt. 

Zugleich iſt daſelbſt unter 
Nr. 2656 die Flrma F. Polakie- 
wicz Nachfolger mit dem Sitze zu 
Poſen und als deren Inbaber 
der Kaufmann Joseph genannt 
Jullus Malachowski zu Poſen By 

6 


die Entfernungen für Liſſa unter 
Zuschlag von 6 km für Di ⸗ 
von 13 km für Gr.⸗ 
und von 20 km für 


Die Tarifſätze für den Per⸗ 
ſonen⸗Verkehr find in dem dem: 
nächſt erſcheinenden Theil II zu 
dem Staatsbahn » Berionengeld: 
tarif für den Eſſendahn⸗Direk⸗ 
ttonsbezirk Poſen enthalten. 


önigliches Amtsgericht. 
% Woideilang en 
2. Re 


Beten den 10 Okt. 1805 


Die Perſonenbe förderung auf 
der Bahnſtrecke Liſſa Luſchwitz 
findet in der II. dis IV. Wagen⸗ 
klaſſe ſtatt. 14506 

Poſen, den 18. Oktober 1895. 

Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion. 


Breithaupt. 
Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Schrelbergehllfen Carl Hennig aus 
Poſen, welcher flüchtia im, iſt die 
Uaterſuchungshaft wegen Unter: 
ſchlagung verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das nächſte 
Juſtiz⸗ Gefängniß adzulie fern 
J. 5689/95. 14505 
Poſen, den 18. Ottoter 1895. 

Königliche 

Staatsanwaltſchaft. 
Beſchreibung. Alter: 16 Jahre 
Größe: 1.60 1.65 m. Statur: 
ſchlank, ſchmächtig. Haare: dun⸗ 


telblond, kurz a ſchutten. Bart: 
kleiner Backenbart. Augenbrauen: 
ärlich, blond. 2 bl 


Geſicht: oval. Geſichts farbe: 
blaß. Sprache: deutſch und pol⸗ 
niſch (ein wenig mit der Zunge 
anſtoßend.) Kleidung: ſchwarzes, 
zwetrelhiges edet, blaugraue 
Hoſe, braune Schuhe, ſchwarzer 
kleiner Schlappbut. Beſonder⸗ 
Kennzeichen: Oberlippen etwas 
aufgeworfen, turzer, flotter 
Schritt. 

Am Montag den 21. Ottobe 
1895 und an den folgenden 
Tagen iſt 10818 


Auktion in der 


ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt, 
Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 6316 bis Nr. 
11,692. Verkauf von Brillanten. 
Gold⸗ und Silberſachen pp. 
fin et am Dong erſtag den 24. u. 
Freitag, den 25 LE: 1895 ſtatt. 
Poſen, den 8. Al gu! 1895 
Die Verwalt.⸗ Deputation. 


Pferdeverkauf 
Sonnabend, d. 20. Ruhe. 


Vormittags von 8 Uhr 
ab werden auf dem Stallbofe des 
Traſnkaſernements bei Bart olde⸗ 
bor ca. 88 ausrangirte Dienft: 
pferde meiſtötetend gegen Baar 


Ein Colonialwaaren⸗ 


14509 Geſchüft 
mit Ausſchank wird zu kaufen 


‚blu t. 13194 | oder vachten geſucht. Off. unter 
ding en e etoßer 895. 0. 2000 Exv. d. Zta. 


Train-Balailon Ni. J. ite Gaubalken, 


Bretter ꝛc. 
Pferde⸗Auktion. 


werden gegen Caſſa gekauft. Off. 
0. 
Mittwoch, den 30. d. Mts., 


unter 6. W 12 Froed. d. Rt 
Bettunuen, Atten, jowie Ge⸗ 
Vorm. r, werde ug im 
Auftruge der Posener Pfe de⸗ 


ſchäftspapiere unter Garantle 
eifenbobn» Geſellſchaf“ 10 bis 


des Einſtampfens kauft 
12 überzählige Pferde im 


Lichaelis Reich, Posen. 
Degot der Werellihufe mel 


f. Für ausrangirte 
btetend ze ER 14542 Pferde iſt Abnehmer der 
Königl. Autdons- Commiſſarlus. Zoologiſche Garten. 1439 


Gasglühlicht Butzke ist das beste u. billigstel! 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Zu beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure. 


Bekanntmachung. 

Am Montag, den 21. Oktober 
d. J., Vormitt. 9°, Uhr, werde 
ich Wildelmftraße 7 an der Ge⸗ 
treide⸗Frübbörſe, für Rechnung, 
den es angeht, 200 Ctr. prima, 
friſche helle Dotterkuchen, 
Waggon frei a lexandrowo, ſofort 
Ueferber, öffentlich in der Auktion 
anfaufen. 14583 

Adolph Zielinsky, 
Gerichtlich vereid, Handelsmokler. 

R mit vollem 
Ein Yichlaurant Si, 
von Neufahr zu verm. Näheres 
in der Exped. d. Zig. 14531 


einer Kolonnade, 

Glaswand ener sr Säriner 
geeignet, {ft ſehr billig zu ver⸗ 
aufen Wilbelmplatz 14. 1453 
Badewannen, Sitzbadewan⸗ 


nen deſtühle vermiethet 
Sabel Heinrich, 
14575 ©: piebopl. 11. 


Zabrikkartoffeln 


kauft für die Stärkefabrik Falk 
ſtätt (Kennemann⸗Klenka) 55 


Arthur Tleinfeldt, 


Poſen. 
Generalvertreter. 


Kisihs- Gesuche, 


Waſſerſtr. 2. 1 Tr., 4 Zim⸗ 
u. Rüde per fofort z. v. 9866 
Halbdorfſtr. 15 1 2 Vord.⸗ 
Zim. mit Erker, event. auch 
möbl., mit beſ. Entree, ſofort zu 
vermiethen. 872 
Schuhmacherſtr. 12, I., 4 u. 5 
„Küche ac. per ſe fort 3. v. 
Wienerſtr. 8 Wohn., 6 Zm., 
ſowle Pierdeſtall v. f fort zu v. 


5 und 7 Zimmer 


mit allem modernen Zubehör 
billiaſt zu vermietben St. Mar⸗ 
tin 41. Dr. Chrzelitzer, 
Gr. Laden m. Wohn 1000 M. 
Hau ptoeſchäſtsßraße Spandaus, 
Herrengarderobe ohne Conc., 
a. f. Kurz’ u. Galant, Porzel⸗ 
ur N 2 a 
eujahr m! . Hörder, 
Bu: Schönwalderſtr. 89. 


Zum Bureau 0d. Comptoir 
1 zmeif. Zimmer Berlinerſtr. 10, 
Vart., ver ſofort zu vermierben, 
Eleg. möbl. Zimmer eventl. 
mit Penſion ſoſort oder 1. Nov. 
u bermietben. 14478 
5 Beraftr. Za. IL, rechts. 
ebr e ungen vom 
1. un . Gerberiir 13 


e 
| Agen 
e 


Badedeluß mit Einrichtung eu 
dermietben. 14497 


Neubau Langeſtr. 4 


am Grünen Platz. 


Größere Wohnungen 


U 
8 und 6 Zimmer, babe in 
meinen Käufern Loulſenftr. 
und 14 zu vermietben. 1 


Jaeckel 


Garconwohnung 


elegant, I. Etage, 3 Zimmer und 
Zubehör Loutſenſtr. 14 ſofort zu 
Lermietben. 540 M. 14540 


Büttelſtr. 18 


ein Laden, auch als Lagerraum 
> Ohember cr. zu verm. 
Bäderitrane 10 in ein wöbl. 
Immer ſofort zu nermie hen. 
Mebrere f. m. 3. Grüner 
Platz Nr. 1 II. v 14449 
2 möol. Part.⸗Zem., ſep. Eing. 
u. Sta. Wierig 16 zu * 
Geſchäfte lokal Friedrich 
ſtraße 3 1 zu verm. Nah. 
Halbdoriſtraße 34 part 
Jerſitz, Hedwigſtr. 9, 3 Tr. 
I., ein gr. u öbl. oder unmödl. 
Zimmer zu verm. 14479 


597 | u_bermietben. 


Mödl. Zim. mit voller Peaf. 
ſof. zu verm. „ N. N. poſtl. 

1 od. 2 mödl. 8. ev. m. Beni. 
au verm. Noumannftr. 16, di. 1. 

Ein möblirtes Zimmer mit 
ſep. Eingang billta zu vermiethen 
Woſſerſtraße 8. III. 14530 

Neu renoviert 14574 

Friedrichſtraße 13 
1 Kellerladen nebſt Wohnung 
per ſofort zu vermiethen. 

Meine Wohnung von 5 deiz⸗ 
baren Zimmern mit Zubehör if 
von Januar ab anderweitig 
preiswerth zu vermietben. 14501 

Otto Berndt, 

St. Martinſtraßte 15 III. 

9 * ’ 2 
Balddorfitt. Bl, r ee. 

a rer. 3 
Küche, Kloiet u. Nebengel. ſofort 
14545 

Friedrichſtr. 25 


III. Etc. 3 ar. Zimmer, Küche ꝛc. 
per ſofort. II. Etage 5 Zimmer, 
Küche u. Nebengelaß per 1. April 
1896 zu vermiethen. Näheres bei 
Herrn Neufeld, Friedrichſtr. 24, I. 


Wronferplaß 18, 1. Si, 


iſt eine herrſch. Wo „ 
Erkerbalkon, Küche u. reichl. 
Nebengel. zu verm. Näh. im 
Comt. St. Adalbertſtr. 1. 
BBreiteſtraße 13 

6 Ben Küche, Badeſtube u. 
Nubengel. zum 1. April zu verm. 
Näheres bet Frau Margarete 
Lewyssohn, 14511 


Büttelſtraße 18 


ein helles Vorderzimmer I. Eta, 
als Comptoir areignet, zu verm. 
Näberes bei M. Levy daſelbſt. 


11 Fehr ſchöne trockene 


Hochparterre Wohnung von 
4 Zimmern, Küg e u. Nebengel, 
aut rer odirt, iſt Schifferſtr. 21 
zu vermtethen. Naheres beim 
Verwolter daſelbſt. 14572 
Langeſtr. 8, part., it per 
fofort ein möbl. Zimmer zu ber: 
miethen für 21 Mark. 14581 
Einj.⸗Freiw. ſucht am Kano 
nen⸗, Suptehaplotz. Adalberiſtr. 
n gut 3 Zimmer 
fep. Eng. ed. mit Pens. in ſeiner 
Famtlie. Offert. unt. E. F. 6 
Breslauerſtr. 22, II. Et, r., 
Markt 51 „ Laden ma 
2 möblirte Zimmer 
(eventl. wferdenal) St. Mar 
tin 67, I., ſofort zu bermtetb. 
Umzo geb. iu eine Wohn. v. 4 
Zim, Küche u. Nebengel. p. 1. De- 
zen ber cr. z. verm. Zu erfr. b. 
ebr. Ballo, Krämerſtr. 91. 


wi 
f MöbL, zwelf. Zimmer mit 


Part. Wohn. b. 3 K. u. 
8 ſowie 1 gr. Sagerkener 
3. v. Gr. Gerberſtraße 23. 


isn 


Provi 
jur Inſeraten 
funftgewerbft 
Hohe Brovi 


unter J. 3 
Moſſe, Stuttgart. 


Wer Iipneil 0 
fr ml ve 5 Sie Al. un 
verl. per Poſtkarte d. 
utonzen Poſt in Eilige 


ee a a0 
Vertreter 


um Anbringen bo" 
Shoevladen Automaten 
bet lohnender Pıovifton ge 
bucht 14431 
Richard Selbmann, Dresden 


eee eee eee 
PE 
Lohnender Nebenberdienft 


wird rebegew. Herten geboten, 
die neben Ihrer Hauptbeſchäftia. 
über oerünerd freie Bett verfügen 

W 


OF, sub Chr N O . d. 12 3. 


ell. finden g 


Groſſiſt! 


Zum Bentriebe unſeres weit 
bekannten 14489 


Preußlitzer 
Malz Ph Caffets 


— prämtirtes Fabrikot — 
ſuchen für hieſigen Bezirk ein⸗ 
geführten Groſſiſten unter 
günnigen Bedingungen. 

General⸗Debit: 
Pfaff & Schulze, Bernburg. 


Tichlige Agenten 
für den Vertrieb von 


Strohhülſen 
ſucht eine neu gegründete 


Fabrik. G, fl. Off. unt J. E. 
8729 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Agent 


für Rüböl geſucht. 

Off 8 62 Exped. d. Ztg. 

Für eine renommirte 
Weingroßhandlung wird 
ein Reiſender für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen per 
1. Jauuar 1896 geſucht, 
der in dieſen Provinzen 
bekannt iſt. Berückſichti⸗ 
gung finden nur Reflek⸗ 
tanten mit beſten Zeug⸗ 
niſſen und Referenzen. 
Kenntnig der Branche 
erwünſcht. Offerten be⸗ 


liebe man sub A, R. 29 


Rudolf Mosse, Berlin 
einzuſenden. 14487 


Reiſender 
geſucht, chreſtlch, welcher 
genaue Kenntniſſe in Elſen⸗ 
waaren und land wirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen hat, gegen 
Kaution bet hohem Gebalt 
und Speſen per April cd ı 
früber eventl. Lebensftel- 
lung Melsungen mit rur 
Ia. Referenzen. Zeugniß⸗ 
abſchriften, Pbotographle, 
Körpergröße, Alter, ſelbſt⸗ 
geichriebener Lebens lauf, 
ſowie Angabe ob geſund, 
milttärfrel, verbeirathrt oder 
nicht. Off. sub 2. 449 an 


Rudolf Mosse, Königsberg l/ Pr. 
Offerten ohne obige un⸗ 


bleiben unberück⸗ 


gaden 
14058 


ſichttat. 


Bach hand lungsreiſende 


für leicht ber täufliche neue Artikel 
geſu rt. Offerten erbeten sub 
L. 2561 an Rudolf Mosse, 
Breslau. 14491 

Zum baldigen Antritt 
ſuche einen mit der dop⸗ 


Br pelten Buchführung ver⸗ 


trauten, erfahrenen und 
umſichtigen 


Kaufmann 


riſtlicher Religion, der 
N in Mühlen oder 
Getre degeſchüft thütig 
eweſen iſt. 

Den Anerbietungen ſind 
Zengnißzabſchriften. Pho⸗ 
tographie u. Gehalts an⸗ 
gaben beizufügen. 


Eduard Dahlmann 


Kunſtmühlen, 
Obornik (Prov. Poſen). 


st ea nee Same 
tert. w. eine geeign. kautlons⸗ 
fäb. Perſönl. geſ., d. in dieſem 
Fach erf. in. Gerichtsbeamte bes 
vorz. Off. u. C. J. Poſtamt 14 
Berlin. 14500 

Eine geſunde, kraftige Amme 
wird verlangt bei 14593 

Louis Gerechter, | 
Krämerſtraße 24, 1 Tr. 


— 


Dringend geſucht gepr. iſrael. 
gut. muſik. Erzieherinnen f. vor:. 
Stellen n. öbmen, Ungarn, 
Mähr. Fr. Friediaender, Sonnen: 
ftraße 25, Breslau. 14494 


Jugendliche Schreiber 


mit outer Schrift ſucht 14590 


Fechtsmwoll Lehr. 
Eine ame Pkifäufkrin 


mit der Schuhwaarenbranche 
vertraut, der polniſchen Sprache 
mächtig, per 1. November d. J. 
geſucht. Selbſtgeſchrieb. Offerten 
mit Photograpdie und Gehalts- 
anſprüchen bis zum 23. d. Mts., 
unfer A. B. C. Poſen poſtlagernd. 
E. Frl., welches m. 2 Kindern 
der 3. u. 4. Klaſſe der höheren 
Töchterſchule auch im Franzöſ. 
die Schularbeiten machen und 
ſich auch in der Wirthſchaft bes 
ſchäftigen ſoll, welche ſchon in 
Stellung war, wird per ſofort 
dewünicht 1457: 
Lipschitz, St. Martinftr. 501 


BEE Schanfgehilfe TER 
14585 


ſucht 
— Lartwie Latz. St. Martin 
Ein ſolider jüngerer 14595 


flotter Expedient 


findet per ſofort dauernde Stel⸗ 
lung bei 


Berth. Paul Baehr, 


Samter, 
Colonial⸗, Delikateſſen⸗ und 
Farbewaaren. 
Einige praktiſch und theo 
retiſch gebildete 596 


Bautechniker 


ucht 
Central Anſtalt für Ar⸗ 
beits⸗Nachweis in Poſen. 
Repräſentautin muſ. gel. z. 
einz. Herrn Geh. 300 M. Näher. 
Bojen, Bäckerſtr. 6 I. li ks. 
Zuverläſſiger Haushälter kann 
ſich melden Witort fraße 12 
Ein Sohn autvarer Eliern, 
mit guten Sculfennin!fjen, beider 
Landesſprachen mächtig, kann fo: 
fort even l. ſpäter in meinem 
Kurze, Weiß⸗ und Wollwaaren- 
geſchäft als 1434 


Lehrling 


eintreten. 
Confeſſion Aleicpalltia. 


S. Fränkel, 
Inowrazlaw, Markt. 


Fur unser Gitieides, Com⸗ 
miſnons- und Export⸗Geſchäf! 
ſuchen wir 


einen Lehrling 


mit den erforderlichen Schul 
kenn tn lſſen. 14514 
Marcuse & Maass, St. ttin 

Für mein Geireide⸗Geſwaft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling. 


Offerten unter T. Z. 100 an 
die Exped. d. Zig. 14586 


Stellen-Gesüche, 


Ein tücht., nüchterner Ziegel 
meiſter, 30 8 alt, der mit 
Meſchinenbetrieb Beſcheid weiß u. 
Ringöfen zu brennen verſteh 
ſucht z. 1. Jan. od. 1. April 96 
Stell. Offerten unter D. 43 aı 
die Exved. d. Zta. 14413 


Ein geb. prakt. Landwirth, 
Beſitzerſohn, 6 J. d. F., ſucht urft 
a. g. Beugn. u. Empf v. 1. Jan. 
paſſ. Stell. auf ein. groß inden 
Gute. Derſelbe tft in all. Zw. der 
Lindw. bewand. 14413 

Gef. Off. unter A. B. 10 port. 
Reiſen erb. 


Materialiſt, 


der beutihen und polaiſchen 
Sprache mächtig militärfrei, ord 
nungs liebender, flotter u. freund! 
Verkäufer, in ungelündigter Stel⸗ 
lung, ſucht per 1. Jan. 1896 od. 
rüber dauerndes Engagement. 
Gefl. Offerten erbitte unte 

voſt ene. 14518 


* 2 


Breslauer 
Medico-Mechanisches Institut. 
Auflalt für Orthopädie, Heilgymnaftik und Moſage, 
Breslau, Gartenstr. 19 (Liehich’s Etablissement). 


Während des Winterſemeſters ſind dle Uebungsſtunden: 


Für Herren und Knaben: 8 ¼—9⅛ Uhr Vorm. 
ädchen: 

4—5½ Uhr Nachm. 
San.⸗Rath Dr. Janicke. 


Nachm. Für Damen und M 


Dr. Kuznitzky. 


5¼ ar 7 Uhr 
11—1 Uhr Vormittags, 
14160 


San.⸗Rath Dr. Riegner. 


7 Zu jeder Jahreszeit gleich günstige Erfolge. a4 


r. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden. N. 


Aerztliche Behandlung durch 


Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, selbst den 


9509 
das diätetische Heilverfahren. 


f 


näckigsten Krankheiten, wie Magen-, Herz-, Unterleibs-, Nervenlelden, 
Frauenkrankh., Säfteverderbniss eto. Mässige Preise Prospect frei. 


— Schrift: 


Dr. Kies’ Diätet. Kuren, Schroth'sche 


Kur etc, 8. Aufl., Preis 2 M., durch jede Buchhandlung sowie 


Seil» und Pflegeanſtalt für 


Semüths⸗ und Nervenkranke 


(früher Sadebeeck ſche Pfledeanſtalt) in Obernigk bei Breslau. 
Proſpekte durch den jetzigen Beſitzer und leitenden Arzt 


6248 


. med. Mosler. 


Wasserheilanstalt 
Bad Kreischa b. Dresden, 


Sanatoriu 


und chroniſche Krankheiten. 


m für Nervenleiden 
14057 


Das ganze Jahr hindurch geöffact. Vollnändla neu eingerichtet. 


Pro pekte. 


r. med. F. Bartels, 


Wirklich belebend und erquickend 


wirkt nur ein Getränk aus Kaffee, 


nicht aus Getreide u. |. w. 


Wer Kaffee trinkt und deſſen Geſchmack verbeſſern, ihn alſo voller 
und weicher machen will, verwende dazu reinen Eichorien und zwar 
nur den Unter» Eichorten der ſeit 1819 beſtehenden weltbekannten 


8 Fabrit von Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau. D 


er Wahl⸗ 


ſpruch dieſer Firma iſt: Reine Waare unter richtigem Namen! 


Zur Aushülfe in der Buch⸗ 


Beginn neuer Kurſe in 


führung u. Korreſp. ſucht ein einf., doppelter Buch⸗ 


junger Mann mit deſten Refe⸗ 
renzen, der beiden Landes ſprach 
mächtig und mit dem Rechtswege 
bewandt, Stellung, möglichſt ver 
ſofort. Gefl Offext. unt. F. M. 
an die Exp d. d. Zta. erbeten 
Fräulein, katholiſch. in mittl. 
Jahren, aus achtbarer Familie, 
gut empfohlen ſucht Stel vom 
1 Nov als Stütze d. Hausfrau 
G fl. Off unter D. R. Exped. d. 
8 beten. 145 


Sue per ſoſort Stellung als 
Vortier oder I. Hoteldſener 
Kaution kann geſtellt werden 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite 
Gefl Offert. unter D. V 
er Exo d. d. Zta erbeten. 


Awetichgenbranniwein 


n höchfe ne Q altar empf. 
M. Schaller. 
Wertheim . Baden, 
Branntweinbrennereibeſ. 


— — — — 


zum Dunkeln grauer und rother 
Haare ſowte zur Stärkung der 
ſelben, per Glas 50 und 100 TE. 
Nur echt mit der Firma Franz 
Kuhn, Birfürerte, Nürnberg. 


in Poſen bei Max Levy, 
Drog., Vetripl. 2 u. Paul 
Wolff, Drog. Wilhelmepl 3. 


„2 in] A 


und allen Contotrfähern am 

5. November. Für auswärtige 

Tbetinehmer 12576 
beſondere 4 Wochen: Kurſe. 

U bernehme Einticht. und Mes 

v fionen v. Handelsbüchern, Aufſt. 

v. Bilanzen, ſo wie ähnl. Arbelten. 


T. Preiss, 


pralt. Buchhalter, Handelslehrer 
u. Bücherrepiſor, 
Je ſuttenſtraße 12 II. 
Zum Unterricht in Buch⸗ 
führung u. Correſvondenz, 
zur Ausfuhrung ufa. 
Buchführungs⸗ u. ſonſt ſchriftl. 
rbeiten emoſeble ich mich bier« 
mit eıgebenft. 14427 
Näheres mündlich in meiner 
un 85 von 12½ 2, 5½—7 
In hm, 
J. Dlenstfer tig, 


St. Adalbert ne 28 J. 


Zitherunterricht, 


a Stunde 50 Pf., erhellt 14471 
Meinhardt, geprüfter Zltderlebrer, 
Verinsbaus (Beritnerthor), 

Pour conversation francaise 
et cereles s’sdresser à madame 
Lemmen, Ritterstr. 9 III 


Suche eine deſcd idene 
enſion 

für meinen Sohn als Bauſchüler 

des 1. Semeſters. Gefällige 

Adreſſen erhirte 
Amelung, Wonaro vik. 

2 1 Leute, mot, finden tn fein. 

Fami ie gute u. rituelle Penſion. 

Off. E K Exp. d. Bra. 14580 


14563 


Damen l. Aufn ih d. Oed. 
Pfeiler, res au, Taue tzlen hr. 5 a, 


I Mark 


1 — 2 


größte 


Pr Damen: Mäntel. Geſchäft U 


am Platze iſt 


Gebrüder Jacoby jun., 
87. Alter Markt 87, parterre und 1. Etage. 
Die größte Auswahl entzückender 


Neuheiten in Damen ⸗Confection 


findet man bei 


debrüder Jacoby jun., 
87. Alter Markt 87, parterre und 1. Etage. 
Die billigſten Preiſe für gut ſitzende, feſch bearbeitete 


Damen⸗Mäntel und Jaquettes 


zahlt man bei 


Gebrüder Jacoby jun., 


87. Alter Markt 87, parterre und 1. Etage. 


Alleiniger Vertreter der Continental⸗Gas⸗Glühlicht⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


„Meteor“ 


compl. Apparat incl. Montage 5,— M. 
DER ö 1 ich höheren Rabatt an 


— 

8 a I 

8 58 AR ‘NS VI, I, PAR 

* N #E 

735 m | an ed: 

33 (> 8 8 

2 2 Br Poſen, au 18 (Poln. Theateg ie 2 

23 G Special⸗ Beleuchtungs-. 2 
3 TA und Luxus⸗ l = 
= 20 2 N 8 

= 8 LU ZZ 7, uf: Fü 1X LT 

3 NR 


Be und 


Julius Blüthner, Bewährteste 


Hofplanofortefabrik, Leipsig, 


zuilter & Winkelmann, 


ee ein 


Selberibule preisgeftöne h 


Fabrikate erſten Ranges 
unter Garantie zu 8 
Preiſen bet 14219 


Droste, 


Pianoforte Magazin, 
Victoriaftr. 18. 


Die Befbefände 


meines Lagers werden zu 
bedeutend herabge⸗ 
ſeßlen Prein, 


ausverkauft 
Wilhelmſtraße 27 


gegenüber. der oft 
H. Wilczynski. 


Pa. Kirschsaft 
1894 u. 1895er 


kaufen und erbitten billi ſte ber 
mufterte Offerte unter Angabe 
des Spritgehalts 


L. Galewsky & Co. 
Breslau, 
Albrechtsitrake 57. 
Ein neu lacktrter 14502 
Halbverdeckwagen | 
ſteht billig zum Verkauf. 


aulus, mattinefahıi‘, 
ofen III. 


aller 
| BEKLEIDUNGS- SYSTEME, 


2 95 er‘ 


Dr UNTERKLEIDUNG 5 
D 1 
— elle 


(7) 


SE 


ic 0 . 
Ae 
Nur echt mi dieser Schutz-Marke. 
eÄlleinig berechtigte Fabrikanten: 


W:BENGER SÖHNE 


Depots in allen ana m 


e n Am un 


- * 
2 


aus der Fabrik von 
Wilhelm Benger Söhne 

* .. zu Ne 
IT 


Sr 


Verlinerſtr. 6 


von Prof. Dr. Guſtav Jäger 


toſtet unſer Schutz-Cylinder für Gasglühlicht. 


BO oa nopppud 


FAR 
AR 


. AN — 1 


Grösster Licht-Effect. 


Reparaturen 25 Pfennig nur bei unſerem Syſtem möglich. 
Elisabethhütte, nme — Filiale Berlin N., — 13. 4 A. III 8126. 


Verkänfe a Verpachiung 


Estkowski aus Sarbinowo bet 
Bnin 2 fetn gen. Vor⸗ 
werk von Morgen, guter 
Rüdenboden nebſt Biegelel, 3 km 
von der Bahnſtatlon zu verk. 


Gutsverkauf. 


N 


** ö N 8 
|» Gericht und N 4 68 Maadeb. Morgen Weizen 
= us ehr 8 Pie N \ boden mit Bretifäge und Mühle. 
GS. SENSE Bester Se nn \ — Wirtbſchafts ⸗Gebänden, 
N je des Jrauengesicht jedes Mannergesieht 99 8 gaser Fe ere a —5 
j Jugendlicherunbschöner | interessanterunischänst 7 kaufen. Näberes beim * 
: zugeslulten ya gestalten 5 tbümer R. v. 8 
z vorino bei Dobromil in Senden 
47 Dir. a Simons, RL GL Ein großes 
ZN She, ee Falze 
i —— * einer Proolnzial⸗Hauptſtadt, 
2 2 2 ce. 20 Jade beftebend, mit ſo⸗ 
5 STAA 22 lider, großer Kundschaft, toll ein⸗ 


getretener Umſtände halber ver⸗ 

kauft werden. Näheres durch 
M. Lohmeyer, 

5 Vıliortattrahe 10. 


5 lebbafter Milſtärſtadt, 
ca. 30 000 Einwohner, iſt ein am 
Markt gelegenes, ſehr rentables 


Kolonialwaaren⸗Geſchäft 


mit feinſter Kundſchaft anderer 
Unternehmungen balber zu vers 
kaufen. Zur Anzahlung 4 bis 
5000 M. erforderlich. Off. unter 
K. G. 1710 an die Exped. d. Ztg. 
— ——— —;—— 


Mein 


Serengurerh: Geſchüſt, 


Poſen, 28. Friedrichſtr. 28, 
habe für die Herbſt⸗ und Winter Saiſon wir allen 
Neuheiten in⸗ und ausländiſcher Stoffe zeihhaitig 
ausgeſtattet und empfehle daſſelbe zur genetgten Bea 
tung. Beſtellungen werden zu billigſt berechneten 


Ländliche Grundftücke 
Wreife auspeläbrt. werden durch uns zu 4 Proz., 
W. Tunmann, von J hren e 5 
roz. ypathekar 
28. Friedri rn 28. belieben und Borf a 
3 5 chſt ge Wunſch gewährt. n 
N \ G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i. 2, FR 
Münzwplatz 4. 
Parfumerien Anfertigung 
un ſämmtlicher EP 
Toiletteartikel. Haararbeiten. ”Sofosläufer in Breiten 


von 67 Etm. bis 150 
Etm., wie auch verſchie⸗ 
dene Matten in in Velour, 
Cokos u. Rohr empfiehlt 
zu ſehr billigen Preisen 


en gros & en detail. 


J. Gabriel, 


Markt⸗ u. Bresiauerf. 
14571 Ede. 


sale — — * 
Ritterſtraße 19, v | 


Steinkohlen, Vries, 
Holz liefert billigt und prompt 


Bruno Hoeven, 


14566 Viktortaſtr. 22. 


Friſchen Weißkohl | 
kauft jeden Poſten die 
Compot⸗ u. Sauerkohlfabrik | 

Brechts Wwe. 


Für Feſtlichkeiten — 
unſere neuen eleganten 


Leihſtühle. 
Aula K lag, 


u. Pol 
Wilbel dat er | 


Geſchäftseröffnung 
DER“ OSKAR SCHMIDT ms 
BER Bilheimspt. 14 Ecke Theaterſtr. „ 


Coiffeur für Damen und Herre 
beehrt ſich hiermit einem geehrten Publikum Poſens 
und Umgebung dle ergebene Mittheilung zu machen, 
daß 5 unter heutigem Tage die Neu⸗Eröffnung 
ſelnes 14589 
Friseur- und Parfumeriegeschäftes 
vorgenommen hat. 

Peinlichſte Sauberkeit in Wäſche, 17 und 
aufmerlfamite Bedienung werde ich ſtets bemüht 
fein meiner werthen Kundſchaft angedeihen zu laſſen. 

ndem ich meine komfortabel eingerichteten 
Salons (Damen feparat) zur geſälllgen Benutzung 
empfehle, bitte um gute Unterſtützung und zeichne 
e 
sear Schmidt, 
Frlleur für Damen und Herren. 
Shampooing 


amertkan. Nopfwäſche. 
Aerztl. empfohlen. 


Theaterfriſiren 
ür 
Geſellſchaften u. Vereine. 


| (BEE Biel Lit! 
wenig Worte. 


Die Phyſikaliſch⸗ au ſche Reichsanſtalt atteſtirt dem 


„Martini - basalülliehl" 


73 Hefnerlichtkerzen. 9 
Brenndauer und Lichtfülle von keinem anderen Licht 
erreicht. 

Kompletter Apparat incl Montage 6,00 M. 


Generalvertrieb Louis Perls, 


87 Alter Markt 87. 
In der Oberſtadt nimmt Herr H. Neumann, 
ſtraße 4, Beſtellungen aut Mart nflicht entgegen. 


J. Shane 


Breslau, Brüderstr. 9. 


Berliner 
14508 


Unter Garantie der Naturreinheit 


13244 


. — Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrlohtung für leichten, 

ruhigen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantie. 


30 Liter 1893. Saher. incl, Faß m. 35.— 
1893. Kemptner ir el. Faß M 


30 
Fritz Jung. „Weinatsbeſiger, Kempten a. ben Niet nheſſen 


Fr 


Nr. 735. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


20. Oktober 1895. 


Aus der Provinz Poſen. 


T unterzogen die Herren Oberregierungsrath Kramer, Reglerungs⸗ 


gogeugemeinde bewilligt. N 
Samter, 8. Okt. [Mordverſuch. Einſtellung 

der Fabrpoſtverbindun g.] In der vergangenen Woche 
wurde eines Abends nach der Wohnung bes Förſters Fechner auf 
Förſterel Chraplewo bei Oberfitzto ein Schrotſchuß abgefeuert, 
während die Familte der Förſters beim Abendeſſen ſaß. Glück⸗ 
Ücherweſſe wurde niemand getroffen. Der Tbäter iſt bleher noch 
nicht ern titelt. — Bon Seiten der Pofbebörde wird geplant, den 
regelmäßiger, zwiſchen Samter und Oberſitzko beſtebenden Fahrpoſt⸗ 
verkehr in nüchſter Zeit einzuſtellen und bafür eine täglich mebr⸗ 
malige Poſtverbindung zwischen Oberfitzte und Babnſtatton Penskowo 
Brerſtetw Im Intereſſe des Verkehrs zwischen Samter und 

erſitzto eijKeint dieſe Neuerung jedoch nicht ſehr exwünſcht. 

<< Meierit, 18 Dit. [Einführung Beſitzver⸗ 
änderung.) Durch den Lokalſchulinſpetor, Rektor Richter, 
wurde geftern in Gegenwart des Lehrerkollegtums der zum Ver⸗ 
treter an der hleſigen Stimultanſchule beſtellte Lehrer Schulz aus 
kaum in ſein Amt eingeführt. — Der in der Bahnbofflraße 
wohnhafte Ackerbürger Päch bat das größere feiner beiden Häuſer 
belt. Garten für 29900 M. an den Gaftiirtb Kiſche aus Winnie 


ouft, 

0. Rogaſen, 18. Okt. [Beitkveränderung.] Das 
mnie — Kleine Poſenerſtraße Nr. 335, ne 8 en⸗ 
tümer Rentſer Eduard Kaſſube bier, ift durch freihändigen Ver⸗ 
kauf an den Schatmetfter Glow aus Budiſchewo im Kreiſe Obornit 
für den Preis von 5100 M. übergegangen. 

0. Rogaſen, 18. Ott. [Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
lammlun En Bel der geftern im bieſigen Rathbausſaale ſtatt⸗ 

fundenen Stadtverordneten ſitzung wurde die Tagesordnung, wie 
hist, erledigt: 1. Betreffs des Grundfiüds der früheren kalho⸗ 
iſchen Schule Rogaſen Nr. 367 wurde beſchloſſen, mit den Schul 
vorſtänden der evangeliſchen und katholiſchen Schule in Verbindung 
zu treten, um wegen des Eintoungsrechts eine Einigung berbei- 
zuführen. 2. Die Rechnung der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1894/95 
wurde von der Tagesordnung abgeſetzt. 3. Es wurde der Zuſchlag 
zur Veräußerung eines Stück Ackerlandes ertheilt. 4. Wegen 
Reinigung des Molkereiabzugsgrabens bezw. durch Legung von 
Röhren in denſelben und Haftbarmachung des Molkereibeſitzers 
wurde beſchloſſen, mit dem Molkereibeſitzer in Verbindung zu 
treten, um eine gütliche Vereinbarung herbeizuführen. 5. Es 
wurde von elner Verfügung der Regierung zu Poſen Kenntniß 
genommen, wodurch die ſogenannte Umſatzſteuer bet Veräußerung 
von Grundſtücken mit 1 Proz. reſp. / Prozent als Kommunal⸗ 
fteuer nicht genehmigt wurde. 6. Es wurde die Wahl von Bei⸗ 
fißern und deren Stellvertretern zu den nahe bevortehenben 
Stadiv rordnetenwahlen vollzogen. 7. In Betreff der Pflaſterung 
des Verbindungsweges Rogaſen⸗Garbatka wurde von einer weiteren 
Beihilfe des Kreisausſchuſſes Kenntniß genommen. 8. Auf be⸗ 
ſonderen Antrag des Magiſtrats ſollte die Perleſung des vom 

ſtizrath Orglex in Poſen 1. 8. in der die Pflaſterung des Ber: 
bindungsweges Rogaſen⸗Garbafka betreffenden Verwalkungsſtrelt⸗ 
ſache abgegebenen Gutachtens ſtattfinden, jedoch wurde dieſelbe auf 
Antrag des Stadtverordneten v. Rhein unterlaſſen. Damit ſchloß 
die Verſammlung. 

+. Lia l. b., 17. Olt. [Die landespolizei⸗ 
liche Abnahme] der Bahnſtrecke OiſſaLuſchwitz fand, wle 
bereits in Nr. 720 u. Zig. berichtet, am 16 cr. ſtatt. Es namen 
daran Theil im er der Regierung Reglerungs⸗ und Bau⸗ 
ralb Diitrich und Pegterunggafi:jior Kleine, ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
direktion Regſerungsratg Thewald, Regierunge⸗Aſſeſſor Helling 


und Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor Deufel. Nach der Ab- 
nahme fand in Nitſches Hotel ein Diner ſtatt, an welchem ſich 
gegen 70 dazu eingeladene Herren betheiligten. Am 1. November 
beginnt der Betrieb dieſer neuen Bahnſtrecke. Die Fortſetzung des 
Bahnbaues wird eifrig . Von Wollſtein bis Blotnit iſt 
ebenfalls eine Theilſtrecke bereits fertig 2 ſodaß nur noch die 
ca. 5 Kllometer lange Strecke zwiſchen Luſchwitz und Blotnik der 
Vollendung barrt. Die Fertigſtellung der ganzen Strecke Life 
Bano tft bis 17 I ame n Eon zu el u ia 

ahnhofsreſtauration zu Luſchw ür den jährlichen Pachtzin 
De = M. in die Hände des Gaſtwirths 8 aus Luſch⸗ 
witz übergegangen. 

8 elite 1. M., 18. Okt. [Konkurs. Beſitzwechſel.] 
Ueber das Vermögen des bieftgen Deſtillateurs Mocitz Wolff, 
in Firma Gebrüder Wolff, tit das Konkursverfahren eröffnet wor⸗ 
den. Konkursverwalter iſt der bieſige Kaufmann Adalbert Förkte, 
Gemäß 8 70 der Konkursordnung iſt ſchon jetzt ein Gläubigeraus⸗ 
(uf, beſtehend aus dem Kaufmann Kallskt, Stadtrath Jakubowski 
und Rendant Anſorge gebildet worden. Wolff iſt von hier ſpur⸗ 
los verſchwunden; wie wir vernehmen, hat ſich W. ſchwerer Ver⸗ 
gehen, Wechſelfälſchungen ſchuldia gemacht. — Das biefige Hotel 
„Kaſſerbof“ iſt für den Preſs von 80 000 M. an den Inhaber 
des bieſigen Gasthofes zur Eiſenbahn, Weichlelmann, überge⸗ 


N Rawitſch, 18. Okt. [(Beſuch des Landwirth⸗ 
ſch Volkszählung. Ent⸗ 


aft3-Mintftere Zur 0 
wiſcht. Kirchenkonzert.] Auf feiner Amtsreſſe durch 
Schleſien trifft, wie beſtimmt feſtſteht, der Landwirthſchafts⸗ 
Miniſter Freiherr v. Hammerſtein am künftigen Freitag, den 
25. ex., Abends zum Beſuch bei dem Oberpräſidenten von Schleſten, 
Fürſten Hatzfeld⸗Trachenberg, in Trachenberg ein, um am nächſten 
Vormittag die umfangreiche Teichwirthſchaft des Fürſten in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Mittags reiſt der Miniſter von Trachenberg 
wieder ab, um der Nachbarſtadt Gubrau einen Beſuch abzuſtatten 
und dort die Zuckerfabrik, die Genoſſenſchafts⸗Molkerei und die 
Genoſſenſchaftsbäckerel zu beſichtigen. — Kreisſchulinſpektor, Schul⸗ 
rath Wenzel macht in dem eben ausgegebenen Kreisblatt im Auf⸗ 
trage der Reglerung den Lehrern ſeines Auſſichtskreiſes bekannt, 
daß zur ordnungsmäßigen Durchführung der bevorſtehenden Volks⸗ 
zäblung die Mithilfe der Lehrer als Zähler an manchen Orten 
nicht entbehrt werden kann. Es wird daher am Zähltage, wo von 
den zuſtändigen Ortsbehörden die Uebernahme des Zählamtes den 
Lehrern übertragen werden ſollte, der Unterricht in den betreffenden 
Schulen auszufallen haben. — Aus dem Poltzeigefängniß hierſelbſt 
entwich geſtern ein wegen Obdachloſiakeit verhafteter Mann. Er 
zerſchlug zu dieſem Zwecke eine Fenſterſcheſbe, kletterte durch das 
Fenſter und drückte ſich dann zwiſchen den ſtarken, in einer Eut⸗ 
fernung von nur 15 Centimeter von einander ins Mauerwerk ein- 
gelaſſenen Traillenſtäben hindurch. Wie er letzteres fertig bekommen 
bat, iſt kaum begreiflich. — Der fett Jahresfriſt an der Drei⸗ 
elnigkeitstirche hlerſelbſt amtirende Kantor Lattke hat einen Kirchen⸗ 
chor gegründet, der am Sonntag, 27. cr. fein erſtes Kirchenkonzert 
veranſtalten wird. Für diefe Aufführung haben auch Frau Fuchs⸗ 
Wohl und Herr Kreckel aus Breslau ihre Mithilfe zugeſagt. 

e Schneidemühl, 18. Okt. [Beſitzwechſel. Woh⸗ 
nungsüderfluß.] Das in der Poſener Straße Nr. 12 de⸗ 
legene, der Wittwe Sommerfeld gehörige Hausgrundſtück, in 
welchem bis zum 1. Oktober cr. das Poſtamt uagtergebracht war 
tft durch Kauf für den Preis von 34 500 Mark in den Beſitz des 
Buchdruckereibeſitzers Eichſtädt übergegangen. — Im Laufe dieſes 
Jahres find in unſerer Stadt eine ſtattliche Anzahl neuer Haus: 
bauten aufgeführt worden, ſo daß zur Zeit ein großer Ueberfluß 
an größeren und mittleren Wohnungen vorhanden iſt. Auch für 
das nächſte Jahr And noch verſchledene Neubauten, namentlich auf 
der Brunnenunglücksſtätte, in Ausſicht. Die Wobnungsmletbs⸗ 
preiſe find daher gefallen und ſteht zu erwarten, da von außerhalb 
— Zuzug ſtattfindet, daß die Miethspreiſe noch mehr ſinken 
werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Kattowitz, 17. Ott. [(Zum Raubmordverſuch.] 


Der des Raubm ord⸗Attentgtes bei Fräulein Brauner verdächtig 
und in Gleiwitz verhaftete Maler Mroß wurde heute 3 Uhr Nach⸗ 
mittags in Begleitung des hieſigen Gefängniß Inſpektors und 
zweier Auſſeher und eines Gerichtsbeamten in Zivil nach dem 
Thatorte geführt, um in dem Anzuge, welchen er am Abend des 
von ihm begangenen Verbrechens getcagen, mit Fräulein Brauner 
konfrontirt zu werden. Fräulein Brauner bat, wie die „Ka 2 
Ztg.“ berichtet, den Mroß auf den erſten Blick als den Thäter 
erkannt; letzterer dürfte, da die bei ſeinen Vernehmungen ver⸗ 
ſuchten Alibibeweiſe ſich als großes Lügengewebe erwieſen haben 
und da er nunmehr identifizirt wurde, feiner wohlperdlenten Strafe 
nun nicht mehr entgehen. — Mroß ſteht außerdem in dem Ver⸗ 
dachte, zahlreiche Einbruchsbiebitäble in den letzten Jahren verübt 
zu haben, und war man indeß in dieſen Fällen nicht in der Lage, 
ihn zu überführen. Mit Mroß wurde ein Malergehllfe Kuſch 
verhaftet, der auch übel deleumundet iſt. Letzterer ſoll bei der 
Verübung des Verbrechens Wache geſtanden haben. 

* Meuſtadt, 17. Okt. [Unglaublich.] Vor einigen 
Tagen ſollten ſich, der biefigen Zeitung zufolge, bie Fleiſchbeſchauer 
im hieſigen Schlachthauſe einer Nachprüfung unterziehen. Der 
examinfrende Herr fragte den einen Prüfling, unter welche Gattung 
von Thieren die Trichinen gehören und erhielt darauf die merk⸗ 
würdige Antwort, daß die Trichinen unter die Klaſſe der Säuge⸗ 
thiere gehörige ſelen. Der Prüfungskommiſſaxtus ſoll über dieſe 
Antwort wenig erbaut geweſen fein. Welche Cenſur der Prüfling 
erhalten hat, iſt nicht bekannt worden. 


8 Aus dem Gerichts ſaal. 


<< Meſeritz, 18. Okt. Der z. Z. auf Rübenarbeit befindli 

Eigenthümer At anz Ratafski aus Mauche war vom ne 
ericht zu Wollſtein am 7. März d. J. wegen gefährlicher 

örperverletzung mit einer Geldſtrafe von 50 M. bezw. 
10 Tagen Haft belegt worden. In der Nacht zum 14. Dezember 
vorigen de res war der Beklagte an das Bett feiner Schwieger⸗ 
mutter, die mit ihm daſſelbe Zimmer bewohnte, getreten und hatte 
von dieſer den Schlüſſel zu dem Kaſten verlangt, in welchem fie 
ihre Werthſtücke und das Geld verwahrte. Da die Herausgabe des 
Schlüſſels verweigert wurde, warf Ratafski die Frau zur Erde und 
bearbeitete dieſelbe mit einem Holzpantoffel. Aus Furcht vor er⸗ 
neuten Mißhandlungen nächtigte die Frau bei dem den anderen 
Seitenflügel des Hauſes bewohnenden Zeugen Fripon, dem die 
Mißhandelte ſofort den Vorfall mittheilte, Obgleich die Ausſage 
der kommiſſarlſch vernommenen Tochter der Geſchlagenen das 
ſtrikte Gegenthell wie die der Mutter bekundete und weitere Zeugen 
bei dem Vorfall nicht zugegen waren, wurde die Berufung des 
Verurtheilten, der ſchon mehrfach wegen Körperverletzung vorbe⸗ 
ſtraft it, verworfen. — Den Gegenſtand der folgenden Ver⸗ 
handlung bildete gleichfalls eine N wegen Körper⸗ 
verletzung gegen den Zimmerpolier Robert Schelenz aus 
Poloſchen bei Wollſtein. Am 3. März d. J. war der Elgenthü mer 
Nitſche vom Angeklagten bei dem Gaſtwirth Richter in Woll tein 
anläßlich eines Streites mit einer neuen in Papier eingehullten 
Axttülle auf den Arm geſchlagen worden. Die Streitenden find 
auch mehrfach von dem Wirth an die Luft befördert worden, haben 
jedoch immer wieder das Gaſtzimmer betreten und ben Streit in 
neuen Thätlichkeiten fortgeſetzt. Auf dem Nachhauſewege iſt Sche⸗ 
lenz plötzlich über den Nitſche, der mit einem anderen Zeugen vor⸗ 
ausgegangen war, hergefallen und bat ihn mit einem ſtulapfen 
Inſtrument gefährlich miß handelt, ſodaß N. ärztliche Hilfe in Ans» 
ſpruch nehmen mußte. S 


Sch. war wegen biefer That in Wollſtein 
u 50 M. verurtheilt worden. Vom Staatsanwalt wurde gegen 
les Urthell Berufung N wie auch von dem Kläger w 
Nichtberückſichtigung eines tſchädigungsanſpruches. Der Se 
rufungsantrag des Staatsanwalts wurde verworfen und dem Ver⸗ 
letzten eine Entſchädigaung von 30 M. 2 eſprochen. 
Schneidemühl, 18. Okt. Der Arbeiter Wilhelm 
Pape aus Roſenfelde, ein Dieb von Plofeſſion, konnte dle goldene 
Freiheit, welcher er ſich nach einer längeren Zuchthausſtrafe ſeit 
dem letzten Frühjahre wieder erfreute, nicht lange ertragen, denn in 
den Tagen vom 29. Juli bis 11. Auguſt er. ſtreckte er ſeine Finger 
abermals nach fremdem Eigenthum aus. Dieſes Mal hatte er es 
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Im Schatten der Nacht. 


Roman von F. Arnefeldt. 


21. Fortſetzung.“ (Nachdruck verboten.) 
PR Die Kommiſſion, 10 85 aus einem Gerichtsaſſeſſor, 
e 

5 | „traten ein. 
Denen Waren in ſichtlicher „her 9 ſo daß ihnen der Rath 
ch entgegenrief: „Ihre Nachforſchung iſt alſo von 
Erfolg geweſen ?“ Gart ; 

„Wir haben in dem Garten eln G d 
in Bunfelben 1 Leichnam ber Berforben San des 
. hun ee des Dr. Georg Leziug,“ lautete die 

DT . „ 

Der Rath forderte nun den Aſſeſſor auf, ihm einen amt⸗ 
2 — 7 zu erſtatten, und derſelbe kam ſofort dieſer Auf⸗ 
orderung nach. Pr SOSE 


Neuntes Kapitel. 


Ein paar Minuten, nachdem der Aſſeſſor mit ſeinem 
Berichte zu Ende war, herrſchte tieſe Stille in N 
mer, in welchem bei dem trüben Tage in Folge der die 
Fenſter beſchattenden Bäume eine grünliche Dämmerung 


herrſchte. 
andgerichtsrath Bergmann war jo ſehr ergriffen von der 
achten, ſo ganz unvorhergeſehenen Entdeckung, daß er einer 

Kae Zeit der Sammlung bedurfte, um feines Amtes zu 
alten. Endlich wandte er ſich an Lezius mit der Frage: 

„Sie haben den Bericht des Herrn Aſſeſſors gehört, Herr 

Doktor; was haben Sie dazu zu ſagen ?“ 

N „Nichts,“ antwortete Georg dumpf. „Was ſoll ich noch 
fagen, wo doch die Thatſachen reden? Sie haben ſich die 
Aufklärung über das, was ich in meinem Garten verborgen habe, 

ſelbſt verſchafft. Arme, arme Mutter! — Sollſt Du denn 

2 keine Ruhe finden! — Wieder iſt Dein Leib dem Schooße 

Erde 5 le 
f Die Anweſenden den vom ten Schmerz Er⸗ 
füllten verwundert an. . Ri 
„Sie können doch unmöglich Andere für das verantwortlich 


. no; 


halten, was ſie ſelbſt gethan,“ bemerkte der Rath. „Sie 
konnten doch nicht im Zweifel darüber ſein, daß Sie ſich 
tiner ſtrafbaren Handlung ſchuldig machten, als Sie das Grab 
175 dem Kirchhof öffneten und die Leiche daraus entfernten?“ 
agte er. 

„Es war ja kein fremdes Grab, das ich öffnete; es war 
das meiner Mutter!“ 


„Um ſo ſchlimmer! Weshalb thaten Sie das? Weshalb 
ließen Sie der Verſtorbenen nicht die Ruhe?“ 

„Ich konnte nicht“, erwiderte Lezius und ließ den Kopf 
auf die Bruſt ſinken. 

„Warum konnten Sie es nicht? Was trieb Sie zu der 
ſchaurigen That?“ 

Lezius ſchwieg mehrere Minuten, die Antwort ward ihm 
ſehr ſchwer; dann ſagte er: „Meine Mutter war gejterben 
und begraben, ohne daß ich anweſend geweſen war — ich 
konnte das nicht überwinden, ich — ich mußte ſie noch ein⸗ 

en.“ 
15 Bath Bergmann wechſelte einen Blick mit dem Dr. Dreyer 
und dem Aſſeſſor auf deren Geſichtern ſich Staunen und 
Unglauben malten, und jagte dann: „Allen Reſpekt vor Ihrem 
Schmerz als Sohn, aber ch muß Ihnen doch bekennen, daß 
wir Ihnen, dem Arzt, eine ſolche Sentimentalität nicht zuge⸗ 
traut hätten.“ 

„Es iſt doch fo, wie ich ſage“, verſetzte Dr. Lezius leiſe. 

„Aber, Herr Doktor“, mahnte Bergmann, „wie können 
Sie uns glauben machen wollen, es ſei nur die Liebe für 
die todte Mutter — der Schmerz 
was Sie zu einer ſo pietätloſen, ungeſetzlichen Handlung ver⸗ 
anlaßt hat!“ 

Georg ſchwieg. 

In fteigender Erregung fuhr der Rath fort: „Sie haben 
mir darauf nichts zu erwidern, oder vielmehr, Sie wollen mir 
nichts erwidern. Angenommen, der Beweggrund für ihre 
That iſt der, n hen Sie angegeben, warum begnügten 
ſich nicht mit dem pr Blick auf die Abgeſchiedene? Warum 
ließen Sie ſie nicht ihrem Grabe und ſchleppten ſie nach 
Ihrem Hauſe?“ b 


um ihren Verluſt geweſen, | tere 


Wieder erfolgte keine Antwort; nur ein krampfhaftes 
Heben und Senken der Bruſt war bemerkbar. 

Dr. Driyer trat zu dem Kollegen und legte ihm die 
Hand auf die Schulter: „Sprechen Sie, lieber Lezius — 
bringen Sie Licht in dieſes Dunkel!“ bat er. 

„Ich habe dem Herrn Gerichtsrath ſchon vorher den 
Grund angegeben,“ erwiderte Georg nach einer Pauſe. 

„Ich verſtehe Sie nicht,“ ſagte Bergmann verwundert. 

„Habe ich Ihnen nicht geſagt, ich hätte den Hügel im 
Garten errichtet, weil ich mir einbilden wollte, meine Mutter 
ruhe darunter? Nun, ich habe ſie thatſächlich darunter ge⸗ 
bettet; ſie ſollte nicht in dem Grabe liegen, das den Gedenk⸗ 
ſtein mit dem Namen jenes Mannes trägt — das er beſuchen 
— 3 OR . würden!“ 

ne Stimme bebte in unterdrückter Heftigkeit, und ſein 
Auge ſuchte ſcheu den Boden. tig 

War es wirklich glaublich, daß der Haß einen Menſchen 
zu einem ſo aberwitzigen Thun verleiten konnte? 

Gerichtsrath Bergmann machte Lezius auf die große 
Unwahrſcheinlichkeit feiner Angaben aufmerkſam und fragte 
weiter: „Wann haben Sie die Leiche Ihrer Mutter aus 
ihrem Grabe auf dem Kirchhof entfernt?“ 


„In der Nacht nach dem Begräbniß,“ war die kurze 


Antwort. 

„Aus den Angaben der Heyneſchen Eheleute geht aber 
hervor, daß Sie ſie erſt in einer ſpäteren Nacht in Ihrem 
Garten begraben haben.“ 

„Das hat feine Richtigkeit,“ gab Lezius ohne Weis 


8 zu. 

Weshalb thaten Sie das?“ 

Der Doktor ſchien durch dieſe Frage betroffen zu werden. 
So nahe dieſelbe lag, mußte er ſie kaum erwartet haben. End⸗ 
lich ſagte er: „Es war der Arbeit und Mühe für eine Nacht 

enug.“ 
er Sie können das Werk unmöglich allein ausgeführt haben; 


ie at Ihnen dabei geholfen?“ 
es 1 1* gchoſſen 


Fortſetzung folgt.) 


a 


— 


aber nur auf klingende Münze abgeſehen. Er ſtahl dem Arbelter 
iebarth 2,90 M., dem Arbeiter Mielke 0,55 M., dem Kuhhirten 
xp 34 M., welche dieſer als Invalidenrente erhalten hatte, und 
dem Gaſtwirth Witt in Roſenfelde 103 M. Für dieſe Thaten er⸗ 
hielt er heute von der hieſigen Strafkammer 4 Jahre 
Zuchtbaus und 10 Sabre Ehrverluſt. 

a. Inowrazlaw, 18. Ott. In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung hatte ſich der I4jährige Schüler Vinzent 
Laks aus Gr. Oppok wegen Meſſerſtecherei zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte giebt zu, feinen Mitſchüler, den 14jährigen 
Milewski, während eines Spiels mit dem Meſſer 2 Mal geſtochen 
und ihn verwundet zu haben, will aber zuvor von Milewski mit 
einem Pantoffel geſchlagen worden fein. M. giebt dieſes zu. Der 
Staatsanwalt beantragte 6 Monate Gejängniß; der Gerichtshof 
og aber die 115 des Angeklagten und daß er gerelzt wurde, in 
Erwägung und erkannte nur auf 3 Monate Gefängntk. 

* Berlin, 18. Okt. [Ein kleines Bild aus Ber 
lin bei Nacht entrollte ſich geſtern in einer Verhandlung 
vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I. Am Nachmittag 
des 20. Juni hatte der Schiffer Wünſcher feinen Lohn für längere 
Zeit erhalten. Am Abend wankte er in der Fennſtraße von Kneipe 

u Kneipe. Die beiden Angeklagten, Martha Kloſe und 
Biko ra Reich, welche auf der Straße dem Männerfang 
oblagen, ſchloſſen ſich dem Halbtrunkenen an, der nun die Bler⸗ und 
Schnapsreiſe mit den Mädchen fortſetzte. Die Letzteren batten bald be⸗ 
merkt, daß Wünſcher außer dem Gelde im Portemonnaie noch einen 

undertmarkſchein in feiner Bruſttaſche barg. Die Reich bat ibn, ibr ein 
aar Schuhe zu kaufen. Wünſcher erklärte ſich dazu bereit. Nach 
längerem Suchen fanden ſie noch einen Laden offen. Als die 
Reich die Schube erhalten batte, bat auch die Kloſe um ein Paar, 
wobei ſie ihrer Bitte durch Küſſen und Umarmen Nachdruck zu 
eben ſuchte. Bei dleſer Gelegenheit wußte ſie unbemerkt dem halb 
runkenen die Brleftaſche aus der Taſche zu ziehen. Sie ſteckte ſie 
der Reich zu, die ſie ſchnell in ihre Taſche legte. Jetzt nahm die 
Kloſe von dem Ankauf der Schuhe Abſtand und drängte zum Fort. 
ehen. Der Schlffer erwachte am folgenden Morgen mit wüſtem 
opfe, die Erinnerung an die Erelanſſſe des Vorabenbs hatte ihn 
aber nicht völlig verlaſſen. Als er die beiden Diebinnen ermittelte, 
war von feinem Hundertmarkſchein nichts mehr vorhanden. Vor 
Gericht entſchuldigten ſich die beiden Mädchen mit ſinnloſer Trun⸗ 
kenheit. Die vielfach vorbeſtrafte Reich wurde zu einem 
ahre Zuchthaus, die Kloſe zu neun Monaten 
efängniß verurtheilt. 


Verniſchtes. 


+ Ein vom Kaiſer geſchenktes Brunnenhäuschen ift 
ſoeben in Liebenberg bet Löwenberg an der Nordbahn, dem Gut 
des Grafen Philipp zu Eulenburg, des deutſchen Botschafters in 
Wien, vor dem Schloſſe vollendet worden. Das Häuschen beſteht 
aus einem Unterbau aus gelblich grauem Sandſteln, auf dem ſich 
drei ſchlanke Säulen von gleichem Geſtein erheben. Dleſe tragen 
eine gewölbte, kupferne Kuppel mit einer Wetterfahne. Die Grund⸗ 
lage dieſer Kuppel zeigt auf ihrer offenen unteren Seite, in Oel 
auf Holz gemalt, den kaiserlichen Adler mit der Krone, der mit 
feinen Krallen zwei Wappenſchilder hält; das eine, drei ſilberne 
Sterne auf blauem Grunde, das der Grafen Eulenburg, das 
andere, ein rother ſpringender Hlrſch in weißem Felde, das der 

reiherren von Herteſeld, einer im Jahre 1867 ausgeſtorbenen 
amflie, deren letzter Namensträger die von ihm zum Fldelkommiß 
erhobenen Liebendergſchen Güter feiner Großnichte und nächſten 
Verwandten, der Mutter des Botſchafters, hinterließ. Der ganze 
Bau bat elne Sole von 5 Meter. Um den Unterbau zieht ſich, 
in den Sandſteln eingemeißelt, die Inſchrift: „Kalſer Wilhelm II. 
fete dieſen Brunnen zur Erinnerung an feine alljährlichen Be⸗ 
uche in Liebenberg. Im Jahre 1895.“ Die Errichtung des Denk⸗ 


5. beiden Stücken wirkte als Gaſt Fräulein Pospiſchil aus 


mals wurde in der kurzen Zeit von zehn Tagen beendet, damit 
dall dem diekjährigen Jagdbeſuch des Kaiſers ſchon fertig 
aſtände. 

Das Hoftheater in Meiningen iſt am 17. d. unter der 
„Leitung“ des zum „Intendanten“ ernannten Herrn Paul Lin⸗ 
dau wieder eröffnet worden. Man berichtet darüber: „Das Haus 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Mit größtem Intereſſe folgte 
das Publikum Lindaus einaktigem Schauſpiel: „Die Venus von 
Milo“, welches das erſte Entſtehen des Künſtlerruhms des jungen 
Prap teles in fortreißender, lebhaft feſſelnder und voetiſcher Weiſe 
ſchildert. Die ſinnige, ſpannende Dichtung fand rauſchenden Beifall. 
Nach ſechsmaligem Hervorruf erſchlen Lindau auf der Bühne. In 
flotter, anregender Darftellung folgte Mollò ces „Tartuffe“ in Ful⸗ 
das Bearbeitung. Er wurde bei geſchmackvollſter, künſtleriſch vor⸗ 
nehmer Ausftattung 8 enthuſtaſtiſch r An 

erlin 


mit. Der Herzog beglückwünſchte nach der Vorſtellung Paul Lin⸗ 
dau zu dem großen Erfolge und bat ihn, auch allen Mitwirkenden 
feine wärmſte Zufriedenheit auszuſprechen.“ (Bekanntlich war auch 
Bodenſtedt einſt nomineller Intendant in Meiningen, er hielt es 
aber nicht lange aus. — Red.) 

p. Kleine Neuigkeiten aus Ruffland. Die vom Hofmini⸗ 
ſterium für die Krönung des Kaiſerpaares in England ange⸗ 
kauften vier milchwelßen Roſſe ſind mit dem deutſchen Dampfer 
„Trave“ in Reval eingetroffen. Von hier werden ſie demnächſt 
nach Petersburg gebracht. — Bel Llevenhof Hit ein von Dünaburg 
kommender Güterzug auf einen anderen Güterzug gefahren, wobel 
eine Lokomotive, fünf beladene Wagen und zwei Petroleum⸗ 
Ciſternen zertrümmert wurden. Menſchenleben find nicht zu ber 
klagen. — In der Ortſchaft Plotowo des Krelſes Lgow im Gou⸗ 
vernement Kursk dat ein vierzehniähriged Bauernmädchen ſechs 
Brände angelegt, wodurch der größte Theil des Ortes nleder⸗ 
brannte. Das Mädchen war von zwei Dorfbewohnern zu den 
Brandftiftungen überredet worden. Viele Bewohner der Otrtſchaft 
ſind an den Bettelſtab gebracht worden, da ſie nicht verſichert 
waren. — In Moskau wurden mehrere PBerlonen verhaftet, die 
fich mit der Beraubung von Perſonen unter Anwendung narko⸗ 
tiſcher Mittel befaßten. Unter den bis jetzt Verhafteten befindet 
ſich auch ein preußiſcher Unterthan Namens Gotzel. Mehrere der 
Opfer ſollen auch ihr Leben eingebüßt haben, indem ihnen von den 
Verbrechern eine zu ſtarke Doſis Morphium gegeben worden war. 
— Eln ſchreckliches Verbrechen haben Kinder im Dorſe Nowyi⸗ 
Raſodei in der Nähe von Sſyſran verübt. Weil der zehnjährige 
Sohn eines Wirthes ihnen nicht ſagen wollte, wo ſeine Mutter 
Eier aufbewahrt habe, übergoſſen fie den Kaaden mit Keroſin und 
zündeten es dann an. Der Knabe wurde in ein Krankenhaus ge⸗ 
dracht, wo er bald darauf unter ſchrecklichen Schmerzen ſeinen 
Gelſt aufgab. Der älteſte der jugendlichen Verbrecher iſt exit zwölf 
Jahre alt. — Der größte Theil der Ortſchaft Weljaminowo iſt ab» 
gebrannt. Das m. kam während eines heftigen Sturmes zum 
Ausbruch, als ſich faft alle Bewohner im Walde beim Holzfällen 
befanden. Die Noth unter den Abgebrannten iſt ſehr groß. — 
Der vor einiger Zeit in Moskau eingetroffene reiche Kauf nann 
Abdul Huſſein⸗Ali⸗Mirza⸗Ogli aus Derbent iſt dort ermordet und 
beraubt worden. Bisher in es nicht gelungen, des Mörders hab» 
haft zu werden. 

1 Einen vierfachen Kindesmord hat eine Mutter in Warburg 
bei Stendal begangen. Dort wohnt der Bahn Ranglrer Seiler 
mit ſeiner aus Gattin und vier Kindern beſtehenden Famille. Der 
Mann, welcher ſich des beſten Leumundes erfreut, befindet ſich in 
geregelten Verhältniſſen. Er ſtand im Begriffe, ſich ein eigenes 
Haus zu kaufen, die Auflaſſung deſſelben lar am 18. d. erfolgen. 
An der Kauffumme fehlten jedoch ca. 800 Mark, welche Seiler ans 
ſcheinend aufzubringen nicht im Stande war. Dleſer Umſtand 
ſcheint feine Frau derartig ergriffen zu haben, daß eine Geſſtes⸗ 
ſtörung eintrat. In dieſem Zuſtande ging ſie am 17. d., während 


ihr Gatte ſich dienſtlich in Stendal befand, mit ihren vier Kindern 
im Alter von zwei bis ſieben Jihren nach der ſozenannten, auf 


dem Wege zwiſchen Warburg und Stendal gelegenen Pferde⸗ 


ſchwemme und tauchte dort die vier armen Geſchöpfe ſo lange unter 
Waſſer, bis ſie todt waren. Einem Handwerksburſchen, der des 
Weges entlang ging und auf das Geſchrei der Kinder aufmerkſam 
geworden, an die Stelle des entſetzlichen Verhrechens eilte, rief 
die Wahnſinnige. die ſich bis an der Bruſt im Waſſer befand, zu: 
„Ich habe fte alle ertränkt, ſehen Ste, es kommt keins mehr boch. 
Nun komme ich an die Reihe.“ Nur mit Mühe konnte der Hin⸗ 
zutretende die Unglücktiche von ihrem Vorſatze abhalten. Mit 
aller Anſtrengung packte er die wüthend um ſich ſchlogende Frau 
und brachte Me ans Land. Ste wurde vorläufig im Stendaler 
Gefängniß untergebracht. 

7 Dienfibotenlöhne in England. Man ſchreibt aus Lon⸗ 
don: In einem offiztellen Bericht Sir R. Giffens über die Lohn⸗ 
verbältniffe im Jahre 1886 finden ſich einige intereſſante Anga 
über die Löhne männlicher und weiblicher Dienſtboten im ver» 
einigten Königreich. Von 213 Dienern — Kammerdienern Kutſchern 
u. [. w. erhielt die Hälfte neben freier Wohnung und Koſt Löodne 
in der Höhe von 600 bis 1200 M. jährlich und der Durchſchnitt 
für die ganze Zahl war 110) M. Von 350 befragten weiblichen 
Dienftboten, die neben freier Wohnung und Koſt einen Durchſchnitts⸗ 
jahreslohn von 500 M. erblelten, hatten 273 einen Lohn zwiſchen 
200 und 600 M., 120 einen Durchſchnittslohn von 440 M. und 
153 einen ſolchen von nur 320 M. Nebenbei geſagt kommt der 
Bericht zu dem Schluß, daß der Durchſchnſttslohnſat im vereinig⸗ 
ten Königreich im Jahre 1886 24.60 M. war oder 128) M., „wenn 
der Wochenlohnſatz mit 52 vervielfältigt wird.“ 


—— .. —. — — — 
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Ueber 400 Aerzte an are 
München ſich über unſere neue handliche und geſchmackvolle Auf⸗ 
machung von Migränin⸗Höchſt in Tabletten von 0,37 Gramm, 
3 Tabletten = 1,1 Gramm, ſehr lobend ausgeſprochen. Wer das 
Migränin⸗Höchſt in feiner herrlichen Wirkung gegen Kopfſchmerz 
ſchon kennen und ſchätzen gelernt bat, der ſel auf dieſe bequeme 
Doſtrung jetzt zu Beginn der Relſezeit beſonders aufmerkſam gemacht. 
In Apotheken erhältlich u. A. in der Apotheke in Oachſt a. Maln. 
— — —  , 


Die geſunden Eigenichaften des Wein Moſtes find ſchon 
längſt bekannt; leider iſt es uns bis jetzt Jin Deutſchland nicht 
gegeben worden, uns mit ſolchem Getränk erqulcken zu können, es 
jet denn nur mit dem Moſt unſerer inländiſchen Weine, welcher 
aber — wir müſſen es trotz unſerer patriotiſchen Geſianung ge⸗ 
ſtehen — bet Weitem nicht die Eigenſchaften des Moſtes der füb- 
lichen Länder beſitzt. Im verfloſſenen Jahre haben wir nun zum 
erſten Male den ſüßen Moſt bei Oswald Nier kennen gelerat, und 
war die Meinung über denſelden einſtimmig günſtig. Wir ſteben 
noch nicht auf der Höhe der Weinländer, wo der Moſt fo koloſfal 
als Blutreinigungsmittel getrunken wird. Aber unſere Bockbier⸗ 
ſalſon ſcheint elne Kollegin gefunden zu haben und zwar in der 
Wein⸗Moſt⸗Satſon, ſeltdem Hır Oswald Nier uns feinen 
ſüßen Wein⸗Moſt vorſtellt. Wie wir erfahren, gelingt es Herrn 
Oswold Nier wegen des Transportes nicht ohne Schwierigtetten, 
den Meſt aus den Südländern in feinem natürlichen Zuſtande 
nach bier zu befördern; trotzdem iſt es ſchon das zweite Jahr, wo 
dieſe Firma den Artikel auf den Markt bringt, und ſoll gerade 
dieſes Jahr einen ausgezelchneten Moſt gegeben haben. Geſunde 
und Keanke werden s veurtbeilen können; denn Herr Nier beginnt 
am 19. d. Mis. mit dem Ausſchank und Flaſchenverkauf ſeines 
Moſtes und behauptet, daß ein tüchtiges Trinken deſſelden gleich 
wie in den Welnländern der Geſundbelt höchſt zuträglich It und 
in die angenehmſte Laune verſetzt, was bel dieſen ſchweren Zeiten 
nicht zu verachten iſt. 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


Nachdruck verboten. Berlin, 18. Oktober. 

Geheimrath Dr. Jordan, der Todtgeſagte, lebt erfreulicher⸗ 
weiſe und hat ſich dieſer Tage hier auf ein paar Stunden 
ſeinen Freunden gezeigt. Es verlautete in hieſigen Blättern 
von einigen häßlichen Dingen über Direktor Jordan — wir 
können das nicht kontroliren, wir müſſen uns damit begnügen, 
die Hoffnung auszusprechen, daß jene Zeitungsgerüchte ſich 
nicht beſtätigen mögen. Uns intereſſirt bei der ganzen Jordan⸗ 
Angelegenheit nur das Eine, daß Herr Jordan ſeine Stellung 
als 


zog mit der Kunſtkomwiſſion, jener wie ein Alp auf der 
preußiſchen Kunſt laſtenden Inſtitution, jener Vereinigung 
älterer Künſtler, die Feind alles Aufſtrebenden, Friſchen, von der 
Schablone abweichenden, jeder ſelbſtändigen künſtleriſchen Regung 
find. Der Direktor der National⸗Galerie war aber gleich 
zeitig auch noch Dezernent im Kultus» Miniſterium für 
das Kunſtreſſort — und da wundert man ſich noch immer, 
daß die kgl. preußiſche Kunſt nicht recht zur Blüthe kommen 
will. Und unter dieſen Verhältniſſen leidet die geſammte deutſche 
Kunſt. . .. Man hätte in unabhängigen Blättern wohl ſchon 
früher häufiger, als es geſchehen, auf die Nachtheile des 
Jordanſchen Regimes eindringlich hingewieſen, wenn man nicht 


Direktor der National Galerie niederlegt — es iſt freilich] gefürchtet hätte, indem man die Stellung Jordans erſchütterte, 


mung, 


bedauerlich, daß dies erſt jetzt geſchieht aus Rückſicht auf feine) Herrn Anton von Werner die Wege zu der Stellung im 
Geſundheit und daß man nicht ſchon längſt aus Rückſicht auf] Kunſtdezernat des Kultusminiſterums zu ebnen und 
die ungeſunden Verhältniſſe der National- Galerie Herrn ihm, der ohnedies ſchon einen fo unheilvollen Einfluß auf 
Dr. Jordan feiner Stellung enthoben hat. Rückſichten auf die deutſche Kunſt ausgeübt, noch ſtärkere Macht in die Hand 
die Geſundung der National⸗Galerie erheiſchten ſchon ſeit zu geben. Inzwiſchen aber haben ſich die Verhältniſſe jo ge⸗ 
mehreren Jahren einen Direktionswechſel. Die National Galerie ändert, daß ein ſolches Aufrücken Werners nicht mehr zu be⸗ 
iſt jeinerzett als Sammlung für moderne deutſche Kunſt begründet fürchten iſt. Eine Neubeſetzung des Kunſtdezernats und der 
worden, wird aber von ſo konſervativ orthodoxem Kunſtſtandpunkt] Direktion der Nationalgalerie könnte jetzt nur eine Beſſerung 
geleitet, daß die moderne Kunſt ihr völlig fern gehalten] bringen. Am beſten wäre es, beide Poſitionen von einander 
wird. Das hat ſich alljährlich regelmäßig bei den Ankäufen zu trennen. Eine weſentliche Beſſerung der Kunſtverhältniſſe 
aus der Kunſtausſtellung gezeigt — am draſtiſchſten aber] könnte nur durch eine durchgreifende Syſtemänderung herbei⸗ 
diesmal. An den Münchener Kunſtſchätzen ging die Direktion] geführt werden. 

der Nationalgallerie und die Kunſtkommiſſion kunſtblind vor⸗ Die Jordanfrage und daneben das unverwüſtliche 
über und ſuchte ſich aus dem kunſtverlaſſenſten Saale — aus Bötticher⸗Thema bildet diesmal die Diskuſſtion der 
dem der Düſſeldorfer — ein Werk zum Ankauf aus, eine] Woche. Herr v. Bötticher iſt als Menſch bei allen Parteien 
Herbſtlandſchaft von Munthe, die, wäre ſie vor etwa zwanzig | beliebt — er iſt ein konzilianter, liebenswürdiger Beamter und 
Jahren entſtanden, für die Landſchaftsmalerei etwas bedeutet] wird überall als eminente Arbeitskraft geſchätzt. Er hat auch 
hätte, nicht aber jetzt, wo unſere . bereits viel | als Miniſter im Parlament einen urbanen, jovialen Umgangston, 
feiner, viel lyriſcher und fuggeftiver die Luft» und Lichtſtim- er hat perſönlich eigentlich keine Feinde, man unterſcheidet ihm 
die einzelnen Stimmungsvaleurs wiederzugeben ver- gegenüber bereitwillig Sache und Perſon — die Enthüllungen 
mögen. Für die Nationalgalerie, in der die mei en unſerer der letzten Tage erregen darum hier doppeltes Intereſſe 
modernen Maler noch nicht vertreten ſind, erwirbt man alſo Die Theater, die in nächſter Woche uns gleich fünf 
von den ca. 2000 Gemälden der Kunſtausſtellung gerade ein] Novitäten zu bringen drohen, ruhen dieſe Woche auf ihren 
Bild von Munthe. Achaliches zeigte ſich alljährlich; man Lorbeeren aus und ſuchen ihre Erfolge aus zunützen. Einen 
verzettelte das ohnehin ſpärlich ausgeworſene Kaufkapital an] Erfolg hatte auch das Neue Theater mit einer Kom⸗ 
kleine, unbedeutende Aufgaben oder ertheilte Aufträge — fo find | pagniearbeit der Herren v. Moſer und v. Trotha „Der 
einmal für ein bel Fritz Werner beſtelltes, höchſt unkünſtleriſches[ Militärſtaat.“ Beſonders groß war dieſer Erfolg im 
Porträtgruppenbild, die Enthüllung eines Denkmals darſtellend und 3. Akt, der ein Pendant zu den Kaſernenhoſſzenen des „Veilchen 
Herrn Jordan im Schmucke ſämmtlicher Orden im Vordergrund] freſſers“ bietet, einige Manöverſzenen. Am wirkſamſten wer 
vorführend, ca. 30 000 M. gezahlt worden! Herr Jordan hat] da; Stück, als eine Ordonnanz auf dem Zweirad auf die 
im vorigen Jahre einmal — ich glaube vor dem Forum des Bühne fuhr und einen halben Liter Bier auf einen Zug leerte 
Verein 8 der Zeichenlehrerinnen! — eine Rede gegen die moderne Wie die Wachtparade unſere Straßenjugend, ſo enthuſiasmiren 
Kunſt gehalten, eine Rede, die völlig von alleinſeligmachender Militäruniformen im Theater das erwachſene Publikum. Im 
Kunſtorthodoxie erfüllt war. Kei“ Wunder alſo, wenn Direktor übrigen iſt das Stück pottſchlecht — „Frau Müller“ iſt ja 
Jordan in der Verwaltung der National⸗Galerie einen Strang auch nicht gerade ſehr ſchön, aber doch noch ein Meiſterwerk 


gegenüber dem „Militärſtaat“, in dem Trivialität von Gefühle⸗ 
roheit abgelöſt wird — und umgekehrt. Das muſikaliſche 
Ereigniß der Woche war der junge ruſſiſche Geiger Alexander 
Petſchnikoff, der in ſeinen beiden Konzerten wahre 
Triumphe feierte. Weniger Anklang fand im Theater 
Unter den Linden eine neue Operette von Louis Roth 
„Der gold'ne Kamerad.“ Es iſt eine Art dramatiſcher 
Operette und der Librettiſt Hermann Dirſchel hat fein 
Buch mit allerlei Dingen belaſtet, die ſonſt nur im 
Rahmen einer veritablen Oper Platz finden. 
hat der ſentimentale Held dieſer Operette ſogar 
Arie zu ſingen, während das Publikum einen Walzer 

erwartet. Ecſt im zweiten Akt kommt der Komponiſt dazu, 

auf ernſtdramatiſche Pideen zu verzichten und luſtig zu werden. 

Und nun zeigt Roth, daß er eigentlich mehr kann als die 

üblichen Wiener Operetten ſonſt zeigen. Beſonders erfreulich 

iſt feine gewandte, farbenreiche Behandlung des Occheſters, die 

ſich weit über die gewohnte Opercttenmache erhebt. Wenn 

Louis Roth ein gutes Libretto findet, ſo iſt zu erwarten, daß 
er dem arg degenerirten Genre der Operette aufzuhelfen 

vermag. 

Von Zeit zu Zeit iſt etwas von der nächſtjährigen Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung zu berichten. Zunächſt, daß man es auf⸗ 
gegeben hat, neben dem — wohl auch überfläfligen — Theater 
Alt-Berlin auf dem Ausſtellungs terrain noch ein Enſemble zu 
errichten. Den Direktor dazu, den alten Herrn v. Strang 
hatte man bereits — aber es ift doch unpraktiſch, ſich gleich 
einen Rock machen zu laſſen, wenn man nur die Knöpfe dazu 
beſitzt. Für Sportsleute von Intereſſe dürfte die Meldung 
ſein, daß aus Anlaß der Ausſtellung bei den nächſtjährigen 
Rennen ein großer Preis von 100 000 Mark nach Hamburger 
Vorbild geftiftet werden fol. Ueber die Stunde des Schluſſes 
der Ausſtellungsräume iſt man noch immer nicht im klaren — 
es tritt wieder die Neigung auf, früh zu ſchließen, um die 
Beleuchtung zu ſparen. Das würde bedeuten, daß all das 
Publikum, das den Tag über die Ausſtellung nicht beſuchen 
kann, am Abend ſich auf das Studium von „Alt Berlin“, 
„Straße von Kairo“ und anderen großſtädtiſchen Vogelwieſen⸗ 
Scherzen beſchränken, von dem Studiumader eigentlichenz Aus⸗ 
ſtellung aber ausgeſchloſſen fein ſoll. Das wäce eine Kräh⸗ 
winkelel ſonder Gleichen und der moraliſche Ruin der Auß⸗ 
ſtellung, die mit fo viel ſchönen und volks freundlichen Worten 
in Gang gebracht worden iſt. Nicht unintereſſant iſt auch 
das Ecgebniß der Ausſchreibung der Malerarbeiten für das 
Hauptgebäude der Ausſtellung. Die höchſte Forderung beträgt 
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ca. 58 000 Mark, die niedrigſte 14000 M. Das iſt eine 


Differenz von nicht weniger als 44 000 Mark! 


mit und ohne 


| h unvergleichliche 


EISSMANN ) Dauerbrand- 
Gasmotoren- Fabrik Deutz in Köln⸗Deuz. 


General- Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 


Bevollmächtigt: W. Tetsch 
| Mehr als 42000 Motoren mit über 175 (00 Pferdekr. in Betrieb. 
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Präcisions- „Präcisions-Regulator. 


Amerikanische Ofenfabrik Nürnberg Paul Reissmann, Doos b. Nürnhere. 
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200 Ehrenpreise, Medaillen, Diplome eto, worunter die Königlich Preussische goldene Staats medallle und 11 andere Staatsmedaillen. 


Posen 1895 — Goldene Medaille mit Diplom — Posen 1895. 
Die besten und zugleich billigsten Motoren der Gegenwart sind: 
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Markt € 64, erſte e Etage. 


Reinsch. 


Eigene Ynnenwäntel-Sabri am Platze. 
Jahre lang bei Gerson, Manheimer un 


Oppenheim in Berlin thätig geweſen. 
Große Fachkenntniſſe geſtatten mir, gute Waare 
zu billigen Preiſen zu verkaufen. 
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Kleider werden 0 Maaß ſehr gediegen in engliſchen, 
Wiener und Pariſer Moden von 5— 20 M. angefertigt. 
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: Lampen! 


1. Tiſch⸗ und Düngelampen, ſowie 
Sichtkronen und Ampeln in den neueſten 
Facons empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 
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— ufo meines Tuch e chat 


i 
N 


zu DER 9 et Preiſen. 
Neuman Kantorowiez. 


C. . Flemming, 


Wagen Haus- und 
SESESROWIORSHEHER . en 1 Kichergerilhe 
— . 9 Gogeikihieee 
+ enachſen, g n h * oge U gee C. elc. 
Gegr. 1856. H. Lewek, Gegr. 1856. 1 5 10 75 100 5160 kg Tranfraft, 
14.— 16.50 27.— M., genıichen. 


E 5, ee „ 1 2 
v2 le 3 : Flug u — — dun 


G, F m L (1895), 
von 1 bis 200 Pferdekr. effect. e 


Felb⸗Stahlbahnen 


„ 


duftt e, neue und gebrauchte, 
kauf⸗ und miethsweiſe und 
ſämmtliche Utenſilien em⸗ 


Gebrüder Lesser 


11239 


jetzt diele > 
gänzlicher Ausverkauf u | 


14233 


Globenſtein, Pot We Sachien, 


Befindet fh Pet 8 1 | 5 Nau 
Neueſtraße 5 Run me 5 3 ZEN 19 verlan 
L und II. Etage Empteble wein grohes Lager fertiger Herren 8 9 Stück N an m ge 
und TamenBelse, Belsiannetö, Buftäre, alle Arten von 3 ME) m; 2 yA 8 H f 
Muffen, Kragen, Barrets u. }. m. "© Canariens | ae u Reis- 
r Kein 775 — Allerbilligite Preiſe. 4 2  düdter 
H. Lewek, Kürſchnermeiſter. . ß ile 
ungen mb Reparatu werden ſor 9 8820/10H. 
Beſtellung haraturen org: Radkämme von Weißbuchenholz für Mühlen und Dia 


fältig, ſchnell und billig ausgeführt. ſabriken. 


Preuß. Gentrals Bodencredil- All⸗ Seiellicnit 


Hefammf- Parfehnshefiand gude "891: 155 ‚000,000 Mark. 

Odige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmellorations⸗ chat wald ſowle erſt⸗ 
ſtellige hypothekariſche Seitens der Geſellſchaft unkündbare Amorti⸗ 
ſatlons⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen bis 
zum Mindeſtwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
viſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebübren 
und Taxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 


Darlebnsſumme, jed indeſtens 30 und höchſtens 300 Mark 
arlehnsſum jedoch mindeſten Die Direkti zu 


entrichten. on. 


Streng reell! Gelegenheltskauf! Nichtgefallendes nehme zurück! 
2 Kissen je 82 cm. breit 82 cm. lang 5) 


—_ 
Brosse Betten = 3 91 Deckbett 180 cm. breit 200 cm. lang | 
1 Unterbett 115 cm. breit 200 cm. lang | 
reichlich 2 mit ca. . gereinigten neuen Federn 


von gutem grau mit rot gestreiftem Inlett nur N. 
von vorzügl. glatt rot oder rosa rot gestreiftem Inlett nur 25 K 
von bestem glatt rot oder rosa rot gestreiftem Inlett nur 30 A| 


7D 05000 5800 14 


F 
| 


. Betten für Brautleute, Hotels, Kiniken | 


von vorzügl, glatt rotem, rosa rot, blau rot, oder gold rot gestr. 
Daunenköper gut gefüllt mit ca. 15 W neuen Gänsefedern nur ....40 A. 
C 
| versendet In f t enter Gf die Betenfahrik van” > | 
Wer sch auf r die se Zeitung bezieht, Walter Mai, Coburg. 

grhält eino Gratis-Prämie. Master od. Probe-Betien aul Wunsch zu Diensten. | «> 

Fr Bitte meine ne Offerte nicht init der genöhnüch angebotenen minderwertizen Ware zu verwechseln! 
P enthält die Namen der Ein⸗ 
wohner der Stadt Poſen, 

Jerſitz, Ober⸗ und Unter⸗ 

Wilda, St. Lazarus und 

Bartholdshof. 

An alle Diejenigen, welchen die Hausliſten, die zur 
Herſtellung des Adreßbuches von uns in Umlauf 
geſetzt wurden, nicht vorgelegen haben und denen 
daran gelegen iſt, daß die auf ihre Perſon ſich 
beziehenden Angaben ohne Unrichtigkeiten in das 
Adreßbuch aufgenommen werden, richten wir die Bitte, 
diesbezügliche Mittheilungen baldig ſt mündlich 
oder ſchriftlich in der Expedition der 
Poſener Zeitung abgeben zu wollen. — Wir 
erlauben uns, beſonders die Bewohner von möhlir- 
ten Zimmern hierauf aufmerkſam zu machen, 
da uns daran gelegen iſt, auch dieſe möglichſt voll⸗ 
ſtändig in das Adreßbuch aufzunehmen. Das Poſener 
Adreßbuch enthält einen umfangreichen Inſeraten⸗ 
Anhang mit 
Geſchüfts⸗Eupfehlungen und Anzeigen 
und ſichert dieſen Anzeigen dadurch, daß dieſelben auf 
farbigem Papier wirkungsvoll und ſauber gedruckt, 
während eines ganzen Jahres als ein wichtiger Theil 
dieſes unentbehrlichen Nachſchlagebuchs in allen 
hieſigen und vielen auswärtigen Hotels, in allen 
öffentlichen Lokalen und in den meiſten Comtoiren 
und Bureaus ausliegen und von Jedermann geleſen 
werden, eine ſehr bedeutende Wirkung. 

Preiſe der Juſerate im Geſchäfts⸗ 
Anzeiger: 
Ganze Seite 20 Mark. 
Halbe Seite 12 Mark. 
Viertel Seite 7 Mark. 

Gleichzeitig erinnern wir daran, daß Beſtellungen 
auf das Poſener Adreßbuch zum 

SESubſtriptions⸗Preiſe 5,25 Mk. 
von uns jederzeit angenommen werden. 

Nach dem Erſcheinen kann das Buch nur zum 
Ladenpreiſe von 6,50 Mark abgegeben werden. 

Hofbuchdruckerei W. Decker & Co, 
(A. Röstel.) 


ca. 530 Erlen „ Kuulduf-Stenpel 


Stunden aut u. bit 
M. Sey dlitz, Poſen, rn 
Neueſtr 4, Engand Bratienfir. g. 
Enige gute A 
en 56. ne: und bi 
in Nußb. u. ſchw. find billt 
im Pasoforte Magazin bei * 
Berthold Neumann, Rrr&faıerftr. g. 


find zu verkaufen. 


Lesnik- Mühle 
b. Mogilno. 

Ein kleiner Ofen, amerika 
niſche oder ähnliche Kon 
ſtruktion wird zu kaufen geſucht. 

Wo? ſagt die Expedition dieſer 
Zeltung. 14420 


Berlin und zurück. 


III. 


Adresse erforderlich. 


Echte 
chinesische Thee’en 


in ftiſcher Waure 
empfingen u. empfehlen 


Gebr. Andersch. 
Bei Huſten und Heiſerkeil, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt 


Shwarzmurzel-donig, 

iq 3123 

Rothe Apotheke. 

Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 
Einen größeren Boreus krockeen 


buchene 


Bretter Bohlen 
2. Klaſſe, 


von / —5“ ſtark, vat billig abzu⸗ 
geben 13674 


Paul Feist, Krotoſc in 


ur rutionellen Pflege des 


u. der } 
Nane t 
3a 


Euralyptus⸗ 
enz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
. rerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, 5 jeden 
uͤblen Geruch, beſchränkt die 1 
derbniß der Zähne und fit d 
ſicherſte 1 en . 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Greis pro Fl. 1 Mk. Eucalyı tu 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


Dank. 


Ibr Dr. Müller 8 „Sanal“ dt 
das Einzige, was ich auf 
meiner ſehr empfindlichen Wunde 
am Bein vertra en kann. Das 
Ausſehen der Wunde hat ſich 
nach Ihrer Salde bedeutend 
gebeſſert, und giaube Ich 
dieſelbe nach Verbrauch einiger 
Schachteln beil zu bringen. 

Berlin, ar. ferankfurterſtr. 53. 

gez. Otto Ploigt. 


Dr. med. Müllers „Sanal“, 
ſicheres Mittel gegen Krampf 
adergeſchwüre, Brandwun 
den, offene Beinſchäden, ver⸗ 
altete Wunden und ähn⸗ 
liche Leiden, iſt in den meiſten 
Apotheken vorräthig Wenn its 

endwo nicht borräthig, laſſe man 
fach nicht zum Kauf eines pn 
bewegen. — 

7 0 trägt den Namen Dr. r 

Müller. — Sicher vorräthig zum 

reiſe von 1 Mark pr. Doſe 
iſt das „ „ in den meiſten 


Apotheken. 207 


Wichtigste Einführung 


für die Besucher der Berliner Gewerbe- elan 1896. 
Von dem Präsidium der Berliner Gewerbe- Ausstellung 


Courier“ Reise-, Hotel- und Verpflegungs-Gesellschaft 
19 der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 
gewährt nach freier Wahl der Zeit in den Monaten 
Juni, Juli, August für volle sieben Tage: 
I, Freie Reise Ill. Klasse von allen Orten Deutschlands nach 
II. Gutes Logis nebst Bedienung und Frühstück. 
Mittagessen und Abendbrod in den besten Restaurants Berlins 
und der Ausstellung nach freier Wahl des Besuchers, 
Als Gegenleistung ist der geringe Preis von 105 Mark zu entrichten. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums kann der Betrag in 


35 Wochenraten à 3 Mark. 


beginnend mit 1. November 1895, bezahlt werden. 


Bei Anmeldung ist die erste Rate mit 3 Mark zu leisten, sowie die genaue Angabe der 
Bei Zahlung der letzten Rate erhält jeder Theilnehmer ein Checbuch, 
enth. th. Reisebillet und ‚sämmtl, Gutscheine für seinen Aufenthalt in Berlin. 


Sollte ein Thellnehmer unseres Unternehmens weniger als sieben Tage in Berlin bleiben, wird ihm gegen Abgabe des Cheobuches bei 


seiner Abreise pro Tag 9 Mark von der Gesellschaft rückvergütet. 


Anfragen und Einzahlungen sind zu richten an: 
Die Rheinisch-Westfälische Bank in Berlin oder an die 


Direction des , Courier“ Berlin, Unter den Linden 15. 


13045 


amerit. Wee gs und be Nac fig 
7 aufliegende t en des vereld. Nota lprüfers Gold eit für Immer behalten und daß das 
u und Sachvo: igen der Kgl. Gerichte zu Werk a8 ae regultrt und abgezogen 
Serin, aus ı ı hervorgeht, daß es ſich bei (repaſſirt) iſt. J Jahre Garantie. Preis mit 
Daßendog i nur um eine äußere Vers 3 ac dongold⸗ Deckel In (Sprungdeckel⸗Savonnette) 
oldung o der 1 ring handelt, ſondern daß die Mk. 25,— desgl. Damenuhr. Es genügt, uns 


Wäs ist 


Fagongold Ift eine neue goldiarbige Metall 


0 Ale che Goldtarbe wie außen durch das ganze 
Metal 


nr bitten daher dringend, 


unſere Fagongold⸗Uhren nicht mit Herren 4 

ben 1 I Zeitungen gegen Hermann Hurwitz & Co. 
Borausbezahlung 157 an Abtheilung für Uhren. 
angebotenen Goldin:⸗ und ahn 

lichen Uhren zu verwechſeln, welche in Berlin C. 
Wirklichkeit aus ganz ſchwach ver Kloſterſtraße 49. 
goldetem Tombat beſtehen und welche I Hinterseidineter befteüt zur Uns 
ebenſo ſchnell ſchwarz werden, als ſicht eine Saen Remontolr⸗Uhr 
ihte Uhrwerke aufhören au junktionieen, zum 0 von Mk. 25,— und vers 
daher die Vorſicht der Nachnahmever⸗ 

ſendung. . Wir dagegen ver⸗ 


langen erſt 


nach Erprobung! 


auf das Wärmste empfohlen. 


IV. Täglichen Besuch der Ausstellung. 

V. Freie Beförderung nach der Ausstellung und zurück. 

VI. Täglichen Besuch eines Theaters, Circus oder "Vergnü- 
gungslokals I. Ranges. 

VII. Unfall-Versicherung und freie ärztliche Behandlung, 


14439 


Letzte Neuheit!! 


Ohne Nachnahme 
Ohne Vorausbezahlung 
sondern zur Ansicht 
verſenden wir an Jedermann unfere 


9 Amerik. Fncangold-Bemontoir-Uhren, | 


Dieſelben find, bermöge einer ganz eigenartigen und 


neuen Metalllegtrung, von echt goldenen Uhren ſelbſt von 
Fuchlenten ſchwer zu untezſchelden, ſowohr was das Aus 
ſehen auch die edle künſtteviſche Arbeit betrifft (aus- 
I ieh! Wir übernehmen für unfere 


Sarongold: 


ring 


wm 
tsehendfle Garantie, daß ſie ihre 


ufen wir uns auf das 1 el 


23 Pofitarle zu ſchreiben: 


Deutfche Reichspoſt. 


Poſtkarte. 


durch und duroh geht. 


Zahlung 


dein Lindstäit, 


Poſen, St. Martin 56, 
a „Optiſch⸗ elektrotechniſche 
70 Induſtrie⸗Anſtalt. 
Salt für Nuthenower Yngengläfer. 


WOHER 

Bao ries Lager von Operngläſern, Fern⸗ 

röhren, Barometern und Thermometern. Größte 

Auswahl ig Brillen und Kneifern mt echt Rathe⸗ 
nower Gläfern Prima Qualität. 

05 Ausführung elektriſcher Beleuchtungs, Kraft⸗ 
übertragungs, Telephon⸗, Haustelegraphen⸗ und 
Blitzableiter Anlagen unter . Gar ntie. 

Bogenlichtkohlen, Glühlampen. Akkumula⸗ 
toren, jtotionär und transportabel für alle Zwecke. 

Bleilötherei für Akkumulatoren u. chemiſche 


* 


r Apparate. 
1 Koſtenar ſcklöge gratis. 14409 
Exlfiverfäuldee Schwähr ?wer? in 3 bis 4 Tagen 
der Männer, Bollut., ſümmtl. G Offerten von Stellen ſuchenden,] werden diser. frische Geschlechts- 


ſchlechtskrankh heilt ſicher nach 
25jähr. prakt. Exfahr. Dr. Mentzel, 
nicht approb. Arzt, Hamburg, 
Selferfir. 27, I. Aus w. brieflich. 

Wäſche wird zum Waſchen 
und Plätten angenommen. 


Berlinerfizahe 5, 
Hof, parterre links. 


Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2. 
Tr., von 12— 2, 6—7, auch Sont- 
tags. Auswärtige mit 232 5 
folge brieflich, Veraltete 

zweifelte Fälle ebenfalls eg * 
kurzer Zelt. 


be Brieſe von Freun⸗ 
den und Freundinnen, Heſraths⸗ 
onträge u. ſ. w. beſitzt, ſende die⸗ 
ſelben zur graphotogt! 2. Ber 
12 ein an G. A. Lau- 
Graph, Regensburg. 

eng jeder Fier tn entziffert 
derſelbe den Charckier e. Perſen. 
Honorar f. 1 Charckterbild 2 M, 
f. 1 Charakterſkizze 1 u. u. Porto“ 
auch in Marken. Glänz. Unerk 


. Gryson, 


13566 11 Haus) empfiehlt ſich zur 


@ust. Ad. Schleh, Posen, 


Cigarrenfabrik & Importhaus, 
Hauptgeſchäft Wilhelmsplatz Nr. 1 
empfiehlt 14373 
Importen neueſter Ernte, 


Hamburger & Bremer Havana. 


Cigarren, 


ſowie eigenes Fabrikat von 25 M. aufwärts. 
Verſand nach außerhalb bei °/ı Kiſten france, 


Leiſtungsfähigſtes Geſchäft für 
Nähmaschinen, Fahrräder, ug 
Wasch- und Wringmaschinen. 


Die Fabrikate ſind mit den höchſten Auszeichnun 
prämiirt worden, haben viele geſetzlich geſchützte — 
rungen und Patente und dadurch bedeutende Vorzüge 
vor den amerikaniſchen Nähmaſchinen. Eigene Nieder 
lagen in allen größeren Städten der Provinz. 

(Die Handlung G. Neidlinger, jetzt Singer Co. A-, hat 
infolge ibrer koſtſpieltgen Verirtedsweſſe auf jede Nubmaſchine 
45--50 Mk. Unkosten (Geſchüfts ſpeſer), daher erklürt es ſich, 

daß vieleiden fo theuer ſind.) 
Hörold's F 
Neu! D. R Patent No. 730601 


Elnem bochgeeh: ten Publikum tbelle Ich ergebenſt mit, 
daß ich Wäſche auch blos zum Waſchen annehme und 
berechne hierfür 14321 

pro Kilo nur gewaſchen 12 Pf., 
„ „ gtwaſchen und getrocknet 14 Pf., 
gewaſcher, getrocknet u. geſtärtt 16 Pf. 
Indem ich mich — hierin beſtens empfohlen halte, bemerke 
ih noch, Da die Wäſche franco abgeholt u. zugeſtellt wird. 


Dampfwäſcherei „Victoria“ 


Inhaber Wilhelm Lesser, 
Schiffe, ſtratze 14. 


DOOO006882810693 
Vorläufige Anzeige. ws 


Einem geehrten Publikum von Posen und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich am 1. November am hie⸗ 
ſlegen Plotze, Breiteſtr. 10, eine Niederlage * be: 
rühmten koſcheren Liegnitzer 507 


Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren 


der preisgekcönten Slıma J. Reich eröffne, 

Mein Beſtreben wird es fein, das Beſte zu ſolihen 
Pretſen zu liefern, und empfehle mein Unſerrehmeg einem 
geneigten Wohlwollen. Hochachtungs voll 


A. L. Kempner. 
SID: 


= 0. Ri 
Maison de ante 2 


prakt. Zaßnarzt, 9938 
von 14332 


peter 6. 
Dr. Walter Levinstein, Künſtliche Zähne, 
Schöneberg-Berlin W. 


Allgemein Plomben. 
„Allgemeines 
Privatkrankenhaus M. Scholz, 


mit getrennten Abtheilungen: Iriedrichſtraße 22, 
I. Für körperlich Kranke DER” Prümiirt "age 


sowie für Alkoholisten und I füriorotälttaezabmte&nilche Arbeit. 
Morphinisten. Meine Sprechſtunde 1 von 
. Für Nervenkranke jetzt an: 


4354 
lektroth 1 8—9¼é Ubr Vormiktione, 
m Bäder. eg 3% b Ur Nachmittags. 


Ill. Für Gemüthskranke Dr. med. David, 


(acute und chronische). Alter Markt 43. 


Gesuche um Aufnahme so- 1x 3ĩ· „„ 
Max Hülse, 


wie um Prospecte sind zu 


richten an das 
Bureau der Maison prakt. Zahnarzt, 
de santé. 13972 Berliner ftr. 8. 


Dr. Levinstein- 
Dr. Lubowski- 


Herzliche Wille, 


Eine alte, gebrechliche Perſon, 
welche ſich dis zu idrem 70. Le⸗ 
benz jahre ehrlich ernährt hat, de⸗ 


Ne Auel 


ndet ſich in großer Noth und 

für ee Leiſtungen Sechste. a 3 Jabren ift 
ilberne Medaille, fe aäntia —.— — a 

är einige Monate für Koſt un 

Garl Sommer, Long. Edle Herzen, welche ſich 


Wilbelmeplatz 5. 


V. Piatkowki, Timer, 


St. Martin 36 (Altes Deuts ft 


2535 der Noth dieſer alten, erblindeten 
ver annehmen wollen, werben 

fe dringend gebeten. Br 
Emp angnahme von Gaben bat 
ch die ditlon dieſer Zeitung 
bereit erklärt und wird über 


ebernahme ſämmtlicher Zimmers gebende Gaden quittiren. 1 11 


! arbeiten zu billigen Preiſen. 


— 


BE 


1 


Nr. 735. Sonntag, 3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


20. Oktober 1895. 


Aus der Probinz Poſen. 


V Srauftadt, 17. Okt. Neuer Verein.] Auf Antegung 
mehrerer hieſiger Herren ſoll für die hieſige Stadt und Umgegend 
ein Verein zur gegenſeltigen Verſicherung gegen Rothlauf und 
andere Schweinekrankheiten gebildet werden. Am künftigen Sonntag 
Nachmittags 4 Uhr findet im Hitzegradſchen Hotel dieſerhalb eine 
Verſammlung ſtatt, welche voraus ſichtlich zur Gründung dieſes 
Vereins führt. 

ch. Rawitſch, 17. Ott. [Verſchönerungs⸗ Verein, 
Naturſeltendeit. Stenograpbie.) Durch die mit einem 
Koſtenaufwande von einigen fünfzig taufend Mark ausgeführte 
Kanalisation und Zudeckung des Promenadengrabens iſt erhebliches 
Terrain gewonnen, das gegenwärtig eingeebnet wird und ſpäter 
bepflanzt werden fol. Auf der halden Süd» und balben Weſtſeite 
der Promenade find im Frühjahr dieſes Jabres wirklich ſcköne 
gärtneriſche Anlagen geſchaffen worden, zu deren Herſtellung aus 
dem Stadtſöckel 3000 M. bewillist worden woren; außerdem ſtan⸗ 
den der Promenaden Deputation noch kleinere, aus Vermächtniſſen ꝛc. 
berrührende und zu dieſem Zwecke beftimmte Beträge zur Verfü⸗ 
aung. Nicht alle Jahre werden fo große Beträge zu Verſchöne⸗ 
rungs zwecken aus der Stadtkaſſe bergegeben werden können und 
doch werden noch ganz erbebliche Mittel erforderlich fein, um bie 
Anlagen in der beabſichtigten Weiſe zu erweitern. Um wenlaſtens 
einen Theil derſelben aufzubringen, if Anreaung zur Gründung 
eines Verſchönerungsvereins gegeben worden, und dieſe Anregung 
bat auch Anklang gefanden. Die Vorbereitungen zur Gründung 
eines ſolchen Vereins find im beſten Gange. Zur Pflege und Um⸗ 
geſtaltung der Promenaden⸗Anlagen iſt feit dem 1. d. Mts. ein 
Gärtner angeſtellt worden. — Eine außergewöhnliche Aehre Fand 
Gutsbeſitzer Rößner in Kodlewe auf feinem Felde. Dleſelbe zeigt 
neben der Hauptähre an derſelben Achſe noch leben vollftändig 
entwickelte Nehren, die ſich in voller Blüthe befinden. — Zwecks 

etterverbreitung der Stenographte hat der Gabelsberger Steno⸗ 
uraphen⸗Verein dierſelbſt wieder die Unterrichtsertheſlung aufs 
genommen. Es find zwei Kurſe, ein Anfangskurſus und ein Fort⸗ 
bildungskurſus, eingeführt. Die Thellnahme iſt eine rege, nament⸗ 
lich auch ſe tens Militärperſonen. Ein zweiter Verein betreibt 
Stenotackh yaraphte. An den Uebungsſtunden dieſes Vereins nehmen 
zumeiſt Kaufleute tbeil. 

r. Wongrowitz, 16. Ott. [Gründung neuer Ge 
noſſenſchaftskaſſe. Stadtverordneten wabh⸗ 
len Kirchliches] Im Anſchluß an die Propinzlal, Genoſ⸗ 
ſenſchoftskaſſe zu Poſen, welche die Bildung gleicher Kaſſen in allen 
Städten der Provinz anſtrebt, iſt auch hier eine Spar- und Dar- 
lehnskaſſe gegründet worden. Derartige Kaſſen beſtehen im hieſi⸗ 
gen Kreiſe mit gutem Erfolge bereits in Lekno und Mietichieto. 
In den Vorſtand der bieſigen Kaſſe wurden gewählt: Spttzel⸗ 
Jankowo als Vorſitzender, Hillmer, Poſtmeiſter a. D., als Rendant, 
Amelung, Maurermelſter, gleichzeitig als ſtellvertretender Vorſitzen⸗ 
der, Kirſchbaum Kakulin, Ruft. Joſephsthal. In den Auſſichtscath 
Hülſe⸗Lengowo, Schwarz, Buchdruckerelbefſtzer, Franke⸗Deutſch⸗ 
ſelde. — Zum 7. k. Mts. find für die Hiefigen Stad'perordneten 
Erſatz⸗ und Ergänzungswablen angeſetzt. Erſatzwahlen finden ftatt: 
in der 3. Abtheilung für den verzogenen Fleiſchermeiſter Michael 
Szudzinski und in der 1. Abtheilung für den Kaufmann Morib 
Gans, welcher ſein Amt krankheltshalder niedergelegt hat. Ergän⸗ 
zungs wahlen dagegen in der 3. Abtheilung für den Maſchinenbauer 
Budnikowski, in der 2. Abtheilung für den Kaufmann Bernhard 
Rothmann, in der 1. Abthetlung für den Rentier Moritz Ziegel. 
Hoffentlich iſt das Intereſſe an der Wahl diesmal reger wie früher. 
— Die Shlußarbetten beim Erweiterungsbau der hleſigen evangel. 
Klrche werden jetzt ziemlich gefördert, ſo daß Ausſicht vorhanden 
ift, die ſelben bis zum 1. k. Mis. zu beenden. Nach den Klrchen⸗ 
ſitzen, welche jetzt ſchon vergeben werden, iſt ſtarker Begehr. 

p. Kolmar i. P., 17. Okt. [Aus dem Jabresbericht] 
des hieſigen vaterländiſchen Frauen⸗Zweigvereins und der biefigen 

akoniſſen⸗Station pro 1894 iſt zu entnehmen, daß auch in dieſem 


dat. Die zwel et c Nane en haben 96 Kranke gepflegt; bier- 


und 75 Nachtpflegen geleiftet worden. Außerdem find bei 11 
n 229 Beſuche gemacht worden. 


nahmen der Dinfonlfien een betrugen 2513,18 Mark, die Aus⸗ 
Zwei ee art. Zum Vorſtande des 

weig ſſter gebören: Feu Landrath Julie 
1 Amanda Dembek, Frau Luise 
Frau Superintendent Charlotte Münnich, 


Rotbmann und die Her 
mttrichter Böhme und Kreis etretür Gun ten 5 805 Bertram, 


en Plerdeknecht 
fahrläſſiger Körperverletzung 

agen am 3. Juli d. J. 
ch Lang⸗Goslin gefahren, 


ein Rad über den Oberſchenkel auch am Kopfe 
dene daß Mind ‚eine Merlebung haban. ‚Det © 

antragte eine Gefängniäitrafe von vlerzehn Tagen, der Gerichtshof 
erkannte auf eine ſolche von einer re Max Ste 


naufſeher 
x 1 her 2 — nterfuchumasbaft vorgeführt. Derſelbe ift der 


der Begehung d 
e, a des 
Tablet un — gere Verleſtung in Meinelde bes 


ſchuldigt. 


ſetzte einem der Gefangenen, 
Saen, worauf er ſich an den zwe 


1 
rater, wandte und ade in die Höhe, wahrſchei 


a ſagen, 


ſage babe verleiten wollen, beitreite er. Weſolek ſelbſt habe zu 10 
8080 er habe Dr Naſenbluten, während 
aß ihm der Ang 


m 
Weſolek dabel bleibt, 
agte mehrmals zugeredet babe, etwas Falſches 


auszuſagen. Die Vorgeſetzten des Angeklagten, Amts richter 
Schwinning und Gefängniß⸗Inſpektor Hartmann in Pinne, geben 
dem Angeklagten ein ſehr gutes Leumundszeugniß. Sternasly 
bätte ſich nie etwas zu Schulden kommen laſſen und das Ge⸗ 
fängniß immer in gutem Zuſtande gehalten. Der Staatsan⸗ 
walt beantragte eine Geſammtſtrafe von einem Jahre und 
drei Monaten Zuchthaus und zwei Jahre Ehrverluſt, der 
Gerichtshof konnte ſich aber auf die Ausſage des Weſolek allein 
nicht entichließen, den Angeklagten eines fo ſchweren Verbrechens 
für ſchuldig zu erklären, er wurde deshalb von der Anklage der 
unternommenen Verleitung zum Meinelde freigeſprochen. Ferner 
erfolgte auch die Freiſprechung wegen der Bedrohung, nur wegen 
der beiden Mißhandlungen wurde er unter Annahme mildernder 
Umſtände auf eine Woche Gefängniß verurthellt. Auf 
den von dem Vertbeidiger geſtellten Antrag wurde Sternasky ſofort 
aus der Haft entlaſſen. 

M. Der I. Senat des Reichs⸗Verſicherungsamts. 
unter dem Vorſitz des Gehelmraths Dr. Sarrazin, beendigte ſoeben 
folgenden Rechtsſtreit: Ein gewiſſer Julius Timm aus der 
Gegend von Bromberg war eines Tages todt im Bromberger 
Kanal gefunden worden. Gegen den ablehnenden Beſcheid der 
Berufsgenoſſenſchaft und die ungünftige Entſcheldung des Schieds⸗ 
gerichts legte die Wwe. Timm und die Ortskrankenkaſſe XII. für 
Schifffahrt, Flößerel ꝛc. Rekurs beim Reichsverſicherungsamt ein. 
Die Berufs genoſſenſchaft machte hingegen geltend, eine Verſt de 
rungs pflicht für Schleuſenleute, zu denen Timm gehörte, beſtehe 
überhaupt nicht, eventuell ſei der Waſſerbaufiskus als Unternehmer 
des Schleuſenbetrlebes anzuſehen. Das Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungsamt hob die Vorentſcheldung auf und verurtheilte 
die Berufsgenoſſenſchaft aus folgenden Gründen zur 
Rentenzahlung: Nach den für den Bromberger Schifffahrtskanal 
und die Schiffsſchleuſen auf der Brahe und Netze maßgebenden 
Voltzet⸗Verordnungen vom 17. Mat 1859 und 24 April 1867, ſowte 
dom 27. März 1874 find die Schiffer und Flößer verpflichtet, nach 
Anweſung des Schleuſenmelſters die zur Bedienung der Schleuſen, 
die fie durchfahren, nö higen Arbeiten ſelbſt zu verrichten. Wenn 
ferner beſtimmt iſt, daß bei lebhaſterem Flößerelbetriebe ſich jeder 
Schiffer und Flößer der zur Bedienung der Schleuſen bereiten 
Schleuſenknechte, die der Schleuſenmelſter dazu beſtimmt und ein⸗ 
geübt hat, zu bedienen habe, fo tft hlerdurch die vorerwähnte An⸗ 
ordnung nicht aufgehoben. Die Schleuſenknechte ſtehen nicht etwa 
deshalb, weil fie vom Schleuſenmeiſter beſtimmt und eingeübt find 
im Dienſte und Lohne des Schleuſenmeiſters, ſondern find Lohn⸗ 
arbeiter der Schiffer und Flößer, die bei lebhafterem Flößecei⸗ 
betriebe dauernd an der Schleuſe beſchäftlat bleiben, zu dleſem für 
dle Schiffer und Flößer zu verrichtenden Dienſt vom Schleuſen⸗ 
meiſter eingeübt werden und unter deſſen Aufſicht ſtehen, und deren 
Hllfe beim Durchſchleuſen Jeder ſich bedienen muß. Da nun die 
Bromberger Schleppſchifffahrts⸗Aktiengeſellſchaft faſt allein Flößerei 
auf dem Kanal betrelbt und am meiſten die Schleuſen in Anſpruch 
nimmt, alſo auch am häufigſten Arbeiter zur Bedienung der 
Schleuſen zum Durchſchleuſen ihres Holzes ſtellen muß, ſo hat ſie 
verſchtedene Arbeiter, darunter auch Timm, angewieſen, für die 
Dauer den Tienſt an der Schleuſe zu verſehen, und fo iſt denn 
Timm vom Schleuſenmeiſter als Schleuſenknecht eingeübt worden. 
Er tft aber Arbeiter der Schleppſchifffahris⸗Aktiengeſellſchaft ge⸗ 
blieben, ftand welter in deren Lohn, der ihm als Akkordloßn mit 
10 Pf. für jede Durchſchleuſung eines Kanalfloſſes gezahlt iſt; er 
unterlag. wie feſtgeſtellt iſt, der Strafgewalt der Geſellſchaft wegen 
Ordnungswidrigkeiten ꝛc., und die Geſellſchaft hat für ihn als ihren 
Arbeiter die erforderlichen Beiträge zur Krankenkaſſe und In⸗ 
vallditätsverſicherung, ſowie an die Beklagte die Unfallverſicherungs⸗ 
beiträge gezahlt. Timm iſt ſonach Alkordlohnarbeiter der Brom⸗ 
berger Schleppſchifffahrts⸗Aktiengeſellſchaft geweſen. Es iſt weiterhin 
aleichgiltia, ob Timm beim Durchſchleuſen eines fremden Fahr⸗ 
zeuges oder eines feiner Arbeitgeberin gehörigen Floſſes verunglückt 
ift, in beiden Fällen iſt er in einem Betriebe verunglückt, für welchen 
die Beklagte unfallentſchädigungspflichtig iſt. Ferner iſt aber auch 
ein Betriebsunfall anzunehmen. Aus den Umſtänden, die den Tod 
des Timm berbelführten, gelangte das Reichsverſtcherungsamt zur 
Annahme, daß Timm am 15 Okt. 1893 noch vor Beendigung feines 
Dienſtes verunglückt iſt, den Tod ſomit während der Ausübung 
ſeiner Betrlebsthätigkeit gefunden bat. Die beklagte oſtdeutſche 
Binnenſchifffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft erſcheint daher haftbar. 

Erfurt, 17. Okt. Der erſte Staatsanwalt am 
Landgericht Erfurt, Lorenz, tft, wie bereits telegrapbiich gemeldet, 
vom hieſigen Schöffengericht wegen Beleidigung des 
ſozialdemokratiſchen Redakteurs Hülle zu einer Geldſtrafe von 
fünfzig Mark verurtheilt worden. Das Urtheil hat, wie berichtet 
wird, folgenden Wortlaut: Das Schöffengericht hat im Namen des 
Königs für Recht erkannt, daß der Privatangeklagte, Erſte Staats⸗ 
anwalt Lorenz, der öffentlichen Beleldigung ſchuldig und deshalb 
mit fünfzig Mark Geldftrafe zu beſtrafen und dem Prlivpatkläger 
das Recht zuzuſprechen jet: den Tenor des Erkenntniſſes vier 
Wochen nach erlangter Rechtskraft auf Koſten des Angeklagten im 
hieſtzen „Allgem. Anzeiger“ zu veröffentlichen. Auch find dem 
Angeklagten die Koften des Verfahtens auferlegt worden. Der 
Gerichtsbof bat auf Grund der Bewelsaufnahmen für feftgeftellt 
erachtet, daß der Angeklagte geſagt hat: „Sie find ein gewerbs. 
und gewohnbeits mäßiger Ehradſchnelder.“ Ob auch der Ausdru 

Verleumder“ gefallen tft, erſcheint zweifelhaft. Der Gerichtöuof 

X zu feiner Annahme durch die beitimmten Bekundungen de 

erxn Landgerichtsratb Schimmelpfeng und des men 
echtzanwalts Zander gekommen. Letzterer mußte wobl er 

t mehr genau, ob das Wort „Ebrabſchnelder“ ober „Lhrab: 
ſchneiderei“ gefallen iſt, der Gerichtsdof dat aber die von 7 15 

echtsanwalt Zander ſofort gemachten Notizen für maßgeben 
gehalten. Der Werichtsbof hält den geſchehenen Ausdruck für eine 
ſtarke Beleidigung und kann dem Angeklagten den Schutz 


3 des § 193 des Straf Geſetzbuches nicht zugeſtehen, da das Vor⸗ 


bandenſein einer Beleidigung aus der Form beroorgeht. Der 
Herr Erſte Staatsanwalt dätte den Angeklagten charalteriftren 
und feinen Strafantrag begründen können, ogne den Angeklagten 
tn dieſer Weiſe zu verletzen. Zu welchen Konſequenzen 
folltees auch fübren, wenned einem Staats⸗ 
anwalt geſtattet wäre in dieſer Welſe einen 
Angeklagten zu beleidigen Es müßte daher eine 
Beſtrafung eintreten. Beil Abmeſſung des Strafmaßes hat der 
Gerichtshof einmal erwogen, daß der Kläger, wenn auch nicht aus 
$ 187, fo doch auf Grund der 88 185 und 186 des Strafgeſetz⸗ 
duches mehrfach vorbeſtraft iſt, und daß der Erſte Staatsanwalt 
vielleicht der Meinung war, der damalige Angeklagte babe mit 
böſem Borlaß den inkrimintrten Artikel geichrieben. Der Gerichts⸗ 
bot hat außerdem erwogen, daß der Staatsanwalt in jener Straf⸗ 
ammerfi umg etwas erregt war und derſelbe körperlich leidend Hit, 
dieſer Ein and aber auf das Nervenſyſtem des Staatsanwalts nicht 
abne Einfluß iſt und eine gewiſſe Reizbarkeit bewirkt. In Berück⸗ 
ſichtiaung alles deſſen hat der Gerichtsbof dem Angeklagten mil" 
2 5 e Umſtände zugebilligt und desbald, wie geſcheben, 

Stuttgart, 15. Ott. Der verantwortliche Redakteur J. 
B. Tauſcher der ſozlaldemokraliſchen „Schwäbliſchen Tag ⸗ 


wacht war vom hieſigen Schwurgericht wegen der Stelle: „Wir 
find Kinder der Finſterniß und finden, daß der Teufel die einzige 
anſtändige Perſon der chriſtlichen Mythologie ift“ (Nr. 288 vom 
10. Dezember 1894) zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Die gegen dieſes Urtheil eingelegte NRevifton wurde dieſer Tage 
vom Reichsgericht in Leipzig verworfen. 


* Wien, 16. Okt. [Kurzes Ebeglück] Helene v. Mis 
lutinopſcs iſt eine 52 jährige Dame von diſtingutrter Erſcheinung. 
die ſich noch manche beaux restes aus ihrer früheren Zeit, in der 
fie wohl ſehr ſchön geweſen fetn mag, erhalten hat. Es iſt eine 
gefährliche Sache, wenn eine Frau in dieſem Alter liebebedürftig 
einem Manne von jüngeren Jahren die Hand reicht und der 
Meinung iſt, daß er durch Neigung ſich zu ir bingezogen fühle. 
Ihr Gatte, Theodor v. Milutinovlcs, befindet ſich heute unter der 
Anklage der Veruntreuung vor Gericht. Die „N. Pr. Br.“ Des 
richtet: Der Beſchuldigte, ein 36 jäbriger Mann von ſtattlichem 
Ausfeben, welcher wiederholt Erbſchaften, die ihm zugefallen waren, 
in veranügtem Leben raſch verſchwinden machte und dazwiſchen 
jedesmal als Fmanz⸗Aufſeher fein Leben friftete, war zuletzt 
Kanzliſt des Addokaten Dr. Ernſt Weiß, der heute als fein Ver⸗ 
theidiger vor Gericht erſcheint. Theodor Milutinovics 
v. Gottesbeim — er führte dieſes Prädikat — genoß bier 
die Protektion der Kapitänsgattin Leopoldine Demetrovics, deren 
Haus er beſuchte; dieſe war es, welche die Ehe zwiſchen ihm und 
feiner jetzigen Gattin, welche nicht ohne Vermö zen tit und daher 
für den Kanzliſten ſehr begehrenswerth war, vermittelte. Milu⸗ 
tinovles wurde der Helraths⸗Kandidarin als Häuſer⸗Adminiſtrator 
vorgeſtellt; dieſe erklärte, daß ſie nich: einen Gatten mit großen 
Einnahmen wünſche, ſondern zufrieden fet, wenn er 60 fl monatlich 
zu dem gemeinſamen Haushalte beitrage. Mllutinovles versprach 
dies — er hätte auch ohne Bedenken noch viel mehr verſprochen. 
Die Verlobte ſagte Frau Demetrovics für das geſtiftete Werk einen 
Brillantring zu, den fie am Finger trug — allerdings mit der vor⸗ 
ſichtigen Einſchränkung, wenn fie glücklich ſein werde. Dieſe Vor⸗ 
ſicht erwies ſich als febr weile — die Bedingung erfüllte fich nicht, 
und der Brillantring blieb am Finger der Vermählten. Frau 
Demetrovics war hierdurch offenbar ſehr enttäuſcht, und fte rächte 
ſich heute, indem fie als Zeugin viele kleine Bosheiten gegen die 
Gattin des Angeklagten losſchnellte. Ste erzählte, wie dleſe, als 
fie Theodor v. Milutinovics 1 eriten Male durch die Glasthür 
jah, ausrief: „Aber iſt das ein feſcher Menſch!“, und wle fie, als 
fie mit ihm bekannt gemacht wurde, ihm ſogleich um den Hals fiel, 
ihn abküßte und zu ihm fagte: „Sie ſollen derjenige fein!” Und 
fie ſchien noch freigebiger mit Indiskretionen fein zu wollen, denen 
nur der Vorſitzende, Landesgerichtsrath Frimmel, ſtrenge Einhalt 
that. Das Ehepaar hatte ſich in einander getäuſcht. Die Frau 
war nicht ſo reich, wle ihr Gatte ſich es, freilich ohne Zuthun der 
Letzteren, vorgeſtellt hatte, und dieſer wlederum hatte, wie ſchon 
geſagt, ſich fälſchlich als Häuſer⸗Adminiſtrator, der ſich in geſtcherten 
Berbältnifjen befinde, bezeichnet. Frau Demetrovics antwortet auf 
die Frage des Präſidenten, ob fie gewußt habe, welche Stellung 
Milutinovics hatte, verneinend. Das Paar machte eine Hochzeits⸗ 
reife nach Relchenhall, wo die Neuvermäßlte zugleich Soolbäder 
gegen ihren Rheumatismus nohm. Nach einigen Wochen ging ihr 
Geld, von welchen die Koſten natürlich ausſchlleßlich beſteitten 
wurden, vorläufig zu Ende, und Frau v. Milutlnovies wollte ihren 
Stlefvater in Bozen beſuchen, während ihr Gatte ſich nach Wien 
begeben ſollte, um fte zu erwarten. Bis zu ihrer Ankunft, bei der 
fie neue Mittel flüſſig gemacht haben würde, ſollte er feine 
Exiſtenz aus Eigenem beitreiten, und nur zehn Gulden gab ſte ihm 
für die Reiſe mit. Da ſchrie der Gatte tobend: „Was, du .. 
kein Geld giebſt du mir, glaubſt du vielleicht, ich habe dich aus 
Liebe geheirathet — da hätte ich ja eine Junge nebmen können 1.“ 
Seit dieler Szene ſahen ſich die Gatten nicht mehr, bis fie beute 
vor Gericht einander gegenüberftanden, und nur Briefe wurden 
zwiſchen ihnen gewechſelt. Nun ſchuldete der Schneidermeiſter 
Morgenſtern der Frau v. Milutinovics 1000 fl. Der Gatte hatte, 
als er mit ihr noch in Harmonie lebte, das Recht erhalten, dieſe 
Summe für feine Frau einzutrelben und auch, ſowelt es ihm an⸗ 
genehm jet, ſich Kleider dafür zu beſtellen. Auf Grund dleſer Voll⸗ 
macht ließ er ſich in der That jetzt von Morgenſtern Kleider im 
Betrage von 227 fl. anfertigen und kaſſirte weiter 257 fl. ein, was 
ihm freilich nur möglich war, indem er täglich einige Male bei dem 
Schneider vorſprach und ſehr 1 3009 gegen ihn auftrat. Das 
Geld verwendete er für ſich, und in Folge deſſen war er heute der 
Veruntreuung angeklagt Die Anzelge gegen ihn war von der 
Gattin offenbar nur zu dem Zwecke erſtattet worden, um bie 
Scheidung von ihm zu erlangen, nachdem ſie volle Klarheit über 
feinen Charakter und felne Verhältuiſſe erlangt hatte. Der Ange⸗ 
klagte dehauptete beute, er ſei von feiner Gattin bevollmächtigt 
worden, auch das einkaſſirte Geld für ſich zu verwenden, und führte 
feinen Bruder und ſeinen Schwager als Zeugen hierfür. Der 
Präſident verlas zwei Briefe, welche Frau v. Milutinovic an 
ihren Gatten nach übrer Trennung von ihm gerichtet hatte. In 
einem derſelben heißt es: „Durch die Szene, in der du dein 
Innerit:8 Weſen enthüllt haſt, hat mein Seelenleben einen ſolchen 
Stoß alten, bap ich mich ſchwer davon erholen kann. Ich bin 
aus einem Traume erwacht. Ich gedachte, die paar Jadre, die 


* mir noch beſchleden ohne Kummer und Zwiſt verleben, und nun 


dieſe Eckenntniß! Ich habe dir nie Veranlaſſung zu > 
talen Ausdrücken gegeben. Ein Mann, ber no Cr 
gefühl bat, läßt ſich nicht fo weit binreigen. Wie oft haben wir 
zuſammen darüber geſprochen, daß wahre Blidung nur im Herzen 
ift. Kenntniſſe erwerben, Sprachen erlernen, Zeichnen — das ver⸗ 
mag man mit Fählakelten und Fleiß Nur aus unſeren Herzen 
eriprießt die wahre Bildung .. Ein zweiter Brief von ihr 
enthält Folgendes: „Du irrſt dich, Gefühle laſſen ſich nicht zurück⸗ 
kommandtren . .. Thränenfeucht fallen meine Augen auf ein 
Beilchenſträußchen, das da mir einſt beim Abſchled gabſt. Welch 
ein Unterſchied zwiſchen einſt und jetzt! Wie konnteſt du nur jo 
vom Menſchen zum Thiere berabſinken! Meine Hand zittert fo, 
daß ich kaum einen feſten Strich machen kann. Du meinſt, es 
käme noch Unangenehmeres zwiſchen Ebeleuten vor — aber ich 
kenne nichts Traurigeres.“ Der Gerichtshof ſpricht den YUnge- 
klagten dem Antrage des Staatsanwalts gemäß ſchuldia und vers 
urtheilt ihn zu zwei Monaten Kerkers. 


Unter ag areke wren 
—— Zuntz 
Gebrannter Java-Kaftee 


dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und feinschmecken- 
den Marke. — Seine Beliebtheit ist begründet in der stets gleich- 
mässigen Qualität, in seinem exquisiten Aroma und seiner hohen 


Ergiebigkeit. 


Zuntz’ Kaffee ist xaunich in allen Geschäften der Consumbranche,, 


ift ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon⸗ 
valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als Linderung bei Relzzuſtänden der 
Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Pi u. 1.50 M. 


Fl. 75 Bi 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, 

die Zähne nicht angreifenden Erjenmitteln, 

welche bei Blutarmut (Bleichſucht) x- 
9 


verordnet werden. Fl. M. 1.— und 2 —. 


8 11 0 Dieſes Präparat wir großem Erfolge 
Malz⸗Extrakt mit Kalk. doc ee ge 
Krankheit) gegeben und unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. 

Preis Fl. M. 1.—. 
Schering's Grüne Apotheße, Bern w., Cbauſseeſtr. 19. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und aräßeren Trogen⸗Dandlungen. 
—— —— — — 


Frachten⸗Reklamationsbureau für inter- 


nationale Verkehre. 

Erledigte Reklamatlonen pro 1894/95 und laut Geſchäftsbuch 
auk g zahlt 10 12266 M Kelne Firma (Sämereſen, ‘© treide 
Wein, Holz, Maſch inen pp.) ſollte es unterſaſſen, ihre Frachtbrief 
aus Oeſterreich⸗Ungarn, Rumänien zur koſtenfreien Feſtſtellung 
der billigſten Fracht an uns einzuſenden. Referenzen erſter Häuſer. 
Proſpette fret durch 14152 
C. Zimmermann, Fol. Etſenb.⸗Selretalr a. D. Breslau. Plofteritr 96 


Berliner Pferde- 
Lotterie. 


Gewinne im Werthe 


1.30000. 
25000. 
15000 
12000 
10000. 
8000. 
7000 
5500. 


Delicatess- 


Grahambrod 


von 14170 


Rudolf Gericke, Potsdam, 
Kaiſerlich Königl. Hoflieferant. 
Verkaufsſtelle bei A. Cichowiez. 


Probe Poſtkolli mit 350 Zwiebäcke u. je 1 Graham⸗ 
brod Kraftbrod, Pumperuſckel = 4,40 Mk. 
T 


1 — — — — — — — — — 
- 


2 2 

is Marien-Ouelle 5000. 
a rg 2 * x 

Ss  SBiliaites und beiles Zafelgetränf, 4500 

858 abſolut keimfreier Sauerbrunn. a ＋ * 

„SB Geprüft und als beſtes onerfonnt von den Könkol 

555 Unlverfttäten Berlin und Hale 14962 4 000 

„#3 8 haben in den Apotheken und Drogenhand⸗ a 5 

Se Haupt- Depot bei R. Bareikowski, 2 2 J000- 7000 

83 Neueſtr. 78 und St. Martin 20. * 


h 1 3000-000 , 
22 2500= 0000, 
4 2000-8000, 
5 3 a 1800-5400, 

3 a 1200-3600, 
000 :4:100-00.000 . 
1000 «u20-20000 , 
000 92000. 


5500 mit 90 Procent 


Mehr Licht! Weniger Petroleum! Fast kein NR 
14093 Zerspringen! 
Sparsame Hausfrauen 


verwenden an Stelle der gewöhnlichen Kniffeylinder 
für Lampen mit Rundbrenner nur noch 


Patentkugelcylinder 


(D. R. P. 76356, den vortheilhaftesten und im 
Gebrauch billigsten Cylinder. 
Vorzüge: Herrliches weisses Licht! Fast kein Zer- 
springen! Keine Explosion möglich! 25% Petroleum- 
ein 


5500 mit 90 Procent garantirte Gewinne. 3R 


Ersparniss. Aeusserst bequemes Auslöschen; 
leiser Hauch in die schräge Oeffnung genügt. 
iin allen einschlägigen Geschäften erhältlich "ME 
Grützner & Winter, Glashüttenwerk, Deuben Bez. Dresden 


Diet von Diennucbergengien Seb- 
Ei n Bae haben vor n ähn⸗ 
lichen Präparaten den 52 lab daß 


0158 


Menſtruation, Blutarmut 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 

| NB. um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erfucht, die auf der grü⸗ 
III en Umbültung befindliche Unter⸗ 

# ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 


a IM] ul N beachten. 


J. I. 9. November 
1895 in Berlin 


Ohne Verlegung der 


A | 2 5 . ind er : ti t e 1 
un nicht; d = UN 
20 Va een die nz [MAL 0 garantirte Gewinne. 
25 bergige Wien 3 f 5 Unwiderruflich 
Sell, Sceopfefn. 1 10 1 1] 
5 | 2 2 
Ber Schwäche zuſtänden, 
gs unregelmäßiger am 
E 
3% 
33 
1 


rende Anweiſung zur Rettung von 
Unent eltlich Drang M. Falkenb li Ziehung. 
8 29. ea en Ohne Reduecirung des 
Lotterieplanes. 


Bestellungen auf Loose à 1 M., 
11 Loose = 10 M., Porto und Liste 
20 Pf., sind zu richten an das 


Aelteſte beſtorganiſirte Annoncen Expedition 


Haasenstein & Vogler 


Bankgeschäft 
0 Aktien⸗Geſellſchaft, 1 . 
in Poſen Bertrter; Nath. I. Neufeld, 
Friedrichſtr. 24, 
beſorgt billtaft, zuverlaſſig und reell Annoncen jeder Art für biefine J 
und nie Banden, 7 N 7 N Bun u Berlin W., 
tungen die atte un unparte er 2 
luswahl der Zeitungen und Zeitichriften. Jeber Ireen Inter den Linden 3. 
bar delt in eigen: m Intereſſe, wenn ex ve Erthellung feiner Auf 
träge erſt von Haaſenſtein & Vogler A. G. Koſtenvorar ſchläge Das Comits. 
verlangt. Geſchmackbolle Entwürfe auf Wuaſch. 40jäbrige Er⸗ L 


A. 
chtiaſte Auskunft. wie und wo man erfolg | Graf August Bismarck. 


abrung verbürgt die ri 
en relch inſerlrt. Frhr. von Buddenbrock. 


von unſeren Fabriken 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 
offertren billiaſt 


Arens 


(Moquettes), 
abgepasste 
Kameeltaschen 
Plüschdecken, 
Leinenplüsche, 
Wollrebs, Granit u. Satins 
Seiden-Plüsche. 


Kleider-Sammet (Vet) 


glatt, gerippt und bedruckt in | 
reichster Farbenwahl. 


Mantelplüsche 


aller Art, glatt, Krimmer etc. ver- 


3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


zum Anzuge für 10 Mark, 2½ 


nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Muſter 
*ranco zu Dienſten. 


Viel besser als Putzpomade 


if 160331 


Globus-Putz-Extraet 


von Fritz Schulz jun., Leipzig. 


A 


17 


Jeder Verſuch führt zu 

dauernder Benutzung. 
Nur echt mit Schutzmarke: 
Globus im rothen Streifen. 

Erhältlich in Doſen à 10 und 
25 Pfg. in den meiſten durch 
Plakate kenntlichen Drogen 
Colontal⸗, Seifen⸗, 


— — 
E ſenwagren⸗Geſchäften. 


D 2 
N geſande 2 
> qua'tätreiche vr 


Tabake enthaltend, fabriziere fett 
Sabren als Speciolttät und 
offerixe ſolche à 32 M. per 1000 
Stück in ¼ Mille Kiſten verpack 
Probeweiſe verſende eine ¼ Mill: 
Klſte (500 Stck.) per Poſt franko 
gegen N chrabme von M. 16.— 
Heinrich Singewaid, Claax renfabrik, 
Chemnitz t. S. 6170 


Apotheker S. Schweltzer’s 
Hygienischer Schutz, 
(Kein Gummi.) 
Hunderte von Anerkennungs 
ſchreiben von Aerzten u. A. über 
ſichere Wirkung liegen zur Ein: 
. Schachtel (12 Stck. 

chachtel 1.60 Mk. 
S. Schweitzer, Apotheker. 

Berlin 0, Holzmarktſtr. 69. 
Porto 20 Pf. 827: 


Binmer-Elofets 


v. 14 U. an i. d. Fabr. v. 
Kosch & Teichmann. 


erlin S., enllr. 
Preislicte Togtenfrel 


«None Gasglühlicht-Act-es, 


Berlin W. Leipzigerstr. 34. 


) Fernsprecher: Amt I. Nr. 1682. 


Unsere 
Triumph-Spiritus-Glühlichtlampe 
in der Praxis einzig bewährtes System, erspart 25 Proz. 
gegen Petroleum bei bedeutend grösserer Leuchtkraft. 
Jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit 
unserem Glühlichtapparat versehen werden, ug 


Unser Gas-Glühlicht 


übertrifft alle anderen an Leuchtkraft, Dauerhaftigkelt 
der Glühkörper und Gasersparniss. 
Installatenren hohen Rabatt. Prospecte gratis und franco 


. 


Prüfet! 
Metall- Putlz- Glanz „Amor“ 


Amor 


prämlirt Lübeck 1895 12778 | 
| 


das vorzüglichste 
ralle Metalle. 


In Dosen à 10 u. 20 Pfg. überall zu haben. 
Fabrik Lubszynski & Co., BerlinC. 


Nur echt, wenn die Dose den gesetzl, 
geschützten Namen „Amor“ trägt. 


Phönix-Pomade \ 
für Haar- und Bartwuchs \CE 


nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Be- 
obachtungen aus besten Präparaten hergestellt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren einen 
üppigen, schönen Haarwuchs und schützt vor 
Schuppenbildung, Ausgehen d. Haare, frühzeitigem 
Ergrauen, wie auch vor Kahlköpfigkeit etc, Die 
Phönix-Pomade ist für die Thätigkeit der Kopf- 
haut u. den feinen Organismus des Haares das 
geeignetste u. beste bis jetzt existirende Mittel 
der Welt und die wohlthuende Wirkung und 
Stärkung derselben allgemein anerkannt. — 
Dankschreiben liegen zur Einsicht aus, 
A Preis pro Büchse Mk. 1,— und Mk. 2.—. 


Gebr. Hoppe, Berlin SW. 6l. 


ı ber in Voſen bei: J. Schleyer, 


31 Rreiteitcaß: 13, 
Paul Wolff. J. Schmalz, r' dri hitr. 25 St. Otynski. 


13350 


Eiserne Oefen 


jeder Art, 
Speeialität: 


Lönholdt-, Lange ua Irische 


Dauerbrandöfen. 
Gas-, Koch- und Heiz -Apparate. 
Kochherde. 


Marmor- und Majolika - Kamine 


Ofenvorsetzer, 
Ofenutensilien etc. 
empfehlen zu billigsten Preisen 


Emil Wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. 


Berlin SW., Kochstrasse 72. 13140 


LUNGE=HALS 


Kräuter-Thee 


Russ. Knöterich (Polygonum) ist das vorzüglichste 
Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luftwege. 
Dieses in seiner Wirksamkeit einzig dastehende Kraut 
gedeiht nur in einzelnen Distrieten Russlands, wo es 
eine Höhe bis zu 1 Meter erreicht, Wer daher an 
Phthisis, Luftröhren- (Bronchial.) Katarrh, 
Laungenspitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, 
Asthma, Athemnoth,  Brustbeklemmung, 
Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, 
namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur 
Lungenschwi in sich vermuthet, verlange 
und bereite sich den Absud dieseg Kräuterthees, welcher 
echt in Packeten à I Mark bei Ernst Weidemann, 
Liebenburg a. Harz erhältlich ist. Brochuren 
mit Arztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 


Herrn E. Weldemann in Liebenburg a. Harz. 
Selen Sie ſo freundlich und ſch'cken mir baldlaſt per 


Poſtnach nadme 8 Pack te Ihres Biuftibee. Spreche mich 
biermit ſebr dankend und zufrieden über denſelben aus, weil 
. in den letzten Zügen liegenden Tochter ge⸗ 
olfen bat. 

Habe ihn nun meinem Nichbar empfohlen, der wich 
bat, an Sie zu ſchrelhen. 8089 

Brehna, den. 26.8 1395. Achtungs voll 

bei Halle a. / Saale. Carl Schwarze, Flet chermeiſter. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Korte) in Polen. 


